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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 


RR . Vreffe) De 
Chorn, Mittwoch den 19. Juni 1912. 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


u: I 3 außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der EC. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleltung 2 He inr. Wartmann in Thorn. 
—— EEE nee EETECEEETEEREEIEBEESEEEENEEEEERESETRECKETEEDEERRTERBEEREEIBENESEREERENEREEN 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einfendung redaklloneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Um den Kleinbetrieb. 


Etliche Radikalinski unter den Halleſchen 
Bäckergeſellen haben wieder einmal ein kleines 
Streikchen angezettelt. Gehört ein ſolcher 
Vorgang leider auch ſchon zu den Alltäglich⸗ 
keiten, über die jenſeits der Stadtmauern 
gleichmütig oder höchſtens mit dem bekannten 
kurzen Gebet zum heiligen Florian hinweg⸗ 
gegangen wird, ſo berührt doch ein Ausſtand 
der alten Salz⸗ und Saaleſtadt die Klugheit 
und Energie außerordentlich wohltuend, mit 
der dortige Geſellenvereine die Grenzlinien 
gegen die Streikluſtigen ziehen, die wahren 
Ziele des frivol begonnenen Streiks aufdecken 
und ſich zum guten Einvernehmen mit der 
Meiſterſchaft bekennen: „Wir erklären, daß 
der Streik faſt nur von den in Konſumvereinen 
und Großbetrieben beſchäftigten und verſchiede⸗ 
nen unbekannten Leuten beſchloſſen wurde. 
Man will damit den Kleinbetrieb zugrunde 
richten, damit es uns nicht mehr möglich iſt, 
uns einmal ſelbſtändig zu machen. Faſt alle 
in den Kleinbetrieben beſchäftigten Geſellen 
leben mit der Meiſterſchaft in beſtem Einver⸗ 
nehmen und wir lehnen es ab, uns vom Ham⸗ 
burger Verbande bevormunden zu laſſen. Wir 
weiſen die Angriffe auf unſer ehrſames Hand⸗ 
werk mit Entrüſtung zurück und bemerken, daß 
die Leiter des Hamburger Verbandes keinen 
Auftrag und kein Recht haben, im Namen der 
Halleſchen Bäckergeſellen zu handeln.“ — Ein 
recht erfreulicher Aufruf, aus dem nicht nur 
die Entſchloſſenheit ſpricht, den Kampf gegen 
die falſchen Arbeiterfreunde und unerbetenen 
Ratgeber aufzunehmen, ſondern auch berechtig⸗ 
ter Standesſtolz und politiſcher Weitblick her⸗ 
voxleuchtet. Auf welche Seite ſich hier die 
Halleſchen Bäckermeiſter und mit ihnen die All⸗ 
gemeinheit zu ſtellen haben, braucht nicht erſt 
geſagt zu werden. Aber ebenſo klar iſt, welche 
Gruppe der Halleſchen Bäckergeſellen ihrem 
eigenen Belangen den beſſeren Dienſt erweiſt, 
und es iſt ein bemerkenswertes Zeichen der 
Zeit, daß ſich die Fälle immer mehr häufen, in 
denen ſich ähnlich wie beim jüngſten Berg⸗ 
arbeiterſtreik im Ruhrgebiet die beteiligten 
Arbeitnehmer energiſch gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bevormundung auflehnen und der 
roten Zielbewußtheit das unausbleibliche Fi⸗ 
asko neidlos überlaſſen. Die echten Sozial⸗ 
demokraten mögen unerziehbar und unbelehr⸗ 
bar ſein. Den Mitläufern jedoch ſei ins Ge⸗ 
dächtnis gerufen: Hochmut kommt vor dem 

all. 


Es bleibt ein bezeichnender Widerſpruch, an 
den freilich die lieben „Genoſſen“ mit ihrem 
robujten Gewiſſen achtlos vorübertrotten, daß 
die ſozialdemokratiſche Weltweisheit Glück 
und Zufriedenheit der Arbeiter nur in den 
Konſumvereinseinrichtungen und in den 
Großbetrieben ſieht und daß doch gerade aus 
den Kreiſen der Angeſtellten dieſer Betriebe 
der gewerbliche Friede immer wieder bedroht 
und geſtört wird, während die in den Klein⸗ 
betrieben beſchäftigten Geſellen und Arbeiter 
ſich zumeiſt vom glückhaften ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Füllhorn und ſeinen Danaergeſchenken 
abwenden. Juſt bei den Beziehungen 
zwiſchen Groß⸗ und Kleinbetrieb geht der merk⸗ 
würdige Zwieſpalt der Natur oder doch der ſo⸗ 
zialdemokratiſch aufgeklärten Menſchen weiter. 
Wer die ſozialdemokratiſchen Gedankengänge 
recht erfaßt, hat den Glauben an ein Geſchick 
und ſeinen allmächtigen Lenker dank „über⸗ 
legenen“ Wiſſens überwunden und doch klam⸗ 
mert er ſich an die Annahme, die Vernichtung 
der Kleinbetriebe ſei durch das Fatum d. h. 
die Entwicklung beſtimmt. Und damit noch 
nicht genug, mißtraut dieſer ſozialdemokra⸗ 
tiſch Gläubige auch noch dieſem Fatum und 
legt mit fanatiſchem Haß Hand an, um den 
Baum des Kleinbetriebs in möglichſt vielen 
Exemplaren zu entwurzeln. Oder handelt es 
ſich vielleicht garnicht um ein Fatum mit un⸗ 
entrinnbarem Geheiß, ſondern vielmehr nur 
um ſtörriſche Torheiten von wahrhaft ſozial⸗ 
demokratiſchen Leuten? So oft auch von 
einem Bäckerſtreik zu melden war — man denke 


nur an den größeren Berliner Bäckerausſtand 
vor einigen Jahren — hat ſich ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Ingrimm ſtets einſeitig gegen die 
„Zwergbetriebe“ im Bäckergewerbe gerichtet. 
Wozu dieſer leidenſchaftliche Anſturm, wenn 
der Untergang dieſer Kleinen durch die Ent⸗ 
wicklung ohnehin beſchloſſen iſt? So glauben 
die guten „Genoſſen“ nur an den Götzen, der, 
aus ihrer Hand geformt, nur ihren Willen 
tut, haben jedoch berechtigten Anlaß zu der 
Vermutung, daß die Entwicklung im Wirt: 
ſchaftsleben vom Tun der Menſchen zum min⸗ 
deſten ſtark beeinflußt iſt und daß ſie nicht nur 
viele Kleinbetriebe willig ſpeiſt, ſondern ihnen 
mit voller Abſicht auch noch zahlreiche Brüder⸗ 
chen an die Seite ſtellt. 

Die unverfälſcht Anentwegten halten zu 
dem Dogma, nur der Großbetrieb ſei techniſch 
und ſozialpolitiſch leiſtungsfähig. Entſteht 
irgend wo z. B. ein ſozialdemokratiſcher Kon⸗ 
ſſumperein, der Lagerhalter, Handlungsgehil⸗ 
fen und ſonſtige Angeſtellte nicht angemeſſen 
entlohnen kann, ſo ſind das — mit der Regel 
ſtark konkurrierende — Ausnahmen, über die 
der Parteigenoſſe ſchonungsvoll ſchweigt und 
die den Bourgeois nicht angehen. Daß der 
Großbetrieb genau wie der Kleinbetrieb von 
perſönlicher Tüchtigkeit, der Lage des Geſchäfts, 
den Anſprüchen der Käufer uſw. abhängt oder 
doch maßgebend mitbeſtimmt wird, darf dieſes 
Dogma nicht erſchüttern und durchlöchern. 
Glücklicherweiſe können aber dickköpfige Par⸗ 
teidogmen nicht Menſchenherzen umwandeln 
und das Bäckergewerbe und die im Halleſchen 
Bäckerſtreik beobachteten erfreulichen Vorgänge 
ſind lediglich ein einzelnes Beiſpiel dafür, wie 
lebhaft in den Herzen der Geſellen und Arbei⸗ 
ter das Sehnen nach wirtſchaftlicher Selbſtän⸗ 
digkeit wacht und rege iſt. Hier weiß man es, 
daß jeder Geſelle, der dem Wüten gegen die 
Kleinbetriebe Unterſtützung und Vorſchub 
leiſtet, mit eigener Hand die Leiter wegträgt, 
die den Aufſtieg zu den wirtſchaftlich ſelbſtän⸗ 
digen Exiſtenzen zu gegebener Zeit ermöglicht, 
und man will deshalb nicht einen Streik för⸗ 
dern, der ſich letzten Endes ebenſo gegen die 
aufitrebenden Elemente unter den Geſellen 
wie gegen die kleinen Meiſter richten muß. Die 
nicht unmittelbar Beteiligten jedoch mögen an 
dieſem Muſterbeiſpiel von neuem lernen, daß 
die wahren Arbeiterziele und die Vorhaben 
der ſozialdemokratiſchen Partei grundverſchie⸗ 
dene Dinge ſind, und da die Machtſtellung von 
Staat und Reich zum guten Teil von dem Vor⸗ 
handenſein möglichſt vieler wirtſchaftlich auf 
eigenen Füßen ſtehenden Staatsbürgern be⸗ 
dingt iſt, ſo möge jeder an ſeinem Platze und 
nach ſeinen Kräften dazu beitragen, auch und 
namentlich die vom ſozialdemokratiſchen 
Machtdünkel bedrohten kleinen Arbeitgeber 
moraliſch und durch die Tat zu unterſtützen. 
Stehen doch beim Kampfe um den Kleinbe⸗ 
trieb große Dinge auf dem Spiel. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit 

dem Zaren. 

Wie jetzt amtlich bekannt gegegen wird, 
wird der Kaiſer mit dem Zaren in den erſten 
Tagen des Juli in den finniſchen Schären 
zuſammentreffen. In der Begleitung des 
Kaiſers wird ſich der Reichskanzler befinden. 
— Der Zar wird, wie bereits mitgeteilt 
wurde, vom Miniſterpräſidenten Kokowzew 
begleitet ſein. Vor der Zuſammenkunft mit 
dem Zaren wird der Kaiſer dem Kronprinzen⸗ 
paar in Langfuhr einen Beſuch abſtatten und 
das vom Kronprinzen befehligte 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment beſichtigen. 


Die Konkurrenzklauſel. 


Nach der dem Bundesrat vorliegenden 
Novelle zum Handelsgeſetzbuch 
ſollen künftig die Prinzipale gehalten ſein, 
alle Anſtellungsverträge mit Handlungsgehil⸗ 
fen und Lehrlingen, in denen eine Konkurrenz⸗ 
klauſel enthalten iſt, in ſchriftlicher Form ab⸗ 


Izuſchließen. 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


Der Reichskanzler und die gewerkſchaftlichen 
Vorgänge im Zentrum. 

Bei einer Jubelfeier des evangeliſchen 
Arbeitervereins Sonnborn teilte der Lizentiat 
Dr. Weber⸗München⸗Gladbach mit, daß er 
ſich wegen der neuerlichen Kundgebung des 
Papſtes gegen die chriſtlichen Gewerkſchaften 
an den Reichskanzler gewandt, und daß dieſer 
geantwortet habe, daß er, der Reichskanzler, 
die Vorgänge im Zentrumslager mit ernſter 
Aufmerkſamkeit verfolge, wie das der zu⸗ 
nehmenden Bedeutung der chriſtlich-nationalen 
Arbeiterorganiſationen für unſere ſoziale, 
wirtſchaftliche und politiſche Entwickelung ent⸗ 
ſpreche. 

Der Bund zur Bekämpfung der Frauen⸗ 
emanzipation 


erläßt, wie aus Weimar gemeldet wird, 
gegen die verſchiedenen gegen ſeine Beſtrebun— 
gen gerichteten Angriffe eine Erklärung, 
in der u. a. betont wird, daß man im voraus 
gewußt habe, daß man auf heftigen Wider⸗ 
fpruch vieler Frauen und feminiſtiſcher 
Männer ſtoßen würde. Bedauerlich ſeien die 
verſchiedenen falſchen Unterſtellungen, ſo z. B., 
wenn man dem Bund unterſtelle, er gebe 
dem akademiſchen Studium und der beruflichen 
Tätigkeit der Frau die Schuld, wenn die Ehe 
gelockert und die Begriffe von Zucht und 
Sitte verwirrt würden. Die Überzeugung des 
Bundes, daß die deutſche Frauenbewegung 
auf eine ſchiefe Ebene gelangt iſt, und mit 
unheimlicher Schnelligkeit immer mehr radi⸗ 
kaliſtert wird, gründe ſich auf Tatſachen. Als 
Beiſpiel wird der Umſtand angeführt, daß der 
deutſch⸗evangeliſche Frauenbund in Koblenz 
das Gemeindewahlrecht der Frauen bisher 
abgelehnt, auf der letzten Tagung aber mit 
großer Mehrheit angenommen habe. Schließ⸗ 
lich wird nach Erledigung der organiſa⸗ 
toriſchen Arbeiten eine Zurückweiſung der 
ll auf literariſchem Wege in Ausſicht ge: 
tellt. 


Auf dem Feſtmahl des bayeriſchen Kanal⸗ 
vereins 
in Bamberg hielt am Sonntag Prinz 
Ludwig eine Rede, in der er betonte, das 
beſte Mittel, um in der bayeriſchen Volks⸗ 
wirtſchaft vorwärts zu kommen, ſei die Förde⸗ 
rung der Großinduſtrie, da von dieſer viele 
Menſchen, und zwar verhältnismäßig gut, 
leben könnten. 
gabe des Kanalvereins ſein, die Induſtrie zu 
fördern. Er habe den Wunſch, den Anſchluß 
Bayerns an die Werra und die Weſer, der 


die kürzeſte Verbindung mit dem Norden be⸗ 


deuten würde, noch mitzuerleben. 


Zur Handhabung des Jeſuitengeſetzes. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr 
v. Hertling, der jetzt die ſüddeutſchen Höfe 
beſucht, ſoll, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, 
dieſe Reiſe auch dazu benutzen, um bei den 
bundesſtaatlichen Regierungen 
dahin zu wirken, daß ſie ſich der Anſchauung 
Bayerns zugunſten einer milderen Auslegung 
des Jeſuitengeſetzes anſchließen möchten. Bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in Dresden wie 
auch in Berlin ſei ihm mitgeteilt worden, 
daß weder Sachſen noch Preußen für eine 
mildere Auslegung des Jeſuitengeſetzes zu 
haben ſeien. Nun ſoll ſich auch der württem⸗ 
bergiſche Miniſterpräſident den Wünſchen der 
bayeriſchen Regierung abhold zeigen. Unter 
ſolchen Umſtänden dürfte Bayern im 
Bundesrate in dieſer Frage alleinſtehen. 


Rückgang der Geburtenziffern. 

Der Abnahme der Geburtenziffer wird 
jetzt auch in Preußen von der Regierung 
große Aufmerkſamkeit gewidmet. Schon die 
wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen hat vor kurzem über die Frage be⸗ 
richtet. Jetzt fordert ein Erlaß des 
Miniſteriums des Innern an die Regierungs⸗ 
präſidenten zu einer eingehenden Prüfung 
dieſes Rückganges auf, wobei Auskunft bei 


Da müſſe es auch die Auf⸗ 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ärzten, Geiſtlichen, Lehrern, Standesbeamten, 
Anwälten uſw. einzuholen ſei. Es ſoll haupt⸗ 
ſächlich feſtgeſtellt werden, ob die abſicht⸗ 
liche Beſchränkung der Kinderzahl zuge⸗ 
nommen hat, welche ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Urſachen hierauf von Einfluß ſind, ob 
das Anpreiſen von Antikonzeptionsmitteln 
wirkt uſw. Beſonderes Augenmerk ſoll darauf 
gerichtet werden, ob der Geburtenrückgang 
nur beim Mittelſtand oder auch bei den ar⸗ 


beitenden Klaſſen ſich findet. N 
Gute Ausſichten für den böhmiſchen 
Ausgleich. 

Wie die Prager „Bohemia“ mitteilt, 


nähern ſich die Arbeiten für die Herbeifüh⸗ 
rung des nationalen Ausgleichs in Böhmen 
einem günſtigen Ende. Der Landtag dürfte 
daher bereits Anfang Juli einberufen werden, 
nachdem er infolge der Obſtruktion der Deut⸗ 
ſchen ſeit 1908 arbeitsunfähig war. 


Die transperſiſche Bahn. 


Die Studiengeſellſchaft für den 
Bau der transperſiſchen Bahn hat ſich in 
Paris endgiltig gebildet. Zum Präſi⸗ 
denten wurde der ehemalige franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Raindre und zu Vizepräſidenten der 
Engländer Garſtenne und der Ruſſe 
Chomjakoff, ehemaliger Dumapräſident, ges 
wählt. 


Die engliſche Wahlrechtsreform. 


Im engliſchen Unterhauſe brachte 
Unterrichtsminiſter Peaſe die Regierungs⸗ 
vorlage über die Wohlrechtsreform ein. Der 
Miniſter erklärte, die Vorlage ſchaffe das 
Pluralwahlſyſtem und die Vertretung der 
Univerſitäten ab und beſeitige alle Anomalien, 
die im Wahlgeſetz vorhanden wären. Die 
einzige Bedingung für Ausübung des Stimm⸗ 
rechts ſei, daß der Wähler ſechs Monate lang 
ununterbrochen ſeinen Wohnſitz im Wahlkreiſe 
gehabt oder dort ſeinen Beruf ausgeübt habe. 
Die Regierung beabſichtige ſpäter eine Vor⸗ 
lage über die Neueinteilung der Wahlkreiſe 
einzubringen. Es ſei aber vorher notwendig, 
daß die Wahlvorlage Geſetz werde. Gegen⸗ 


wärtig beſäßen etwa 4 Millionen Männer 


kein Stimmrecht, es ſei ausgerechnet worden, 
daß unter dem neuen Geſetz etwa 2 bis 2½ 
Millionen Stimmen zu der Wählerſchaft hin⸗ 
zukommen würden. Der Miniſter erwähnte, 
daß, wenn auch den Frauen das Stimmrecht 
gewährt werden würde, etwa 10½ Millionen 
Frauen ſtimmberechtigt wären. Vor dem 
1. Juni 1914 werde das Geſetz nicht inkraft 
lreten. Nur im Falle einer allgemeinen 
Wahl könne es vorher zur Anwendung 
kommen, 
dem alten Wahlſyſtem vorgenommen werden 
müßten. 


Das neue portugieſiſche Miniſterium 


iſt folgendermaßen gebildet worden: Vorſitz 
und Inneres Duarte Leite, Juſtiz Correia 
Lemos, Außeres Aug. Vasconcellos, Finanzen 
Barros Queiroz, Krieg Correia Bareto, 
Marine Fernandez Coſta, Öffentliche Arbeiten 
Auguſto Barreto, Kolonien Cervaira. Der 
Miniſterpräſident gehört dem Parlament nicht 
an; die Miniſterien der Juſtiz, des Krieges 
und der Kolonien ſind Anhängern Alfonſo 
Coſtas anvertraut, die Miniſterien des 
Außern und der Finanzen Anhängern Cama⸗ 
chos und das Miniſterium der Marine einem 
Anhänger Almeidas. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung haben Barros Queiroz und Auguſto 
Barreto die ihnen angebotenen Portefeuilles 


der Finanzen bezw. der öffentlichen Arbeiten 


noch in letzter Stunde abgelehnt. 

Der ruſſiſche Reichsrat 
hat am Sonnabend die von der Reichsduma 
bereits verabſchiedete Geſetzvorlage betr. Maß⸗ 
regeln zur Hebung der Zucker⸗ 
induſtrie angenommen. 


der Duma eingefügte Poſition auf Herab⸗ 
ſetzung der Zuckerakziſe von 175 auf 100 Ko⸗ 
peken pro Pud geſtrichen, aber den Wunſch 


während Nachwahlen noch nach 


Er hat die von 


er rn 


ausgeſprochen, die Regierung möge eine 
Geſetzesvorlage einbringen, die die allmähliche 
Herabſetzung der Akziſe unter Wahrung der 
Intereſſen der Staatskaſſe vorſieht. 


Die Wirren in Perſien. 

Schudſcha ſed Dauleh ließ in der 
Stadt Bekanntmachungen anſchlagen, in 
denen erklärt wird, er habe Maßregeln gegen 
die Räubereien der Schahſewennen auf 
dem Wege von Ardebil nach Täbris getroffen. 
Er fordert die Kaufleute auf, den unter⸗ 
brochenen Transport der Waren wieder auf⸗ 
zunehmen, da er von der Gefahrloſigkeit des 
Weges überzeugt ſei. 


Der amerikaniſche Wahlkampf. 


Das republikaniſche National: 
komitee hat die Prüfung der beftrittenen 
Delegierten zum Nationalkonvent beendet. 
Von den angefochtenen Delegierten wurden 
dem Präſidenten Taft 234 und Rooſevelt 
20 zugeſprochen. Einer der Delegierten 
Lafolettes erklärte, alle Delegierten Lafolettes 
würden zu Rooſevelt übergehen, ſobald es 
klar ſei, daß Lafolette nicht nominiert werden 
könne. Der Hauptagent des Präſidenten 
Taft in Newyork Timothy Woodcruft 
ſoll geſagt haben, er fürchte, Rooſevelt 
werde den Nationalkonvent mit ſich fort⸗ 
reißen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
mittags 12½ Uhr in Hamburg an einem 
Frühſtück bei Generaldirektor Ballin teil. 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe reiſte 12 Uhr 
20 Minuten nach Station Wildpark ab. — 
Um 2 Uhr kehrte der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. Um 3 Uhr legte die 
„Hohenzollern“ ab und ging, vom „Sleipner“ 
begleitet, unter Hochrufen des Publikums 
elbabwärts nach Brunsbüttel, wo die Yacht 
um 6 Uhr in die Schleuſe einlief. 

— Erbgroßherzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg⸗Strelitz feiert heute (Montag) 
ſeinen 30. Geburtstag. Der in Neu⸗Strelitz 
lebende Erbgroßherzog iſt Hauptmann à la 
ſuite des großherzoglich mecklenburgiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 89 und Rittmeiſter 
q la ſuite des preußiſchen 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg hielt auch am Montag eine Beſprechung 
mit dem neuen deutſchen Botſchafter in Lon⸗ 
don Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein. Dieſer 
iſt am Nachmittag mit ſeiner Familie nach 
London abgereiſt. 
der Kaiſer wird an der für den 19. 
Oktober in Ausſicht genommenen feierlichen 
Einweihung der St. Michaeliskirche in Ham⸗ 
burg e de 

— Der bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. 
v. Hertling iſt am Montag dur den 10 
von Würktemberg in Audienz empfangen 
worden. Wie der „Württemb. Staatsanz.“ 
meldet, hat der König dem Freiherrn 
v. Hertling das Großkreuz des Ordens der 
Württembergiſchen Krone verliehen. 

— Lord Kitchener beabſichtigt, einer Mel⸗ 


dung aus Kairo zufolge, in nächſter Zeit nach 29 


Berlin zu kommen, um in einer hieſigen 
Klinik ſich einer Operation zu unterziehen, 
die die fehlerhaft durchgeführte Heilung eines 
früheren Beinbruchs am Unterſchenkel erforder⸗ 
lich macht. 

— Der frühere Generaldirektor der Sol⸗ 
vay⸗Werke in Bernburg, Geh. Kommerzienrat 
Weſſel, früherer nationalliberaler Reichstags⸗ 
abgeordneter des Wahlkreiſes Anhalt 3, iſt 
am Sonntag in Bad Harzburg geſtorben. 

— Für den demnächſt freiwerdenden 
Poſten des deutſchen Generalkonſuls in 
Kalkutta iſt der derzeitige erſte Sekretär bei 
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking, Lega⸗ 
tionsrat Graf v. Luxburg, und für den glei⸗ 
chen Poſten in Budapeſt der derzeitige 
Legationsſekretär bei der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in München, Legationsrat Graf von 
Fürſtenberg⸗ Stammheim, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— In einem Diſziplinarverfahren iſt der 
ſeit vielen Jahren in Dresden wirkende be⸗ 
ſoldete Stadtrat Dr. Dietrich, der ſich auch 
um den Zittauer Bürgermeiſterpoſten bewor⸗ 
ben hatte, zu der höchſt zuläſſigen Geldſtrafe 
verurteilt worden. Dr. Dietrich hat darauf 
hin auch ſeine Stellvertretung im Dezernat 
des Polizei⸗ und Schulamts niedergelegt und 
wird ſich nunmehr in den Privatdienſt zurück⸗ 
ziehen. 

Hildesheim, 17. Juni. Die Kommiffion 
der preußiſchen Biſchöfe iſt heute in Hildes⸗ 
heim zu einer Konferenz zuſammengetreten. 
Wie nach dem „Lok.⸗Anz.“ verlautet, befaßt 


ſich die Konferenz mit der Gewerkſchafts⸗ 


frage. 


Bamberg, 17. Juni. Im Anſchluß an 


die Tagung des Vereins für Hebung der 


Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt in Bayern wurde 
heute der neue Prinz Ludwig⸗Hafen in An⸗ 
weſenheit des Herzogs von Coburg 
durch den Prinzen Ludwig feierlich er⸗ 
öffnet. 


Arbeiterbewegung. 


Die Berliner Dachdecker ſind in eine allge⸗ 
meine Lohnbewegung eingetreten. Man rech⸗ 
net mit einem längeren Ausſtand, der die un⸗ 
günſtige Lage des Baumarktes erheblich beein⸗ 
fluſſen kann. n 

Unter den Stein⸗ und Bauarbeitern Libaus 
(Kurland) iſt ein Streik ausgebrochen. Die 
Unternehmer weiſen alle Forderungen zurück. 
Die Bautätigkeit in der Stadt iſt gänzlich 
unterbrochen. 

Da trotz des für Sonnabend feſtgeſetzten 
Termines für die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit die Arbeit weiter ſtreikten, hat, einem 
Telegramm aus Petersburg zufolge, die Ad⸗ 
miniſtration der ruſſiſchen Geſellſchaft für 
Schiffahrt und Handel alle Arbeiter, mit Aus⸗ 
nahme von 150 Arbeitswilligen, für entlaſſen 
erklärt. 

Der Streik in Hoboken beigelegt. Der 
Streik der Hafenarbeiter der Holland⸗Amerika⸗ 
Linie in Hoboken, die am 12. Mai v. M. in den 
Ausſtand getreten waren, iſt beigelegt. Die 
Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, die Forde⸗ 
rungen der organiſierten Arbeiter zu bewilli⸗ 
gen und ihnen den Vorzug zu geben. 

Der Streik der franzöſiſchen Seeleute. Die 
Delegierten des Komitees des Nationalver⸗ 
bandes der eingeſchriebenen Seeleute haben in 
einer Verſammlung der Streikenden in Le 
Havre bekanntgegeben, daß das Komitee ſich 
vollſtändig mit den Streikenden ſolidariſch er⸗ 
kläre. Die Verſammlung beſchloß die Fort⸗ 
ſetzung des Streiks. Der Geſamtausſchuß der 
eingeſchriebenen Seeleute beſchloß in einer 
Pariſer Verſammlung für die Anterſtützung 
der Kollegen in Le Havre einzutreten. — 
Der Dampfer „Provence“ iſt am Sonnabend 
von Le Havre nach Newyork abgegangen. Es 
ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 

Beilegung des engliſchen Streiks In meh⸗ 
reren Hafenſtädten, wie Cardiff, Newport, 
Swanſea, Barry und Salford beſchloſſen die 
Hafenarbeiter einſtimmig, am Montag die Ar⸗ 
beit wieder aufzunehmen. Der Streik bleibt 
alſo im weſentlichen auf den Hafen von Lon⸗ 
don beſchränkt. In einer Verſammlung, die am 
Sonntag am Trafalgar Square ſtattfand, 
gab der Präſident des Transportarbeiterver⸗ 
bandes Goſſeline zu, daß der Nationalſtreik ge- 
ſcheitert ſei und daß es den Streikenden an 
Geldmitteln fehle. Es heißt, daß Goſſeline am 
Sonnabend für die Beendigung des Streiks 
eingetreten, aber überſtimmt worden ſei. 
Allem Anſchein nach geht auch der Londoner 
Hafenarbeiterſtreik ſeinem Ende entgegen. — 
In einer geheimen Abſtimmung der ſchottiſchen 
Transportarbeiter über die Streikfrage wurde 
mit erdrückender Mehrheit gegen eine Arbeits⸗ 
niederlegung geſtimmt. In der Abſtimmung 
der Mitglieder der nationalen Gewerkſchaft 
der Matroſen und Heizer über die Frage des 
Anſchluſſes an den nationalen Streik der 
Transportarbeiter ſtimmten für den Streik 
2137, gegen denſelben 3678 Mitglieder. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 17. Juni. (Abschiedsfeier. Brennerei⸗ 
genoſſenſchaft.) Dr. van Huellen, der hier mehrere 
Jahre als Arzt gewirkt hat, fiedelt nach Schönſee über. 
m zu Ehren wird am 20. Juni eine Abſchiedsfeſer 
im Buchholz'ſchen Saale veranſtaltet. — In den Vor⸗ 
ſtand der Brennereigenoſſenſchaft Oſterbitz iſt der An⸗ 
ſiedler Wilhelm Neumann anſtelle des Anſiedlers Otto 
Schulze eingetreten. 

e Brieſen, 17. Juni. (Todesfall.) In Groß Rado⸗ 
wisk verſtarb der Dekan und geiſtliche Rat Koslowski 
im Alter von 94 Jahren. Er war der ältefte katholi⸗ 
ſche Geiſiliche des Bistums Culm. Neben den pfarr⸗ 
amtlichen Geſchäſten verſah er bis zu ſeinem Lebens⸗ 
abend die Landwirtſchaft auf dem umfangreichen Rado⸗ 
wisker Pfarrgute. 2 N 

Hohenkirch, 17. Juni. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer David Krebs verkaufte ſein 140 Morgen 
großes Grundſtück mit allem vorhandenen In⸗ 
ventar für 73 000 Mark an den Beſitzer Farchmin 
aus Mittwalde. : 

|] Graudenz, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Unter dem 
Vorſitz des ſtaallichen Gutsverwalters Chevalier⸗Roggen⸗ 
hauſen fand eine Verſammlung des Kreisverbandes 
Graudenz⸗Culm⸗Thorn⸗Brieſen des deutſchen Güter⸗ 
beamtenvereins im „Goldenen Löwen“ ſtatt. Der Pro⸗ 
vinzialvorſitzer Schefski⸗Dirſchau berichtete über die 
Jahresverſammlung des Hauptvereins. Es iſt gelungen, 
auch die Landwirtſchaftskammer für Weſtpreußen ſoweit 
für den Verein zu intereſſteren, daß neuerdings Prüfun⸗ 
gen für Londwirtſchaftslehrlinge eingeführt werden 
ſollen. Zur Ausbildung von Landwirtſchaftslehrlingen 
geeignete Wiriſchaften wird die Landwirlſchaftskammer 
bekannt geben. Die nächſte Verſammlung ſoll in 
Culm ftattfinden, In Erwägung ſoll gezogen werden, 
bier eine Geſchäftsſtelle zu ſchaffen und die Leitung der⸗ 
jelben dem früheren Landwulſchaftsbeamten, jetzigen 
Inhaber eines landwirtſchaftlichen Rechnungsbureaus, 
Schade, zu übertragen. — Von dem Pferdehändler 
Heine war zum Remonteankauf für die ſächſiſche Ar⸗ 
Es ein Termin auf dem hieſigen Bahnhof anberaumt. 
delten ae auch etwa 20 Remonten zugeführt, von 

aber nur zwei zu Preiſen von 500—600 Mark 
angekauft wurden. — Beſſter Siebrand in Braltwin 
kau te die früher Roſenfeld'ſche Beligung in Größe von 
90 Morgen für 72 00% Mark von Buczkowski. 

Marienburg, 16. Juni. 8 87 Krieger⸗Verbands⸗ 
verein des Regierungsbezirks Marienwerder) hielt 
heute hierſelbſt im Geſellſchaftshauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn Hauptmann z. 9. Maerker⸗ 
Thorn ſeine Hauptverſammlung ab. Es waren 
hierzu Vertreter erſchienen aus Briefen, Culm Dt. 
Krone, Flatow, Graudenz, Konitz, Löbau, Marien⸗ 
werder, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, 
Stuhm, Thorn und Tuchel. Der 
ſtattete den Jahres⸗ und Geſchäftsbericht. Die Ein⸗ 
nahme betrug 745,16 Mark, die Ausgabe 524,54 
Mark, es verbleibt ein Beſtand von 229,62 Mark. 
In den Vorſtand wurden A als Vorſitzender 


orſitzende er⸗ S 


wieder Herr Polizeirat Maerker⸗Thorn, als 
itellv. Vorſitzender ene Rittmeiſter 
a. D. Freiherr von Roſenberg⸗Klötzen, als Schrift⸗ 
führer Polizeiſekretär Bohn ⸗ Thorn, als 
Kaſſierer Kaufmann Pollex⸗Torn, als Bei⸗ 
ſitzer Landrat Hauptmann d. R. Kreidel ⸗ Konitz, 
Buchhändler Hauptmann d. L. Kauffmann ⸗Grau⸗ 
denz, Forſtmeiſter Hauptmann d. L. Rubach⸗Kujan, 
Kreis Flatow. Für das Fechtweſen im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder wurden 100 Mark bewilligt. 
Für 15 jährige Tätigkeit in Verbands⸗ oder Ver⸗ 
einsvorſtänden wurden je ein Kamerad der Vereine 
Brieſen und Culm mit einem Diplom bedacht. Der 
Vorſitzende erſtattete Bericht über den Kyffhäuſer⸗ 
Bundestag und die Abgeordnetentagung in 
Detmold. 

Elbing, 16. Juni. (Eine Kopſchellergeſellſchaft) 
iſt Freitag Nachmittag auf dem Elbinger Bahnhof 
verhaftet worden, drei Händler und zwei Frauen, 
die vom Markt in Bartenſtein zurückkehrend, ſich 
mit dem um 2.50 Uhr hier eingetroffenen Per⸗ 
ſonenzuge von Königsberg auf der Heimreiſe 
nach Marienwerder befanden. Die Feſtnahme 
der Leute, die im Verdacht ſtehen, ſich auf dem 
Bartenſteiner Markt ſtrafbarer Handlungen nach 
Art der Kopſcheller ſchuldig gemacht zu haben, 
erfolgte auf telephoniſche Anweiſung des Königs⸗ 
berger Polizeipräſidiums. Bei der Feſtnahme 
verſuchte ein vierter Mann einem der Verhafteten 
eine Brieftaſche, in der ſich ein größerer Geld⸗ 
betrag befand, zu entwenden. Er wurde gleich⸗ 
falls ſeſtgenommen und die ganze Geſellſchaft dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. 

Danzig, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Kaiſer wird, wie die „D. N. N.“ hören, bereits 
im Juli der Stadt einen Beſuch militäriſcher Art 
abſtatten, der der Beſichtigung der erſten Leib⸗ 
huſaren unter ihrem Kommandeur, dem Kron- 
prinzen, gilt. Dem Vernehmen nach trifft der 
Kaiſer am 8. Juli in Danzig ein, und wird am 
9. Juli die erſten Huſareu beſichtigen, worauf er 
im Verlauf des 9. Juli unſere Stadt wieder ver⸗ 
läßt. Der Kaiſer wird hier auf der „Hohenzollern“ 
Wohnung nehmen. — Morgen findet auf dem 
großen Exerzierplatz bei Danzig das Negiments« 
ererzieren des 1. Leibhuſarenregiments vor dem 
kommandierenden General ſtatt. Als Gäſte des 
Kronprinzen ſind bereits heute aus Berlin ein⸗ 
getroffen General v. Chelius, (bekanntlich ein 
Duzfreund des Kaiſers), ferner Oberſt Graf 
Rotkirch⸗Tracht und Major v. Tſchirsky⸗Bögen⸗ 
dorff. — Das Danziger Schwurgericht verurteilte 
heute das Dienſtmädchen Klara Kreft aus Neuſtadt 
wegen Kindesmordes zu 3 Jahren Gefängnis. 

Pillkallen, 16. Juni. (Bürgermeiſter Partikel) 
iſt auf 12 Jahre wiedergewählt worden. 

Aus Oſtpreußen, 16. Juni. (Finanzminiſter 
Dr. Lentze) traf Sonnabend Nachmittag nach Be⸗ 
ſichtigung des Hauptgeſtüts Tratehnen in Gum⸗ 
binnen ein, ftattete im Rathauſe einen Beſuch ab 
und nahm auf einer Rundfahrt die Sehens» 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein. Sodann 
begab er ſich mit ſeiner Begleitung in das Palais 
des Regierungspräſidenten, wo er bis zur Weiter⸗ 
fahrt verweilte. Am Sonntag traf der Miniſter 
zu kurzem Aufenthalt und Entgegennahme eines 
Vortrages im Goldaper Rathauſe ein. 

Schneidemühl, 17. Juni. (Feuer durch Blitz⸗ 
ſchlag. Maſſenerkrankungen.) Hier wurde geſtern 
Abend die Mahlmühle der Firma Noeske & 
Kirſtein von einem Blitzſchlag getroffen. Die 
Mühle ſamt den in ihr lagernden Getreidevor⸗ 
räten brannte nieder. Der Geſamtſchaden be⸗ 
ziffert ſich auf etwa 100 000 Mark. — Maſſener⸗ 
krankungen an Darmkatarrh find beim erſten 
Bataillon des hieſigen Infanterieregiments Nr. 
140 ausgebrochen. Es handelt ſich nicht um 
Typhus. 27 Mann liegen danieder; ihr Befinden 
iſt verhältnismäßig gut. 

Stettin, 17. Juni. (Die Vorſtände der Preu⸗ 
ßiſchen Landwirtſchaftskammern) traten heute im 
Landhaus zu ihrer 31. Konferenz zuſammen. 
Auf der Tagesordnung der heutigen Konferenz 
ſtehen als Vorlagen des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums: das Verſicherungsgeſetz für Ange⸗ 
ſtellte in ſeiner Bedeutung für die Landwirtſchafts⸗ 
kammern, der augenblickliche Stand der Be⸗ 
ratung des Waſſergeſetzes in der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, die Organiſation der Land⸗ 
arbeiter, der gegenwärtige Stand der Organiſation 
der Viehwertung; als Vorlage der Landwirt⸗ 
ſchaftskammern: Beantragung von Fahrpreiser⸗ 
mäßigungen für Rückwanderer (Schleswig⸗Holſtein), 
Stellungnahme der Landwirtſchaftskammern zum 
Landbund (früher deutſcher Arbeitgeberverband für 
Landwirtſchaft) (Hannover). Die Verhandlungen, an 
denen auch der Landwirtſchaftsminſſter Dr. Frei⸗ 
herr v. Schorlemer⸗Lieſer teilnimmt, ſind 
vertraulicher Natur. f 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: vom landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein Rentſchkau und Umgegend 12 Mark. 
Bisheriger Geſamteingang: 1762.65 Mark. 

— . — — ——ͤ—— ud ͤ — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juni 1912. 

— (Oberpräſident v. Ja go w), deſſen 
Urlaub am 24. d. Mts. abgelaufen iſt, dürfte ſich 
direkt nach Poſen begeben, wo Anfang nächſter 
Woche eine Sitzung der Anfiedlungstommilfion 
ftattfindet. 

— DOrbdensperleihung) Dem Kulſcher 
Franz Regenbrecht in Elbing iſt das Allg. Ehrenzeichen 
in Bronze verliehen. 

— (Per ſonalien.) Dem Kreisarzt Dr. Sand⸗ 
hop in Marienwerder iſt der Charakter als Medizinal⸗ 
rat verliehen. 

Elatsmäßige Stellen als Regſerungsbaumeiſter find 
verliehen worden den Regierungsbaumeiſtern des Hoch⸗ 
baufaches von Steinwehl in Neuſladt, Weſtphal in Di. 
Krone und Wink var in Tho 10 

— (Perſonalien vom Gericht.) Amts⸗ 
richter ehm iſt vom 1. Juli dieſes Jahres ab von 
5102 an das Amtsgericht Neumarkt in Schleſien 
verſetzt. 

— (Perſonallen beider Eiſenbahn⸗ 
direktlon Bromberg.) Verliehen wurde aus 
Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand das Verdienſt⸗ 


Rennvereins Herrn Bankdirektor 


kreuz in Silber dem Lokomotivführer Leu in Thorn. 
Ernannt zum Schaffner Schaffner auf Probe Rix in 
Thorn Hpibf. Verſetzt der kommiſſariſche Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Patzig von Wongrowitz nach Schönſee (Weſtpr.), 
Bahnhofsvorſteher Born von Schönſee (Weſtpr.) nach 
Wongrowitz. Eine außerordentliche Belohnung erhielten 


22 Beamte. 

— (11. Oſtdeutſcher Handwerks⸗ 
kammertag.) Ain 25. und 26. Juni treten 
die Handwerkskammern Berlin, Breslau, Brom⸗ 
berg, Danzig, Frankfurt, Gumbinnen, Königsberg, 
Liegnitz, Oppeln, Poſen, Schwerin, Stettin und 
Stralſund zu ihrer jährlichen Tagung zuſammen, 
die diesmal in Liegnitz ſtattfindet. Auf der 
Tagesordnung der nicht öffentlichen Verſammlung 
ſtehen u. a. das Wahlverfahren bei den Hand⸗ 
werkskammern, die Regelung des Submiſſions⸗ 
weſens, Anderung der preußiſchen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 7. Januar 1907 betr. den 
Schutz des Baugewerbes, die Beſchäftigung der 
Volontärinnen im Damenſchneiderinnengewerbe, 
Ausſtellung der Invalidenquittungskarten, die 
Handhabung der praktiſchen Meiſterprüfungen, 
Geſetzentwurf betr. Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe. 

— ( Verbandstag.) Die diesjährige 
Hauptverſammlung des Verbandes der nord⸗ 
oſtdeutſchen Bürgervereine wird am 
18. Auguſt dieſes Jahres in Bromberg ab⸗ 
gehalten. 

— (Die Einlöſung der Loſe) zur 1. Klaſſe 
227. königl. preußiſch⸗füddeutſchen Klaſſenlotterie muß 
bis zum 20. d. Mis. erfolgen, da ſonſt anderweitig 
darüber verfügt wird. 

— (Zur erſten heiligen Kommu⸗ 
nion) werden Sonntag den 23. Juni 27 Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums angenommen. Die Feier findet 
in der St. Jakobskirche ſtatt und beginnt um 8 ¼ Uhr. 

— (2. Rennen des Thorner Reiter⸗ 
vereins.) Nach dem geſtern in ſpäter Nachmittag⸗ 
ſtunde gefällten Richterſpruch iſt Pferd Nr. 9 „Sweet 
Cream“, Reiter Lt. Freiherr von Bottlenberg (1. Huf), 
der Sieger im Verloſungs⸗Jagdrennen, vollſtändig 
disqllalifiztert worden und ſcheidel damit auch aus der 
Rechnung des Totaliſators aus. Die Reihenfolge der 
Sieger iſt alſo folgende: 1) „Bed of Stone“, Reiter 
Rittmeiſter von Löbbecke (41. Kav.⸗Brig.); 2) „Avant⸗ 
garde“, Reiter Leutnant Schmidt⸗Pauli (1. Jäg. z. Pf.); 
3) „King Cob“, Reiter Major von Kaiſer (1. Kav.⸗ 
Inſp.). Totaliſator: Pferd Nr. 7 („Bed of 
Stone“) Sieg 23: 10, Platz 10: 10; Pferd Nr. 10 
(„Avantgarde“) Platz 11: 10. Die Quoten können 
gegen Vorlegung der Tickets bei dem Schatzmeiſter des 
Aſch (Norddeutſche 
Kreditanſtalt) erhoben werden. 

— (Turnier des allgem Tennis: 
vereins Thorn.) Trotz des ungünſtigen 
Wetters iſt das Tennisturnier in vollem Gange. 
Am 15., 16. und 17. wurde eifrig geſpielt. Im 
Herreneinzelſpiel um den Preis der Stadt Thorn 
tegte Witting über Seldte⸗Magdeburg mit 7: 5 — 
6:4. Um den Preis der Frau Krag werden Frau 
Martens und Frl. Appell⸗Dresden nachzuſpfelen 
haben, nachdem Frau Martens Frau Peters⸗ 
Culmſee 6: 2 — 9: 7 und Frl. Appell Frl. 
Thomas 6: 1 — 4: 6 — 6 : 4 geſchlagen. Im 
Herrendoppelſpiel ſchlugen Hell⸗Wittwer von Kries⸗ 
Neumann 6: 2 — 6: 4. Im Damendoppelſpiel 
errangen Frl. Appell und Frl. Frieſe den Preis 
des Herrn Geheimen Regierungsrats Meiſter 6: 2 
— 6 4. In dieſer Konkurrenz errangen Frau 
Peters, Frau Trommer den 2. Preis. die in der 
erſten Runde Frl. Aronſohn—Frl. Thomas 6 2 — 
6 : 4 geſchlagen hatten. Das Giegerpaar hatte in 
der erſten Ründe Frau von Hahn—Frau Martens 

eſchlagen. Die Herren⸗ und Damendoppelſpiele 
ind erſt im Beginn. Ohne Vorgabe ſchlugen 
Fittwer Frau Martens, Neumann—Frau am 
Ende 6: 0 — 6: 2, mit Vorgabe Hildebrand 
Frl. Aronſohn, von Kries—Frau von Hahn 6 : 3 
— 6: 3; ittwer—Frl. Appell, Witting—Frau 
Trommer 6: 3 — 6 : 1. Im Jugendeinzelſpiel 
wird ſich Ebert mit Fehlauer, im Jugenddoppelſpiel 
Trotzek—Frl. Lottig mit Ebert —Frl. Kipping zu 
meſſen haben. Am 19. Juni, 3.30 Uhr nachmittags, 
wird das Wettſpiel fortgeſetzt werden. Es ver⸗ 
ſpricht einen ſehr e Verlauf zu nehmen. 
Eintrittskarten zur Tribüne zu 50 Pfg. ſind auf 
den Plätzen zu haben. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hält Mittwoch den 19. d. Mts. im kleinen 
Schützenhausſaale die Monatsverſammlung ab. Zur 
Tagesordnung ſtehen u. a. Bericht über den Bundestag 
in Pr. Stargard ſowie Beſchlußfaſſung über Beteiligung 
am Magdeburger 5. Stenographentag am 1. bis 6. 
Auguſt und Entſendung von Teilnehmern am Wett⸗ 
ſchreiben dortſelbſt. Es iſt darum erwünſcht, daß alle 
Vereinsmitglieder zur Sitzung erſcheinen. Dieſelbe be⸗ 
ginnt um 8½ Uhr abends. Gäſte find willkommen. 

— (Der Verein für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe) hält Mittwoch 
Abend 8½ Uhr im Schützenhaus ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Da wichtige Beratungsgegenſtände an⸗ 
ſtehen, iſt zahlreiches Erſcheinen erwüuſcht. 

— ([Der Kriegerverein Thorn: 
Mocker) unternahm am Sonntag Nachmitta 
einen Ausflug mit Damen nach Penſau. um ji 
dort mit dem Kriegerverein der Oberthorner Stadt⸗ 
niederung zu treffen. Es beteiligten ſich etwa 
90 Perſonen. Der größte Teil, auch viele Damen, 
ſtiegem bereits auf Station Schmolln⸗Breitenthal 
aus und marſchierte von hier, eine 12 Mann ſtarke 
Kapelle an der Spitze, durch den herrlichen Wald, 
mit klingendem Spiel und, abwechſelnd, mit ge⸗ 
meinſamem Geſang nach Penſau, geleitet von Füh⸗ 
rern, die der befreundete Verein geſtellt hatte. Nach 
1% ſtündigem Marſch fand man kurz vor Penſau 
den Weg im Walde durch einen Schlagbaum mit 
zwei Rieſenplakaten geſperrt, auf denen dem Vor⸗ 
ſitzer und dem Verein Thorn⸗Mocker ein Will⸗ 
kommensgruß entboten wurde. Nachdem man ge⸗ 
lobt, gute Kameradſchaft zu halten, wurde die 
Sperre aufgehoben. In Penſau wurde der Zug 
von dem Verein Altthorn empfangen und freund⸗ 
lichſt von deſſen Vorſitzer Gutsbeſitzer Herrn Wind⸗ 
müller willkommen geheißen. Nachdem der Kaffee 
nebſt Kuchen eingenommen, was nach dem Marſche 
prächtig mundete, begannen verſchiedene Beluſti⸗ 
gungen für jung und alt, zunächſt ein Damenwett⸗ 
lauf auf der alle Pe wobei den drei beſten Läufe⸗ 
rinnen wertvolle Preiſe zuerteilt wurden. und dann 
ein Tauziehen, aber nicht etwa für die liebe Jugend, 
ſondern für die beiden Ariegervereine, mit den 
Herren Vorſitzern als Vorkämpfern. Auf das Kom⸗ 
mando „Drei!“ lag der größte Teil der Kämpfer 
am Boden, denn das Tau war für ſo gewaltige 
Krieger zu ſchwach. Erſt nachdem es doppelt ge⸗ 
nommen, hielt es. Lange wogte nun der Kampf 
hin und her, und der Sieg ſchien den Städtern zu⸗ 

Fahr Aber Landbrot und Landſchinken zeigten 
f ſchließlich doch überlegen: das Land ſiegte. 


en 


BY 


— 


Der Siegespreis war ein Achtel Bier für jede 
Partei. Dann wurde zum Parademarſch ange⸗ 
treten, erſt von den beiden Vereinen, dann von den 
Damen, kommandiert vom 2. Vorſitzer des Vereins 
Altthorn. Dann wurde im Saal des Gajth.ules 
getanzt bis 7% Uhr, wo Zapfenſtreich geblasen 
wurde. Nach herzlicher Verabſchiedung von den 
lieben Gaſtfreunden wurde mit Geſang des Liedes 
„Muß i denn“ zur Station marſchiert. um die Heim⸗ 
fahrt anzutreten. 

— (Silberhochzeit.) Am 20. Juni feiert 
der königl. Artilleriedepotarbeiter Adolf Mielke in 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 44, mit ſeiner Ehefrau 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— Bi Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Wochenmarkt waren beſonders Kohlrabi 
und Mohrrüben in großen Mengen angebracht, die 
aber, als Wochentagsgerichte, vollſtändig ausver⸗ 
kauft wurden, während die Gurke, der Favorit des 
Freitagsmarktes, vernachläſſigt wurde, zumteil 
allerdings auch infolge der kühlen Witterung. Für 
die Gurke wäre übrigens jetzt Wärme beſonders 
erwünſcht, da ſowohl Frühbeetgurke wie Landgurke 
bei der jetzigen Witterung im Wachstum zurück⸗ 
bleiben. Ebenſo der Spargel, der deshalb mieder 
im Preiſe geſtiegen iſt. Erdbeeren gibt es, wie 
bekannt, in dieſem Jahre bei uns ſo wenig, daß ein 
Gärtner von vier Beeten ganze 17 Stück geerntet 
hat; der kleine Vorrat, der am Markte war, brachte 
daher den hohen Preis, Neuheits⸗ und Teuerungs⸗ 
preis zugleich, von 1,50—2,00 Mark das Pfund. 
Kohlrabi koſteten 35—40 Pfg. die Mandel, Schoten 
35 Pfg. das Pfund, Spargel, gute Ware 70 Pig. 
Die übrigen Preiſe waren noch dieſelben. wie in 
der vorigen Woche. — Auf dem Fiſchmarkt war 
nur ein mäßiger Vorrat an Ware vorhanden, aber 
trotzdem war infolge geringer Nachfrage das Ge⸗ 
ſchäft flau. Aal koſtete 0,80—1,00 Mark. Zander 
1 Mark, Karpfen 80 Pfg., Barſche und Hecht 70 
Pfg., Schleie und Karauſchen 60—70 Pfg., Dur: 
binen und Breſſen 50 Pfg. Krebſe waren 3 Schock 
am Markt, die für 4—8 Mark das Schock ſchnell 
abgeſetzt wurden. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. : 

— (Gefunden) wurden ein Schlüffel und ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt. Näheres im Bolizer 
ſekretarlat, Zimmer 49. 5 

— Zugelaufen) iſt ein brauner Teckel und ein 
brauner Jagdhund. Näheres im Poltzeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49 B 

— (Lon der Weichſel.) Der Waflerftand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,16 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 16 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,35 Meter auf 
2,30 Meter gefallen. 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Erdmann und Aſſeſſor de. 
Lougear. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Bennecke. Als Geſchworene wurden folgende Herren 
ausgeloſt: Kaufmann Cohn⸗Neumark, Fabrikbeſitzer 
Kutiner-Thorn, Rentier Kraatz⸗Strasburg, Kreis⸗ 
vereinsdirektor Kleiſt⸗Neumark. Amtsvorſteher 
Liedtke⸗Zlotterie, Nittergutsverwalter von Lentzki⸗ 
Schakendorf, Direktor Langbehn⸗Culm. Rentier 
Romann⸗Thorn, Kreisbauinſpektor Schokken⸗Stras⸗ 
burg, Rittergutsbeſitzer Seyboldt⸗Studa, Kaufmann 
von Siudowski⸗Thorn und Seminarlehrer Wild: 
Thorn. — Aus der Haft vorgeführt war der Eigen⸗ 
tümer Wladislaus Nochowski aus Städt. Lonk, 
um 55 wegen Meineides zu verantworten. 
Als Verteidiger war ihm Herr Rechtsanwalt Wilk 
eſtellt. Neben 23 Zeugen waren als Sachverſtän⸗ 
Be geladen Staatsanwaltſchaftsſekretär Geſtwicki⸗ 
Thorn, Rechnungsrat Birn⸗Graudenz und Frau 
Profeſſor Dillow⸗Berlin. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Der vorliegende Straf⸗ 


progeß hat eine lange Vorgeſchichte. Im Jahre 
1907 brannte das Gehöft des Eigentümers Franz 
Dziarnowski in Städt. Lonk nieder. Die Gebäude 


aren bei der Verſicherungsanſtalt „Rheinland“ 
it 3250 Mark verſichert. Als dieſes Geld von 
verſchiedenen Gläubigern gepfändet wurde, jo 
14 59 die Geſellſchaft die Verſicherungsſumme 
ei der Regierung zu Marienwerder. Bei der 
Subhaſtation des Daiernamstifhen Grundſtücks gab 
nun der Angeklagte, der ſich in Weſtfalen einige 
tauſend Mark erſpart hatte, das Höchſtgebot ab 
und erhielt den Zuſchlag. Der Angeklagte war der 
Anſicht, daß er mit dem Grundſtück auch zugleich 
das Beſitzrecht des hinterlegten Verſicherungsgelde⸗ 
erworben hätte, zumal er ja die Gebäude erſt 
wieder neu aufrichtete. Dziarnowski dagegen 
glaubte gleichfalls Anſpruch auf das Verſicherüngs⸗ 
geld zu haben. So kam es zwiſchen beiden Parteien 
zu einem langwierigen Zivilprozeß, den der Ange⸗ 
klagte in erſter Inſtanz auch gewann, während er 
vom Oberlandesgericht in Marienwerder abgewieſen 
wurde. Noch bevor dies entſchieden war, mußte 
der Angeklagte wegen Geldmangel wieder nach 
Weſtfalen gehen, um ſeinen zerrütteten Verhält⸗ 
niſſen aufzuhelfen. Inzwiſchen ſuchte die Frau des 
Angeklagten mit Dziarnowski einen Vergleich anzu⸗ 
bahnen, und beide Parteien kamen überein, daß 
Dziarnowski mit 1000 Mark von der Brand⸗ 
entſchädigungsſumme abgefunden werden ſollte. 
Da aber Dziarnowski bald darauf erfuhr, ſein 
Gegner ſei in zweiter Inſtanz mit der Klage abge⸗ 
wieſen, jo widerrief er die getroffene Vereinbarang. 
rau Rochowski rief nun ihren Mann. den Ange⸗ 
lagten, aus Weſtfalen nachhauſe, damit er end Fi 
die Sache aus der Welt ſchaffe. Dieſer wandte fi 
an den Volksanwalt Laskowski in Neumark, der 
ſich für eine Entſchädigung von 50 Mark erbot, eine 
Einigung mit Dziarnowski herbeizuführen. Über 
dieſe letzte Vereinbarung gehen nun die Angaben 
beider Parteien gänzlich auseinander. Der Ange⸗ 
klagte behauptet, Dziarnowski hätte ſich wieder mit 
1000 Mark zufrieden erklärt. Die andere Partei 
mit dem Volksanwalt Laskowski bekundet eidlich, 
die Entſchädigungsſumme wäre auf 1450 Mark feſt⸗ 
eſetzt worden. Über dieſen Betrag habe der Ange⸗ 
lagte einen Wechſel gegeben, den Laskowski von 
Dziarnowski erwarb. Der am 10. Mai 1910 aus⸗ 
geſtellte Wechſel wurde am Fälligkeitstage dem 


ganz. 


Angeklagten präſentiert und ging mangels Zahlung 
zum Proteſt. Es kam zu einer Wechſelklage, wobei 
der Angeklagte den ihm zugeſchriebenen Eid leiſtete, 
er habe überhaupt bei jener Vereinbarung keine 
Wechſelunterſchrift geleiſtet. Er habe nur auf ein 
leeres Stück Papier, das aber kein Wechſelformular 
geweſen iſt, ſeine Unterſchrift geſetzt. Dieſer am 
23. Juni 1910 geleiſtete Eid ſoll nun nach Annahme 
der Anklage ein Meineid geweſen jein, da die 
Wechſelunterſchrift von ſeiner Hand herrühre. Im 
nächſten Jahre kam vor der Strafkammer in Thorn 
in der Berufungsinſtanz ein Prozeß zwiſchen den 
Volksanwälten Laskowski und Paczynski zur Ver⸗ 
handlung, in dem der letztere den heute Ange⸗ 
Auf als ſeinen Entlaſtungszeugen geladen hatte. 
Auf Befragen des Staatsan dalts Lanzenberger 
machte damals der Angeklagte unter dem Eide die⸗ 
ſelbe Ausſage, wie in jenem Wechſelprozeß. — Die 
Verhandlungen wurden ohne Mittagspauſe fort⸗ 
geführt, waren bei Redaktionsſchluß jedoch noch 
nicht beendet. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Aufgehobenes Zenſurverbot. Otto Born⸗ 
gräbers erotiſches Myſterium „Die erſten 
Menſchen“ iſt nach dreijährigem Landesverbot 
ſoeben von der Münchener Polizeibehörde zur 
Aufführung freigegeben worden. 

Sechſtes deutſches Bachfeſt. In Breslau 
findet gegenwärtig das 6. deutſche Bachfeſt 
ſtatt. Anter den Soliſten befinden ſich Mes⸗ 
ſchaert, Maria Philippi und die Sopraniſtin 
Stronck⸗Kappel. 

: Eine ordentliche Profeſſorin für Chriſtia⸗ 
nia. Die Aniverſität Chriſtiania hat die Er⸗ 
richtung einer ordentlichen Profeſſur für die 
Zoologin Dr. Chriſtiane Bonnevie beſchloſſen. 
Sie iſt die überhaupt erſte Frau, die eine or⸗ 
dentliche Profeſſur in Europa erhält. 

Die Entſcheidung des Kaiſers über den 
neuen Opernhauswettbewerb ſoll nach einer 
Meldung des „Berl. Lokalanz.“ jetzt gefallen 
ſein. Über die Entſcheidung ſelbſt, ſo ſchreibt 
das genannte Blatt, wird an amtlicher Stelle 
abſolutes Stillſchweigen bewahrt, ſie wird je⸗ 
doch in den nächſten Tagen auf amtlichem 
Wege veröffentlicht werden. 

Madame Curie wird nach beendetem organi⸗ 
ſatoriſchem Ausbau des Pariſer Inſtituts nach 
Warſchau überſiedeln und die Führung des 
Radium⸗Laboratoriums übernehmen, das 
unter ihrer Leitung im Entſtehen iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Schreckliche Folge eines Unfalles. 

Dyck, 18. Juni. In Grabnick wurde 
geſtern ein 10 Jahre alter Knabe von einem 
Pferde zu Tode geſchleift. Seine Mutter iſt 
vor Schreck geſtorben. 

Militäriſche Beförderung. 

Berlin, 18. Juni. Das „Militärwochen⸗ 
blatt“ ſchreibt: von Frankenberg und Ludwigs⸗ 
dorf, Oberſtleutnant und Kommandeur des 
13. Alanenregiments, unter Belaſſung in 
dieſem Dienſtverhältnis zum Flügeladjutanten 
des Kaiſers ernannt. \ 

Eine Arbeiterfamilie unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankt. 

Berlin, 18. Juni. Der Arbeiter Wuthe 
in dem Berliner Vorort Blankenfelde, 
ſowie ſeine Frau und ihr 11 Jahre alter 
Sohn, die im Kreiskrankenhauſe zu Britz unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen Aufnahme 
gefunden hatten, ſind außer Lebensgefahr. Es 
wurde feſtgeſtellk, daß es ſich um cholera 
nostras (Brechruhr) handelt. Zur Beunruhi⸗ 
gung liegt kein Grund vor. 

Der Unfall des „Z. 3“. 

Friedrichshafen, 18. Juni. Wie die 
Unterſuchung ergab, iſt die geſtrige Exploſion 
beim Luftſchiff „3. 3“ auf Selbſtentzündung 
von Knallgas beim Entleeren der letzten Zelle 
zurückzuführen. Das Luftſchiff wird erſt Mitte 
Juli abnahmefähig ſein. 

Rückſichtsloſe Sacharinſchmuggler. 

Ulm, 18. Juni. Hier wollte geſtern ein 
Schutzmann ein von dem Stuttgarter Polizei⸗ 
amt ſignaliſiertes Sacharin⸗Schmuggler⸗Auto⸗ 
mobil anhalten. Er ſprang auf das Trittbrett 
des Wagens. Der Chauffeur fuhr mit raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit davon und ſtieß, ſobald das 
Automobil die Stadt verlaſſen hatte, den 
Schutzmann vom Wagen, der auf die Straße 
ſtürzte und ſich ſchwer verletzte. Das Auto⸗ 
mobil entkam. ; 

Von Banditen überfallen. 

Wien, 17. Juni. Aus Czenſtochau wird 
hierher gemeldet: Als der Kaſſierer der hieſi⸗ 
gen Eiſenhütten namens Jendrezejozak in Be⸗ 
gleitung von drei Gendarmen ſich mit einer 
Geldſumme auf dem Wege zu den Werken be⸗ 
fand, wurde er von Banditen überfallen, die 
den Kaffierer und die Gendarmen durch 
Schüſſe aus Browningrevolvern töteten. 


Darauf raubten ſie dem Kaſſierer 15 000 Rubel, 


ohne Sodal! 


die für die Lohnauszahlung beſtimmt waren, 

und ergriffen die Flucht. Einer der Banditen 

konnte feſtgenommen werden, die übrigen find 

entkommen. 

Mißſtände in einer ſtädtiſchen Finanzverwal⸗ 
tung. 

Paris, 18. Juni. Aus Nizza wird ge⸗ 
meldet: Der von der neuen Gemeindevertre⸗ 
tung eingeſetzte Ausſchuß zur Prüfung der 
ſtädtiſchen Geldgebahrung hat feſtgeſtellt, daß 
das letzte Verwaltungsjahr ſtatt des in den 
Büchern verzeichneten Überſchuſſes von 100 000 
Franks einen Fehlbetrag von mindeſtens einer 
halben Million Franks aufweiſe und die Stadt 
an 6 Millionen Schulden habe. 

Verurteilung eines portugieſiſchen Royaliſten⸗ 
führers. 

Paris, 18. Juni. Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Liſſabon verurteilte der Gerichts⸗ 
hof den Führer der royaliſtiſchen Verſchwörer 
Hauptmann Conzeiro zu 6 Jahren Gefängnis 
und zehn Jahren Verbannung in die Straf⸗ 
kolonie. 

Freiherrn von Marſchalls Ankunft in London. 

London, 18. Juni. Der deutſche Bot- 
ſchafter Freiherr Marſchall von Bieberſtein iſt 
mit Familie hier eingetroffen und vom Bot⸗ 
ſchaftsrat von Kühlbaum und den anderen 
Herren der Botſchaft und des Konſulats 
empfangen worden. 

Brand in Warſchau. 

Wyarſchau, 17. Juni. Die große Dampf⸗ 
mühlen⸗Akt.⸗Geſ. iſt in der letzten Nacht voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
eine halbe Million. 

Opfer des Sturmes. 

Jekaterinburg, 17. Juni. Auf dem 
35 Quadratwerſt großen See bei Werchne⸗ 
Iwinck ſind infolge heftigen Sturmes viele 
Fiſcherboote und Fahrzeuge mit Ausflüglern 
gekentert. Bisher ſind zehn Ertrunkene gebor⸗ 
gen worden, Fortgeſetzt werden leere Boote an 
Land geſchwemmt. 

Ein italieniſcher Aeroplan von Türken 

herabgeſchoſſen. 

Konſtantinopel, 17. Juni. Nach einer 
Mitteilung des Kriegsminiſters ſtieg geſtern 
bei Derna ein italieniſcher Aeroplan auf und 
warf in das türkiſche Lager Bomben, die jedoch 
keinen Schaden anrichteten. Der Aeroplan 
wurde von einem Schrapnell getroffen und fiel 
herab. 


——̃ . Tf... 
Amtliche Notterungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 

vom 18. Juni 1912. 
Weller: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 
Regulierxnugs⸗Preis 231 Mt. are nn 2 
per Sepiember—Dktober 204% Br., 204 Gd. 
per November — Dezember 205 Br., 204½ Gd. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr., 187 Mk. bez. 
Regulierungspreis 187 Mk. 
per Juni Juli 187.1, Br., 187 Gd. 
per September —Ottober 168 Br., 167!/, Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonue 1000 Star. 
tranfito 650 Gr., 160 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kg 
inländiſch 186 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig. 
per Oktober Dezember 10,07/ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,55 Mt. bez. 
Roggen⸗ 13,90— 14,860 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
18. Juni | 17. Juni 


«| 84,65 84,65 
«| 215,20 | 215,15 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warihau . . » 


Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 90.— 90,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 380,10 | 80,10 
Preußſſche Konſols 3½ % r. . 90,10 90,— 

reußiſche Konſols 3% .„ 2 2. 30,10 80,10 

horner Stadtanleihe 4% . 8— — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . , — — I 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . 98.— 98,50 


Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 8 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % heul. 11. 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 


Rumäniſche Rente von 1894 4% 6 93,.— 93.— 
Ruſſiſche uulſtzlerle Staatsreute 4% .| 90,75 90,51 
Polnuiſche Pfandbriefe 4½ % . . .| 92,30 | 92,20 
Große Berliner Slraßenbahn⸗Akllen .| 183,— | 185,— 
Deutihe Bankelllien . . 2... .| 253,.— 253,5 
Diskonto-Kommandit⸗Anlelte . „| 183,90 | 184,— 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aktkien .. 120,— | 120, 

Oſtbank für Handel und Gewerbe . 123,40 | 123,49 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 264,10 | 263,25 
Bochumer Gußllahl-Akttien . . 227,75 227.— 


Harpener Vergwerks-⸗Aklien 


„185.— | 185,70 


Laurahütte-Akllen 173,75 | 174,50 
Weizen loko mWewyorl. © 2. 0. +. 118— | 17 _ 
Jul “nee ee 231.50 | 230,50 
„ Sreplember ] 208— | 207.— 
Sr Hliober ee ie ee ers 208. 207. 
Roggen Jui „195,25 | 194,75 
„ Seplember on. 175,75 17450 
Dieben a AZ 
5 


Bankdisk. 4% %, Lomdardziusſuß 5 %,ͤ Privatdisk. 427,9, 

Nach ziemlich feſter Eröffnung zeigte die Berliner 
Börſe leinen einheitlichen Charakter; die anfänglich zuver⸗ 
ſichtlere Stimmung wnrde infolge der Erhöhung des Privat⸗ 
diskonts auf 4 v. H. allgemein abgeſchwächt. Der Markt 
ſchloß ruhig. 


Danzig, 18. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 20 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 18. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
24 inländiſche, 80 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der eee en 
anzig, 18. Juni. 
Auftrieb: 15 Ochſen, 74 Bullen, 65 Färſen und Kühe, 
266 Kälber, 265 Schafe und 1259 Schweine. 8 
Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleifh., nicht ausgem. und 


ältere, ausgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., d) gering genährte jeden Alters 
— k.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete hö 


Mk.; ſten 
Schlachtwerts 47—48 Mk., b) vollfl. jüngere 44 tr 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 45 ME, 
d) gering genährte 39—42 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—45 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 26—39 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Fürfen 32—35 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —30 Mk., 9) gering genährtes 0 
(Freſſer) 27 Mk.; Kälber: a) Doppellender feinfte Maſt 
— Mk., b) feinfte Maft (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
58—61 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40—8 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37—39 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 24—35 Mk., 
e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 ME, 
d) Marſchſchaſe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über Bir. 5 — Mk, 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgeicht 83—55 Mk., ch voll⸗ 
fleifhige über 2 Zir. Lebendgewicht 52—58 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 50—53 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 49—51 Mk., ) Sauen 51 —53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel flott bei reger Nachfrage. Kälberhandel rege. 
Schafhandel mittel. Schweinemarkt glatt geräumt. 


Graudenz, 15. Juni. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 218—223 Mk., von 123—126 Pfd. holl. 214—217 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 122—125 Pfd. holländiſch 
183-187 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 177—182 Mk., 
eringer ohne Handel. — Gerſte, Futter- 170—175 Ml. 
raus 200—210 Mk. — Hafer 195—200 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 7,00—8,00 Mk. — Heu 700-800 Mk., 
Richtſtroh 5,00 —6,00 Mk., Krummſtroh 4,00 —4,50 Mk. per 100 
Kilogramm. 


| 
E 
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Bromberg, 17. i. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 226 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, bran d- und bezugfrei, 224 ME, roter mind. 
130 Pfd. poll wiegend, br and. und bezugfrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 190 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 185 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 180 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190—204 Me. 
— Die Prelſe verftehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 17. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 


ohne Faß 23,50 23,75. Krhſſallzucker I mit Sack —.—, 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25 — 23,50. Gem Melis I mit 
Sack 22,75 — 23,00. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſcheu Seewarte. > 
Hamburg, 18. Juni 1912. 


8 = 8 
Name 3 2 8 = 8 32 Wilterungs⸗ 

wg ‚Je2|=23|; 3 verlauf 
der Beobach 88 8 8 Welter 88 80 E der letzten 

tungsftalion 5 3 8 24 Stunden. 
Borkum 760,7 N W bedeckl | 12) 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 759,1] SW wolkig 10) 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 756,0 WS Wlwoltig 1 6,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer 754,1 SW bedeckt 12) 2,4 nachm. Nied. 
Memel 752,6 SW |bededt 12 2,4 nachm. Nied. 
Hannnover 761,3 SW bedeckt 10) 20, Nied. i. Sch. 
Berlin 759,7 W wolkig 10) 12,4lanhalt, Nied. 
Dresden 782,2 W wolkig 11 2,4 nachm. Nied. 
Breslau 761,3 W bedeckt 11} 12,4 nachts Nied. 
Bromberg 757,1 SW bbedeckt 11 6,4 anhalt. Nied. 
Metz 765,6 W wolkig 11) 12,4 nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 765,8 SW halb bed. 12) 6,4 0Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 766,3 SW bedeckt 15) 6,4 nachm. Nied. 
München 762,80] SW bedeckt 11 0,4 meiſt bewölkt 
Paris 751, WN Wi bedeckt 12 — jmeijt bewölkt 
Vliſſingen 746,4 W wolkig 13 20,4 vorm. Nied. 
Kopenhagen 745,3 W̃ wolkig 10 6,4 zieml. heiter 
Stockholm 753, SW'bedeckt 120 2,4lmeift bewölkt 
Haparanda 754,8 O Regen 110 20,4vorm. Nied. 
Archangel 756,5 ONO bedeckt 15 6,4 nachts Nied. 
Petersburg 763,0] OSO halb bed. 15 0, 40zieml. heiter 
Warſchau 760,38 bededt 15 0,4luorm. Nied. 
Wien 751,5 SW |bededt 13) — |zieml. heiter 
Rom 750,7 N bedeckt 19 — — 
Hermannſtadt— — — — — — 
Belgrad 558,1 NRW halb bed. 20 — nachts Nied. 
Blaxritz 769,2 5W |bededt 16) — vorw. heiter 
Nizza — — — —| — |meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſſchlliche Witlerung für Mittwoch den 19. Juni: 
Wolkig, Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Gelf. 5 . 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſten. 5 i 
Barometerſtand: 765 mm. 5 l 
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 16 Grad Celſ., niedrlaſte + 7 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Ache, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m 1 Tag] m 
Weichſel Thorn 118. 1,16] 17.] 1,00 
Zawichoſ t. 4— — - 
Warſchau 16. 1,77] 15. 1,71 
Chwalowicse 17. 2,30] 16. 2,35 
Zökroez y ß Pe NE 
Brahe bel Bromberg chen 3 
Netze bei Czarni kau — — 1 — — 


— 


eine neuartige Haushaltſeife 


von 


Stück 20 Pf. 


\ 


Waschkraft. 


Geſtern Abend 8,32 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 


Leiden meine liebe 


Schwiegermutter, Schweſter, Tante, Großtante und Schwägerin 


Margarete Dietrich, 


Frau, unſere gute, ſorgſame Mutter, Stief und 


geb. Mielke. 


Dies zeigt namens aller trauernden Hinterbliebenen an 


Thorn 3, den 18. Juni 1912 
Mellienſtr. 80, 


H. Dietrich, Bureauvorſteher. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 20. d. Mts., 
ichenhalle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 


mittags 5 Uhr, von der Le 


hofes aus ftatt. 


 Belanntmachung. 


Wir weiſen ergebenſt darauf hin, 
daß die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eingeführten 


Heimſparbüchſen 


ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder und Hausangehö⸗ 
rige eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mk. unentgeltlich leihweiſe abgegeben; 
ſie können ihrer Einrichtung nach nur 
in dem Geſchäftsraum unſerer Spar⸗ 
kaſſe unter Beuutzung des dort aufbe⸗ 
wahrten Schlüſſels entleert werden. 

Thorn den 15. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines 


10 Kanzleigehilfen 


Bewerber, die ſchon einige Jahre 
im Kanzlei⸗ und Bureaudienſte bei Be⸗ 
hörden 2c. tätig geweſen find, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs baldigſt bei 
dem Vorſteher des ſtädtiſchen Haupt⸗ 
bureaus, Herrn Oberſekretär Voelkner, 
Rathaus, 1 Treppe, zu melden. 

Thorn den 17. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


zu 


nach⸗ 


„Warm zu empfehlen iſt Zucker’s 
Patent-Medizinal-Seife gegen 
unreine Haut, Mitefjer, 


Pickel, 


Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. 
W.“ a St. 50 Pf. (15 % ig) und 1,50 
M. (35% ig, ſtärkſte Form). 
Zuckooh - Créme (d 50 Pf., 
75 Pf. ꝛc.) in der Rals-Apotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 
Wendisch Nacht, M. Baralkiewicz, 
Faul weher, H. Olaass u. K. Stryczynski, 
Drogerien. 


Dazu 


Balkonmöbel 


in großer Auswahl und billigen Preiſen. 


A, Jischmaun, Korchmachermeiſter, 


Schillerſtraße 2. 


Gutes 


IYISONITN 


hat zu verpachten 


5 227. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 226. Lotterie 


Peddigrohr⸗ u. 


Ainigl. pre. 8 Klaſcnlatkrre. 
Die Einlöſung der Loſe zur J. Klaſſe 


bis zum 20. Juni, abends 6 Uhr, 


255 
E durch namens der Armen unjeren & 


5 Mis ER 76 der Thorner Stadtniederung. 


Dampfer „Dein „Vilhelm“ 


am Sonntag den 14. Juli 


% beigetragen haben, jagen wir hier⸗ 
2 innigſten Dank. 
5 des katholiſchen Frauenvereins & 


& von St. Vincenz a Paulo % ch 
5 Ai der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhob ſei fiehlt 5 ee 5 na Brahnau, 
euerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt es At R ö 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrfamfpeins gleich für alle 5 Klaſſen den e 2 Reſtaurant Wernike. 


Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 


15 ſtehen Loſe in /, Ya, Ya und 8 Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 


Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
1 


Geſchüftsſtunden: 9—12, 3—6 Uhr. ö 
Dombrowski fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
U 


orn, Katharinenſtraße 4. 
[PIA AAA OELIIITIE 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hiermit die ergebene Mitteilung, dass ich das 


Etablissement 


TIVOLI 


käuflich erworben habe. Nach Umbau und vollständiger 
Renovierung wird es mir möglich sein, meine werten 
Gäste durch Verabfolgung von nur guten Speisen und 
Getränken in jeder Weise zufriedenzustellen, 

Indem ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 


hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 
Heute, Mittwoch, den 19. Juni, 


von nachmittags 3,30 Uhr ab: 


Grosses Kalfeekonzeri 


ausgeführt von der beliebten Tiroler-Gesellschaft 
„Scherz und Ernst“,- 
Eintritt frei. 


Eintritt frei. 


ZE 


Max Krüger, Gurske 
bei Roßgarten. 
„ Sekrelä 
NOTE 
2—3 monatl. gründl. Kurſus. 


Stedbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Wladislaus 
Jabrezynski aus Thorn⸗Mocker 
unter dem 2. Mai 1912 erlaſſene, in 


Seidene 


zu verpachten reſp. zu verkaufen. 


Nr. 108 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: 
3. J., 326/11, Nr. 1. 
Thorn den 13. Juni 1912. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
„F Fa 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirk in Größe von 
375 ha, mit dem Wildbeſtande, ſoll 
auf die Dauer von 6 Jahren, begin⸗ 
nend mit dem 16. Auguſt 1912, am 


Sonnabend den 29. Juni, 
nachmittags 3½ Uhr, 
im Lokale des Gaſtwirts Kadatz in 
Leibitſch öffentlich meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
Pact auch im Termine bekannt ge⸗ 
macht. 

Leibitſch den 6. Juni 1912. 

Der Jagdvorſteher. 
Heinrich. 


Cornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 


teckenpferd-Jilieumilch-gei 
Bu pferd -Lilienmildy-Heife 


50 Pf., ferner macht der 


ada-Cream 


rote und riſſige Haut in einer Nacht 
Tube 50 Pf. in 


weiß u. ſammetweich. 
Thorn: J. M. Wentlisch Nachf., Adolf 


Leetz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralklewiez, Paul 
Alfred Weber, Anders & 
90., Rais-Anotheke; Löwen-Apoth. ; 


Weber, 


Annen-Apotheke; 
in Mocker : Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


Achtung! 


Um Irrtümern vorzubeugen, erlaube 
ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, 


daß mein alteingeführtes 


Rechtobutenl, 


Mauerſtr. 22, Elle Mreiteſtr., 


neben dem „Kaiſerautomat“, 
nach wie vor fortbeſteht. 

Konkurs⸗, Erbſchaftsangelegenheiten, 
Strafe und Eheſcheidungsprozeſſe, Steuer⸗ 
reklamationen ꝛc. g Rn ai bat 

erſönlich prompt und gewiſſenha 
eh Schriftſtücke aller Art ſowie 
Zeugniſſe werden auf der Schreibmaſchine 
vervielfältigt. a 

Hochachtungs voll 5 
Th. Ostrowski, früh. langjähriger 
Rechtsanwalts⸗Bureau⸗Vorſteher. 
Gulgenendes Unternehmen iſt unter 
günſtigen Bedingungen von Gel. 
efl. 
Angebote unter A. HI. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


* 


Pop. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb, 


it. Küstner, Leipzig-Li. 104. 


> Stellengefudje 0. 


Nelterer Hell ſucht eine 


bote, Lagerverwalter. 


gut eingeführt, ſucht 


Vertrauenspoſten 


im Kontor, als Einkaſſierer oder Lager⸗ 
verwalter, auch lohnender Relſepoſten 
wird angenommen. Auf Wunſch perſönl. 
Vorſtellung. Gefl. Angeb. erb. unter D. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eheleute bitten um eine 
Hausverwalterſtelle 


vorhanden. 


10 an 
2 Breſſe“ ereeten. 


2 Stellenangebote 9} 
Ein tüchtiger | 


Brennereiverwalte 


wird zum 1. Juli d, 
bei Gottersfeld geſucht 


Jungen 


Schriftliche Angebote 


Gerſtenſtraße 12. 


von ſofort geſucht. 
Aeltere 


Tiſchlergeſellen 


auf Geſchäftseinrichtungen ſtellt ein 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei . 
Joh. Lach, Schmiedemeiſter, 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Bäckerei Luczyk, Mellienſir. 120. 


Stelle 
als Kaſſierer, Kaſſen⸗ 
Angebote unter 
H. F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein zuverläſſiger pen]. Beamter, 45 
Jahre alt, in Thorn und der Provinz 


Enteignete und enterbte kinderfrele 


oder ähnliche Belhäftigung, eventl. An⸗ 
ſchluß an einen Mata. Etwas Kaution 
Gefl. Aufträge unter B. 
die Geſchäftsſtelle der 


Sele 
Saubere Waffen mm rs 
Mocker, Bergſtraße 38. 


Is. in Paparczyn 


Reichel. 


Materialist,| 


ber feine Lehrzeit beendet hat, ſtellt ein, 
an 


SonigkumenjabrifRichardThomas, 


i ch 
A. B. Pohl, Brennſpiritusverkriebsſtelle, 


Sſellmachergeſellen 


Iubinski, Konbar b. Podgorz. 


Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


Ein Schmiedegeſelle 


Koſtbar bei Podgorz, Kreis Thorn. 


Seidene Bänder 0 Echte Spitzen 


werden nach are Methode gereinigt und 
nach gegebenen Vorlagen mustergetreu gefärbt 


Färberei u. chem. Waschan 


Thorn, Neustädt. Mark 
Waldsanatorium Oybin 


Bez. Dresden 
ein landschaftl. Juwel, „das Schönste, was 
ich auf Erden gesehen, ein Wunderwerk Ks# 
Gottes“, urteilt Kaiser Friedrich III. 
Wunderb. Gebirgsromantik, Bed, Erfolge 
b. Nerven-, Atn,-, Verdauungs-, Stoffw,-, 
Frauen- u. Geheimkrankh. Mag. Preise v. 


22. 


M. 7.50 ab, Aerzte z. Diensten. Prachtv, ® 
Pr. frei. Dir.: Dr. Schaarschmidt. Dir. Uhlig. & 


Schlammbäder, Sol- 
bäder, Inhalatlonen. 


85 
cz 
8 


. 


der polniſchen Sprache mächtig, für ein 
kl. Geſchäft nach Pommern bei freier 


| Lehrling, 5 


auch Fräulein, zur gründlichen Erlernun J Inge 0 nl 


tographie ſucht 
de delle BR Sn Strobandſtraße 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


t. 
ee Atelier Bonath, 


JC KKK 
Sohn achtbarer Elſern als Lehrling oder 
Volontär von ſogleich geſucht. 

W. Groblewski, Thorn. Culmerſtr. 12. 


uche einen kräftigen 


= Arbeitsburſchen = || 


der mit einem Pferde umzugehen weiß. 
G. Jordan, Mellienſtraße 88 


Kräft. Arbeitsburſchen 


für dauernde Beſchüftigung ſucht 


Station geſucht. Meldungen an Juwelier 
Feibnsch, Brückenſtraße 14, Tel. 381. 
Eine jüngere 


Buchhalterin 


findet vom 1. Juli d. Is. Beſchäftigung 
Angebote unter II. an di d 3 
be an die Geſchäftsſtelle 


auf ſtädt. Grundstück zu 5 Proz. per bald 

gel. durch Emil Feyer, Epen it. 3. 

8000 M. als 2. Hnpoth, auf Geſchäfts⸗ 

grundſt. in d. Innenſt. gef. 00 
2 Preſſe“. 


Araberſtraße 13. 


D 


U E. F. a. d. Geſchäftsſt. d 
1 Hausdiener und 1 Kö die gut ö 
kochen kann. l 4 


Jüngere Buchhalterin 


per 1. Juli geſucht. A 5 
an die Geſchäftsſtelle der FPteſſe⸗ Ir 


Line füchtige Garniererin . 


reſp. Zuarbeiterin, die auch i 4 

kauf tätig ſein muß, ſucht 9 5 9755 

Mode de Paris, Breiteſtraße 46, 

Taten ante En 

Ein nettes, ſanberes, älteres 

mon für alles 
ucht rau Marti 
us Neuſt. Markt 28 2 nd 
Suche: Stützen, Köchin, Stubenmän- 

chen, Mädchen für alles, auch aufs Land. 
Laura Mroczkowski, 

gewerbsmäßige Stellenverntiiilerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24, 2. 


Hola 


in oder bei Thorn, 7—8 Prozent ver⸗ 
zent verzinslich, bei beliebiger Anzahlung 
zu kaufen geſucht. 


Salzmann, Neidenburg, 


Gartenſtraße. a 


Ein I öner Ceckeſhund 


Mocker, Kometenſtraße 7. 


Ein Im; 


Abfahrt Thorn: 730 Uhr, Fahrpreis 2,00 M. 
Neſſau: 80 „ 


2 78 % $ " il 2 77 1,75 „ 
Br „ Gurske 8% „ hr 1,50 „ 
SW: wa en ee, e 
N „ Scharnau 1000 „ 1 „00 „ 
* Kameraden und Gäſte werden um 

Anmel⸗ 


eee 
Verein für natur: 
gemäße Lebens: 
und heilweiſe. 


Monatsverſammlung 


am mittwoch den 19. Juni, 
8½ Uhr abends, 
Schützenhaus (kleiner Saal). 


J . 

1 Pi, 

Durch den großen Erfolg des Zanber⸗ 
theaters 


Cagliostro Bellachini 


in Poſen findet durch die Verlängerung 
; U 


5 5 daſe bſt g 5 
die Eröffnung im Viktoria⸗Park 
nicht Dienstag, ſondern Wichtige Tagesordnung. 


Sonntag, 25. Juni nat, l e ucinaen er⸗ 


8 Der Vorſtand. 
F 


Schützenhaus 


Thorn. 
Beſitzer: Otto &retzinger. 


die, db 16. Juni nich: c 
Schäffer - Benne 


mitihren Original⸗Burlesken 


Zur Aufführung gelangen: 


Ein Pariſer stubenmädchen. 


Pariſer Schwank. 
Der größte Schlager der Saiſon. 

5 Hierauf: f 
Ein geſtörtez Rendezvous. 
Schwank in 1 Akt. 

Lachen, nichts als Lachen. 


Dazu der 
r erſtklaſſige Spezialitätenteil. zug 
Täglich ab 11 Uhr abends bei freiem 
Entree: 


Großſtadt⸗ Kabarett 


unter Mitwirkung des geſamten Künſtler⸗ 
Perſonals. 
Sonnabend den 22., nach der Vorſtellung: 


Großer Künſtler⸗Ball. 
Garten⸗Reſtaurant 


Wie ſes Kämpe. 


Jeden Mittwoch: * 
Waffeln und Kaffee, Spargel 
mit Landſchinken. 
Angenehmer Aufenthalt. — Herrliche 

Fernſicht. 


Müller's Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Miliwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Ausichank 


des Thorner Brauhauſes 


iſt ſofort zu vergeben unter 
günſtigen Bedingungen. 
ranz Grzeskowiak. 


Neues Schützenhaus 


Thornu⸗Mocker 


wegen Erkrankung meines Mannes von 
ſofort anderweitig zu vergeben. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich an mich wenden. 
Frau Jeschke, 
Neues Schützenhaus Thorn⸗Mocker. 


Alte Geſchäftshücher 


zum Einſtampfen zu verkaufen. 


Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 
Ein Paar 


Raſſehühner und Hahn 


zu verkaufen. Graudenzerſtraße 7. 2 = 
Eine hochtragende Y / h 
br 0 Morgen, Mittwo 
Kuh Em) g ’ ch, 


1 — > 2 sin 71 kt⸗ 
ſteht zum Verkauf bei 10 5 Un wie Bnfetedenheil? pün 


K. Radtke, Koutpauie. Rh N Czernewi >, 
Junge Hunde (daemon)! Entgepfegte diere, dinerie 


t billigſt ab ben. 
5 Niccherltcaße 49, Gartenhaus. Kuchen, Rehbraten empfehlen 
Fee Gebr. Modrzejewski. 


Geſucht zum 1. 7. 12 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Gas und allem 
Zubehör. Küchen⸗ und Vorderbalkon er⸗ 
wünſcht. Ang. mit Preisang. u. S. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Z3wei Räume 


zu Kontorzwecken geeignet, per 1. Okt. 
I zu mieten geſucht. Angeb. u. A. 110 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


El. Vorderz. 1. Et. Culmerſtr. 12 fof. z. vm. 
Ein modernes 


Geſchäfts lokal, 


beſte Lage der Jnnenſtadt, iſt per bald 
oder ſpäter, beſonders für ein beſſeres 
Kolonial- und Delikateſſengeſchäft ges 
eignel, zu vermieten. Angebote unter 
5 an die Geſchäftsſtelle der 


Sportwagen 


mit Gummirädern zu verkaufen 
Mellienſtraße 101, 3 l. 


Schottiſcher Schäferhund 


(Rüde), 2 Jahre alt, ſehr ſchöne Abzeichen, 


gute Dreſſur und ſtubenrein, umſtändeh. 
nur in gute Hände billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 120, pt., r. 


50 Zentner altes 


Heu 


verkauft Johann Knopf, Groß Neſſau 
bei Schirpitz. 


Neue Reſtaurationslaterne, 


1 kleines Sofa, alte Stühle, ſehr billig zu 
verkaufen Baderſtraße 2, 3. 


1 Milchziege 
t kaufen Sod 
Eu. fee 
Dal. ift eine gute Geige m. Zbh. z. ne, | „Preilet. 


Verkaufe: Aubige 3⸗Jimmer⸗Wohnung, 


Entree, renovlert, freundlich, Zubehör und 


Kleiderſchrank, Spiegel, Chaiſe⸗ e ee ee e 
longue, Tisch, Bettſtelle. Zu⸗ Gerberitrage 29, I. Etage, 


ſchneidetiſch, Nähmaſchine, Büſten, 


A VAN 4 Stuben nebſt Zub. vom 1. 10. 12, zu 
diverſe Kleinigkeiten. 


verm. Zu erfr. Gerberſtr. 27, 2. 


i Eul 12: 
Szabinski, Gerſtenſtraße 19. Kleine oe zu vermieten. 
9 BD Ya" braun, Prüft und 
Junger Jagdhund, Werde pick 
Wohn Angsgeſu de Singer 3u0bım, „Moriz“ hören, 


verlaufen. Abzug. Waldſtr. 33, 1, r. 


10 M. Belohnung 


erhält Wiederbringer des Gummiman⸗ 
tels, den wir geſtern Abend auf dem 
Wege von der Gerberſtraße nach Mocker, 
Lindenſtraße durch das Leibilſcher Tor 
verloren haben. 


Thorner Jampfmühle, 


Wohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, 1 oder 2 Treppen 


hoch, vom 1. 10. geſucht. Schriftliche 
Meldungen mit Preisangabe unter B. 
107 = an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


e Teen Er en NET Ten 
Einfach möbl. Zimmer 
ohne Bett zum Bureauzweck vom 1. 7. 


d. Is. auf einige Monate geſ. Ang, mit erson Co., 
Preisangabe bis zum 20. d. Mis. unter Gerberſtraße 12. 


J. P. 100 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. | "Bierzu zwei Blatter. 


Nr. 1a. 


Thorn, Mittwoch den 19. Juni 1912. 


Gerichtsberichterſtattung. 

Der erſte Gegenſtand, mit dem ſich der in 
München ſtattgefundene Delegiertentag des 
Reichsverbandes der deutſchen Preſſe und des 
Verbandes deutſcher Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellervereine beſchäftigt hat, war die Gerichts⸗ 
berichterſtattung. Nach längerer Beſprechung 
wurde einſtimmig eine Reſolution angenom⸗ 
men, in der verlangt wird, daß die Preſſe ſich 
der Berichterſtattung über den Teil von Pro⸗ 
zeſſen, in denen von ſexuellen Verfehlungen die 
Rede iſt, enthält, falls die Öffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, die Preſſe aber zugelaſſen bleibt; 
ebenſo ſoll die ſenſationelle Ausſchmückung der 
Prozeßberichte unterbleiben und ſchließlich 
ſollen Konflikte zwiſchen Richtern, Staatsan⸗ 
wälten und Verteidigern nicht zum Gegenſtand 
ſenſationeller Darſtellung gemacht werden. Die 
Tendenz der Reſolution iſt zu billigen, aber 
der Beſchluß wird doch nur ein Schlag ins 
Waſſer ſein. Was heißt, um den letzten 
Punkt vorweg zu nehmen, daß Konflikte zwi⸗ 
ſchen Richtern Staatsanwälten und Verteidi⸗ 
gern nicht zum Gegenſtand ſenſationeller Dar⸗ 
ſtellungen gemacht werden ſollen? Die Kon⸗ 
flifte, die wir noch unlängſt in Berliner Ge⸗ 
richtsſälen gehabt haben, waren derart, daß 
eine rein objektive Wiedergabe ſchon ſenſatio⸗ 
nell wirken mußte. Nicht die Gerichtsbericht⸗ 
erſtatter und nicht die Zeitungen haben den 
Vorgängen den ſenſationellen Anſtrich ge⸗ 
geben: Dieſe Vorgänge waren an ſich ſenſatio⸗ 
nell und ihre objektive Darſtellung mußte des⸗ 
halb auch ſenſationell wirken. Soll nun die 
Berichterſtattung dieſen Charakter verwiſchen, 
dann muß ſie ihrerſeits auf den Charakter 
der Objektiwität verzichten, dann muß ſie 
verwaſchene oder gefärbte Berichte liefern. 
Anſtatt an die Berichterſtattung möge man 
lieber an die an den Konflikten beteiligten 
Verteidiger, Staatsanwälte und Richter die 
Mahnung richten, nicht Senſation zu 
machen. — Die Preſſe ſoll ſich der Bericht⸗ 
erſtattung über den Teil von Prozeſſen, in de⸗ 
nen von ſexuellen Verfehlungen die Rede iſt, 
enthalten, falls die Offentlichkeit ausgeſchloſſen 
iſt, die Preſſe aber zugelaſſen bleibt. Die an⸗ 
ſtändige Preſſe hat ſich bisher ſchon bemüht, in 
dem angegebenen Sinne zu verfahren. Aber 
die anſtändige Preſſe iſt nicht immer identiſch 
mit den angeſehenſten und die größte Leſerzahl 
aufweiſenden Blättern. Ein Teil der Zeitun⸗ 
gen, die ſich einer großen Leſerzahl rühmen 
dürfen, verdankt dies gerade dem Umſtande, 
daß er inbezug auf ſenſationelle Berichterſtat⸗ 
tung, ſagen wir, nicht eben penibel iſt. Wenn 
an einem Orte zwei Zeitungen erſcheinen, von 
denen die eine über den Verlauf eines Pro⸗ 
zeſſes der angegebenen Art eingehend berichtet, 
während die andere ſich der Berichterſtattung 
enthält, ſo wird man verſichert ſein können, 
daß ein großer Teil des Publikums die erſtere 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymül ler. 
(Nachdruck verboten.) 


0 (8. Fortſetzung.) 

Marthchen zwang ſich zu einer Antwort. 
„Frau Baronin mögen die ſchlichte Wahrheit 
erfahren. Eigentlich ſchäme ich mich, den 
Grund auszuſprechen. Die Verkäuferinnen bei 
Hackſteiner & Co. ſchlafen in einem großen, 
gemeinſchaftlichen Schlafraum im Hauſe. Ich 
mußte gehen, weil ich die wüſten, nächtlichen 
Szenen und die entſetzlich gemeinen Reden 
dieſer Mädchen nicht länger ertragen konnte.“ 

„Was Sie ſagen! Das iſt ja aber empö⸗ 
rend!“ Die kleine Dame war nach vorn ge⸗ 
ſchnellt. „Das müſſen wir aber der Firma, die 
bisher unſer vollſtes Vertrauen genoß, unver⸗ 
züglich mitteilen zur Anſtellung ſolcher Greuel. 
Warum beſchwerten Sie ſich nicht?“ 

„Ich wagte nicht,“ erwiderte auf die eifrige 
Frage das junge Mädchen beſchämt, „von 
ſolchen Dingen den Herren Chefs gegenüber zu 
ſprechen. Überdies ſind mir die anderen Mäd⸗ 
chen mit einer Beſchwerde zuvorgekommen.“ 

„Wieſo?“ forſchte die alte Dame begierig. 

„Sie haben ſich mit Hilfe von Verleum⸗ 
dungen über mich beſchwert, nachdem ich mir 
mehrmals das ſchändliche Treiben verbeten 
hatte. Daraufhin ließen mir die Chefs ſagen, 
ich könne jederzeit gehen. Ich ſpürte wenig 
Luſt, die gemeinen Verleumderinnen zu ent⸗ 
larven, und da ich Ihre Anzeige las, verließ 
ich heute morgen das Geſchäft mit Zuſtimmung 
der Herren Chefs. 

„Nun, nach ſolch trüben Erfahrungen hoffe 
ich, daß Sie ſich in meinem Hauſe um ſo woh⸗ 
ler fühlen. Mein Sohn iſt den ganzen Tag 
und meiſt auch des Abends nicht daheim, ich 
wünſche, daß Sie mir da ein wenig Geſellſchaft 


Zimmerchen zeigen.“ 


bevorzugen wird, weil ſie „mehr bringt“, weil 
ſie „intereſſanter“ iſt. Das Publikum zu er⸗ 
ziehen, mag eine ſchöne Aufgabe ſein, und die 
Zeitungen haben ſicher daran mitzuwirken; 
aber kann man den Zeitungsverlegern zu⸗ 
muten, allein die Koſten dafür zu tragen? 
Wir erkennen es im Prinzip als richtig an, daß 
über Prozeſſe, in denen von ſexuellen Verfeh⸗ 
lungen die Rede iſt, nicht berichtet werde. 
Aber dann ſoll über ſolche Prozeſſe überhaupt 
nicht öffentlich verhandelt werden, auch 
nicht unter teilweiſer Offentlichkeit. Es hat 
keinen Sinn, bei einer Gerichtsverhandlung 
die Sffentlichkeit auszuſchließen, die Bericht⸗ 
erſtatter der Preſſe aber zuzulaſſen. Es iſt dem 
Publikum nicht zu verargen, wenn es eine 
Preſſeberichterſtattung über Vorgänge wünſcht, 
die ſich vor einer mehr oder minder großen 
Öffentlichkeit abſpielen. Sind zu Gerichts⸗ 
oder ſonſtigen Verhandlungen Berichterſtatter 
der Preſſe in ihrer Eigenſchaft als ſolche zuge⸗ 
laſſen, dann iſt die betreffende Mißhandlung 
keine geheime mehr, ſondern eine öffentliche. 
—K. 


Ueber die militäriſch⸗politiſche Bedeu⸗ 


tung der ungariſchen Wehrreform 
äußert ſich ein hoher deutſcher Offizier folgender⸗ 
maßen: „Die durch Tiszas Energie herbeigeführte 
Annahme der Wehrreform in Ungarn bedeutet 


einen Wendepunkt im militäriſchen Leben unſeres 


Bundesgenoſſen an der Donau. Sſterreich⸗Angarn 
wird eigentlich jetzt erſt zu einer militäriſchen 
Großmacht. Das bisher völlig ungenügende 
Rekrutenkontingent für die Armee ſteigt um 56 400, 
das der k. und k. Landwehr um 8500, das der 
Honved um 9500 Mann, was zuſammen alſo ein 
Wachſen um 74400 Mann, ein Geſamtkontingent 
von 209 500 Köpfen ausmacht, alſo in den zwölf 
für die Kriegskraft erſter Linie in Frage kommenden 
Jahrgängen, nach ſtarken prozentualen Abgängen, 
2,3 Millionen mehr Mann erſter Linie ergibt. 
Damit iſt Sſterreich⸗Ungarn befähigt, bei Neutra⸗ 
lität Italiens und der Balkanſtaaten uns längere 
Zeit gegen Rußland den Rücken zu decken. Mit 


der durch die Wehrreform eintretenden höheren 


Präſenzſtärke wird auch der bis jetzt zumteil unter⸗ 
bliebene, zumteil mit Skelett⸗Einheiten durch⸗ 
geführte organiſche Ausbau und der normale Etat 
bei den Einheiten, damit Vertiefung der Schulung 
und Steigerung der Bereitſchaft, alſo der Qualität, 
möglich. So groß dieſe Vorteile ſind, ſo wiegt 
mindeſtens ebenſo ſchwer die nunmehr eintretende 
Gleichwertigkeit von Armee und Landwehren. Dieſe 
werden in Zukunft gleichmäßig bei den Fußtruppen 
zwei, bei den berittenen Truppen drei 
dienen; ſie werden gleiche Friedensetats, gleiche 
Steigerung der Zahl der länger dienenden Unter: 
offiziere, gleichmäßige Schulung, gleichmäßige Zu⸗ 
ſammenſetzung der Diviſionen aus allen drei 
Waffen haben. Die Annahme der Wehrreform in 


und Beiſtand leiſten, vor allen Dingen mich in 
der Beaufſichtigung des Haushaltes unter⸗ 
ſtützen. Ich engagiere Sie, wenn Ihnen recht, 
unter den in der Anzeige angegebenen Bedin⸗ 
gungen. Was ich bisher über Sie erfahren 
habe, läßt mich hoffen, daß wir uns recht gut 
zuſammen einleben werden.“ 

Frau Baronin Lubajin war während der 
letzten Worte aufgeſtanden und hatte Marth⸗ 
chens Hand ergriffen. Martha war tief gerührt 
von der ſo überaus freundlichen Aufnahme 
durch die vornehme Dame, die ſo ſchlicht, ſo 
vertraulich und herzlich mit ihr redete als mit 
ihresgleichen. Sie ſtammelte Worte des 
Dankes, denn das Engagement erſchien ihr wie 
eine übergroße Gunſt. Deutlich ſchwebte ihr 
das geſchäftsmäßige Verfahren bei Annahme 
ihrer erſten Stellung als Verkäuferin vor. 

„Nun kommen Sie, ich will Ihnen Ihr 


Frau Baronin: „Das Kabinett iſt nur klein, 
aber da ich meiſt allein bin, wie geſagt, werden 
Sie es nur wenig tagsüber gebrauchen.“ 

Marthchen war nicht verwöhnt und fand 
das Kämmerchen reizend. Außer dem Bette 
fand ſie Kommode, Kleiderſchrank und auch ein 
Tiſchchen vor neben den notwendigſten Gegen⸗ 
ſtänden. 

Frau Baronin war gegangen; Martha 
ſtellte ihr Handtäſchchen auf den Tiſch und trat 
zum Fenſter. Es bot Ausblick auf den winter⸗ 
lich verſchneiten, parkartigen Garten und nach 
der Seite hin auf die breite Straße. Zu un⸗ 
ruhig, Einzelheiten in Augenſchein nehmen zu 
können, wandte ſie ſich wieder dem Innern zu. 
Ihre Wangen glühten von dem Erlebten und 
vor dem Zukünftigen. Sie neſtelte den ein⸗ 
fachen, aber ſchicken Hut aus dem Haar und 
entledigte ſich der Handſchuhe. 


(weites Blatt.) 


Jahre P 


Voranſchreitend erklärte b 


Nachricht zukommen laſſen. 


Oſterreich⸗Angarn bedeutet ſomit eine außerordent⸗ 


liche Kräftigung der Zentralmächte Europas; mit 
unſerer Wehrvorlage einen Kraftzuwachs, der 
jeden Gegner vor Kriegshetzerei warnen dürfte. 
Dies Para bellum wird ſich darum ſicherlich wieder 
als vorzügliche Friedens⸗Verſicherungsprämie er⸗ 
weiſen.“ 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 16. Juni. (Zu geringes Gewicht.) 
An den letzten Wochenmärkten machten Käufer die 
Wahrnehmung, daß Butterverkäuferinnen es mit dem 
Gewichte nicht ſo genau nahmen. Gegen einige Ver⸗ 
käuferinnen wurde Strafantrag geſtellt. 

Schönſee, 16. Juni. (ĩBeſitzwechſel.) Die dem 
Bäckermeiſter und Konditor Sallies gehörende 
Bäckerei am Markt iſt für 55 000 Mark in die 
Hände des Rentiers Wojciechowski von hier über⸗ 
gegangen. Wie verlautet, gedenkt Herr K. das 
Geſchäft als Pächter weiterzuführen. 

* Hohenkirch, 17. Juni, (Sommerfeſt des Krieger⸗ 
vereins.) Geſtern feierte der hieſige Kriegerverein fein 
Sommerfeſt. Das Regenwetter wirkte ſtörend, ſodaß 
der Beſuch nur mäßig war. 

Culm, 14. Juni. (Die Silberhochzeit) feierte 
heute mit ſeiner Gattin der Stadtrat Kaufmann 
Alberty. Dem Jubelpaare, das ſich in der Stadt 
und Umgegend allgemeiner Achtung und Wert⸗ 
ſchätzung erfreut, wurden viele Aufmerkſamkeiten 
zuteil. Eine Deputation des Magiſtrats, beſtehend 
aus dem Erſten Bürgermeiſter Liebetanz, Bei⸗ 
geordneten Peters und Stadtrat Geiger, über- 
mittelte die Glückwünſche des Magiſtrats und 


der Stadt und überreichte ein prachtvolles Blumen⸗ 


arrangement. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 17. Juni. 
(Feuer.) Auf dem Gehöfte des Albert Benſch in Kölln 
brach geſtern in den Nachmittagsſtunden Feuer aus, 
das ſämtliche Wirtſchaftsgebäude in Aſche legte. Die 
Schweine konnten geretket werden. Ein wertvolles 
Pferd hat ſtarke Brandwunden erlitten. ı Der Kelten⸗ 
hund konnte nicht gerettet werden, da Rauch und Flam⸗ 
men niemand an die Hundehütte heranließen. Benſch 
war mit ſeiner Frau in Bromberg. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. — Kaum hatten ſich die 
Ortsbewohner von der Aufregung erholt, da brach ein 
zweites Feuer aus und zwar in dem Hauſe des Kät⸗ 
ners Karl Jahnke in Kölln. Im Nu ſtand das ganze 
Haus in Flammen. Die Kinder, 8 an Zahl, die ſchon 
zu Bett gegangen waren, wurden mit genauer Nol, nur 
mit dem Hemd bekleidet, aus dem brennenden Gebäude 
gerettet. Jahnke und Frau wollten gerade zur Ruhe 
gehen. Er erleidet großen Schaden, da das Haus nur 
äßig verſichert und faſt nichts gerettet iſt. Die Ent⸗ 
tehungsurſache konnte in beiden Fällen nicht feſtgeſtellt 
werden. B 

S. Graudenz, 17. Juni. (Ein ſchweres Sittlichkeits⸗ 
verbrechen) verübte der Arbeiter J. aus der Fiſcher⸗ 
ftraße an dem 14jährigen Dienſtmädchen Marie 3. 
Ebenſo verging ſich der Arbeitsburſche Walter H. an 
der Schülerin Hedwig Z. Beide Täter wurden ver⸗ 
haftet. 

Strasburg, 13. Juni. (Schwere Gewitter, von 
ſtarkem Regen und Hagel begleitet,) ſind hier 
niedergegangen. Da die Hagelkörner die Größe von 
flaumen hatten, ſind ſtrichweiſe die Getreidefelder 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 60 bis 
70 Prozent Hagelſchaden ſind den Verſicherungen 
gemeldet. 

Strasburg, 15. Juni. (Beamtenwohnungsbau⸗ 
verein. Landwirtſchaftliche Winterſchule.) Der Be⸗ 
amtenwohnungsbauverein, der zurzeit 135 Mit⸗ 


Da befiel fie auf einmal ein tötlicher 
Schrecken beim Blick auf die Handtaſche. Das 
war ihr ganzes Gepäck. Nichts weiter, als was 
ſie auf dem Leibe trug, und was an Wäſche 
und Kleinigkeiten die Taſche barg, hatte ſie 
von Hauſe mitgenommen. Kaufen? Den In⸗ 
halt der Sparbüchſe hatte ſie über die Hälfte 
aufgebraucht in den erſten traurigen Tagen. 
Es war ihr das hart angekommen, denn das 
Geld hatte eine andere Beſtimmung gehabt. 
Aber ſie hatte ſich ſchließlich getröſtet damit, 
daß es auch auf dieſe Weiſe ja für ihn geopfert 
ſei, um deſſentwillen ſie die Heimat verlaſſen 
hatte. St 

Was nun? Es blieb nichts anderes übrig, 
als die zurückgebliebenen Sachen kommen zu 
laſſen. Aber wie das anfangen? Am nichts in 
der Welt hätte ſie es vermocht, ihre Eltern um 
Nachſendung ihrer Kleider und Wäſche zu 
itten. 

Da kam ihr ein rettender Gedanke. Hed⸗ 
wig Hartmann ſollte die Vermittlerin 
ſpielen. 

Da fiel ihr auch ein, wie leichtſinnig es ge⸗ 
weſen ſei, in unbekannter Ferne zu weilen. 
Wenn daheim ſich ein Anglücksfall oder der⸗ 
gleichen ereignete, niemand konnte ihr eine 
Sie bekam eine 
ordentliche Angſt, als könne das Gefürchtete 
ſchon in den drei vergangenen Wochen einge⸗ 
treten ſein, und beſchloß, gleich heute Abend 
noch an Hedwig zu ſchreiben. Ihre Sachen 
brauchte ſie ohnehin ſo bald als möglich. 

Das Abendbrot nahm Frau Baronin an 
einem Tiſche mit ihrem „Fräulein“ ein. 

„Sehen Sie!“ plauderte ſie liebenswürdig, 
„da hätte ich nun gleich wieder ganz allein 
eſſen müſſen, was mir ſo garnicht ſchmecken 
will. Mein Sohn ließ melden, daß er einer 


glieder zählt und fünf Wohngebäude mit 42 Wohn⸗ 
Ungen beſitzt, läßt jetzt ein neues Wohngebäude mit 
ſteben Wohnungen zu je 4 Zimmern erbauen, die 
ſämtlich zum 1. Oktober bezogen werden. Sie ſind 
modern ausgeſtattet, mit Bad und elektriſchem Licht 
verſehen, auch gehört zu jeder Wohnung ein Garten 
von 150 Quadratmetern. Die Mietspreiſe bewegen 
ſich zwiſchen 500 bis 600 Mark. — Die landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchule, welche vor zwei Jahren 
von Tomken bei Konofad hierher verlegt wurde, 
war bisher in einem Privalgebaude untergebracht. 
Jetzt hat die Stadt ein eigenes, ſchönes Schul⸗ 
gebäude mit Direktorwohnung erbauen laſſen und 
überläßt es der Winterſchule gegen einen billigen 
Mietszins. 

Neumark, 13. Juni. (Ein ſchweres Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen) ging geſtern hier 
nieder. Fußwege, Gräben und Getreidefelder ſind 
durch die koloſſalen Waſſermaſſen aufgeriſſen und 
eigen ein Bild der Verwüſtung. Am Kauerniker 

or ſtand das Waſſer faſt einen Meter 1 An 
drang in die Kellerräume der anliegenden Häuſer 
ein. An der katholiſchen Kirche wurde der Sub 
boden unterjpült, ſodaß, als bei dem heutigen Früh⸗ 
gottesdienſt die Prozeſſton die Kirche durchzog, der 
mit Flieſen bedeckte Sußboben im vorderen Teile 
der Kirche an einer Stelle plötzlich einſtürzte und 
ein Loch von etwa 2 Quadratmeter Größe und 
2 Meter Tiefe entſtand. Einige Andächtige wurden 
dabei in die Tiefe geriſſen, konnten aber bald ge⸗ 
rettet werden und kamen mit dem Schrecken davon. 
Auch in der Umgebung Neumarks hat das Un⸗ 
wetter mehrfach Schaden angerichtet. So ſchlug in 
Brattian der Blitz in eine Scheune und in einen 
Pferdeſtall. Ebenſo ſchlugen in Terreſchewo Blitze 
in mehrere Gebäude, ohne jedoch zu zünden. 
Schweren Schaden hat die Kleinbahn Neumark⸗ 
Zajonskowo erlitten, da der Eiſenbahndamm bei 
Gr. Pacoltowo in einer Länge von etwa 80 Meter 
durch die heranſtrömenden Waſſermaſſen Vor 
wurde, ſodaß der Verkehr natürlich ganz eingeſtellt 
werden mußte; es werden etwa 1000 Kubikmete: 
Erdmaſſen nötig ſein, um den Damm wieder in 
Ordnung zu bringen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Juni. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Gutsbeſitzer Alexander Kruzynski 
in Skarlin hat ſein Grundſtück Skarlin an Johann 
Zoranski in Glokowo, Kreis Strasburg, für 149 500 
Mark verkauft. — Gutsbeſitzer Julius Engel in 
Lekarth hat ſein Gut Lekarth am 10. Juni an Guts⸗ 
beſitzer Mack in Oſterbitz für 197 758 Mark verkauft, 

Tuchel, 15. Juni. (Altertumsfund.) In 
Mauerreſten aufgefunden wurde hier ein alter 
franzöſiſcher Säbel. Derſelbe iſt aus feinſtem 
Stahl gefertigt und trägt eine franzöſiſche Inſchrift 
mit der Jahreszahl 1222. Er hat das ſtattliche 
Gewicht von vier Pfund und mißt ohne Korb, 
welcher verloren gegangen iſt, reichlich 1,40 Meter. 
Die Herkunft des Fundes, welcher in eine hieſige 
Privatſammlung übergegangen iſt, konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. 

Pr. Friedland, 15. Juni. (Bei der geſtrigen 
Bürgermeiſterwahl) wurde Referendar Matz⸗Dem⸗ 
min mit 9 Stimmen zum Oberhaupt von Pr. 
Friedland gewählt. 8 Stimmen entfielen dem 
„Tgbl. f. d. Kr. Schl.“ zufolge auf einen Herrn 
Georg Dauter. 

Marienwerder, 16. Juni. (Regierungspräſi⸗ 
dent Dr. Schilling) iſt von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. 

Marienburg, 14. Juni. (Für die National⸗ 
flugſpende) hat die Zuckerfabrik Marienburg 500 
Mark geſpendet. 


Einladung zu folgen gedenke. Im Herbſt hat 
ſich meine Tochter nach Berlin verheiratet, 
und nun ſitze ich vereinſamt da. ... Aber lan⸗ 
gen Sie doch zu, Fräulein Wedemann!“ 

Martha aß wenig, auch aus Angſt, beim 
Tiſchdecken irgend etwas verſäumt zu haben. 
Nach einigen Inſtruktionen bezüglich des 
Haushaltes begann Frau Baronin, während 
das Dienſtmädchen abräumte: „Wir könnten ja 
nun gleich heute Abend mit Schneiderei an⸗ 
fangen. Ein Rock von mir muß ein wenig 
moderniſiert werden. Ich bin nämlich immer 
noch ein bischen eitel. Aber das hat noch Zeit. 
Wir wollen erſt ein wenig plaudern. Erzäh⸗ 
len Sie mir von ihrer Heimat.“ 

Martha erbleichte, und ihr Blick glitt un⸗ 
ſicher durch das trauliche Gemach. „Wo ſind 
Sie geboren?“ half Frau Baronin. 

Martha nannte und beſchrieb auf Munich 
ihren Geburtsort. Sie bemerkte wohl, wie die 
an ſie geſtellten Fragen ihr Elternhaus immer 
näher kommend umkreiſten, und ihre Antwor⸗ 
ten wurden immer gezwungener und haſtiger, 
als vermöge ſie die ihr peinlichſten Fragen ab⸗ 
zulenken. 

Der feinfühligen alten Dame war die 
wachſende Befangenheit des jungen Mädchens 
nicht entgangen. Vielleicht war daheim nicht 
alles ſo, wie es ſein könnte; vielleicht verur⸗ 
ſachte auch die Erinnerung an die Heimat dem 
Mädchen Heimweh. 

Sie brach die Anterhaltung ab. „Ach, 
wollen Sie mal dem Dienſtmädchen ſagen, daß 
es die Zentralheizung im Zimmer meines 
Sohnes abſtellen ſoll. Sie werden vielleicht 
den Reſt des erſten Abends für ſich haben 
wollen?“ Sie erhob ſich und entließ Marth⸗ 
chen freundlich, die den Auftrag ausrichtete 


und ſich nach ihrem Stübchen begab. Dort aber 
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ſtunde zu zahlen hat, beläuft 


Pr. Stargard, 16. Juni. (Ein Vertrag mit der 
Überlandzentrale wegen Verſorgung der Stadt mit 
Elektrizität) iſt in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten zur e gelangt. Der Vertra 

iſt auf 10 Jahre abgeſchloſſen und kann eventue 

vonſeiten der Stadt auf 20 re verlängert wer⸗ 
den. Der Preis, den die Stäß für die Kilowatt⸗ 
A 5 5 ei Abnahme von 
75 000 Kilowattſtunden auf 13 Pfg., bei 100 000 
auf 12 Pfg. und darüber auf 11 Pfg pro Kilowatt⸗ 
Hunde. Für die Stromabgabe an die Konſumenten 
kann die Stadt bis zum Höchſtbetrage von 20 Pfg. 
für Kraft und 40 Pfg. für Licht pro Kilowattſtunde 
nehmen; darüber hinaus jedoch nur. wenn ſich bei 
vorſtehenden Preiſen eine Rentabilität der Anlage 
nicht ergibt. Das Niederſpannungsnetz wird von 
der Stadt gelegt und erfordert einen Keſten⸗ 
aufwand von zirka 50 000 Mark, die durch eine 
Anleihe gedeckt werden. 


Dirſchau, 13. Juni. (Die Kahnfahrt des Deſer⸗ 8 
teurs.) Heute früh teilte der Fiſcher Jochem aus 


Gerdin hier auf dem Polizeikommiſſariat mit, daß 


ihm heute früh von einer unbekannten Perſon, die 


in einem Boote ſtromab dort eingetroffen war, ſein, 
! K i 
in dem/zurückgelaſſenen Kahn den Unbekannten bis 
nach Dirſchau, wo er ihn auf der Ließauer Seite ein⸗ 
holte und ihm den Kahn abnahm. Der Fremde, 


offenbar ein Soldat, der eine Ziwiljacke trug, luzern 5 
ußen⸗ 


ſich durch raſche Flucht in das Geſtrüpp des A 
Mahi in Sicherheit zu bringen. Polizeiſergeant 
Matzik machte ſich ſofort zur 

es gelang ihm, den Flü 
kurz hinter 
Er war der Pionier Max Lucht von der 2. K 
91 des Pionierbataillons Nr. 17, der ſich auf 
em 


lüchtling auf der Chauſſee 


Strafe, da man ihm in einer Schlägerei das Seiten⸗ 


gewehr abgenommen hatte. Den Aniformrock hatte 


er unterwegs in die Weichſel verſenkt und dafür 
ein Jakett angezogen, das er einer Vogelſcheuche 
abgenommen hatte. Das Kommando in Thorn 
iſt, wie die „Dirſch. Ztg.“ mitteilt, behufs Abholung 
des Ausreißers telephoniſch benachrichtigt worden. 

D Danzig, 17. Juni, (Eine Ausſtellung von Er⸗ 
zeugniſſen des Hausfleißes) in der Kaſchubei wurde 
heute in der weſtpreußiſchen e eröffnet. Die 
Leitung des Unternehmens liegt in den Händen von 
Herrn und Frau Gulgowski aus Sanddorf im Kreiſe 
Berent. Ausgeſtellt find verſchledene auf dem Web⸗ 
ſtuhle gefertigte Zeuge aus Garn, Baumwolle und 
Wolle mit Handftidereien. Aus Wurzeln geflochtene 
Hohlmaße, kleine Körbe uſw. zeugen von guter Hand⸗ 
fertigkeit. Ein Korbflechter fertigt aus Kieferwurzeln, 
die er mit einem Meſſer ſpaltet, verschiedene Gegen⸗ 
ſtände an. Im Betriebe vorgeführt werden ein ge⸗ 
wöhnlicher und ein Webſtuhl. Die ausgeſtellten Sachen 
wurden im Winter von jungen Mädchen gefertigt, wenn 
draußen keine Arbeit zu verrichten war. Leider iſt der 
Hausflelß ſehr zurückgegangen, weil die Maſchine 
billigere Gegenſtände liefert. Aber die Dutzendware iſt 


auch nicht ſo haltbar, wie die mühſam mit der Hand 3 


gefertigten Gegenſtände. Daß der Hausfleiß noch ins 
Leben zu rufen iſt, darf nicht bezweifelt iber 115 
unſere Landwirtſchaft ift die Wiederbelebung des Haus⸗ 
Heißes 800 5 g ia eine Lebensfrage, da fie eine 
größere Zahl von Arbeitern nur etwa 140 

Jahre beschäftigen kann. Tage im 


„Bromberg, 13. Juni. (Zu dem Streit um 
die Bromberger Pfarrſtelle) wird der „Köln. Ztg.“ 
im Gegenſatz zu ihrer früheren Meldung nunmehr 
von „eingeweihter Seite“ geſchrieben: Es iſt 
richtig, daß die Rota Romano, der höchſte päpſt⸗ 
liche Gerichtshof, auf die Klage des Magiſtrats 
zu deſſen Gunſten entſchieden und die Verweige⸗ 
rung der kirchlichen Beſtätigung des von ihm 
präſentierten Propſtes für nicht gerechtfertigt er⸗ 
klärt hat. Dieſe Entſcheidung iſt auf die Berufung 
der geiſtlichen Behörde von einem anderen Senate 
der Rota auch in zweiter Inſtanz aufrecht er⸗ 
halten worden. Allerdings ſind in dieſem zweiten 
Urteile die gerichtlichen Koſten den Parteien je 
zur Hälfte auferlegt, ein Vergleich ift aber zwiſchen 
der Regierung und der geiſtlichen Behörde, weder 
über die Koſten, noch über die Entſcheidung ſelbſt 
abgeſchloſſen worden. 

d. Strelno, 17. Juni. (Vom Tode des Extrinkens 

gerettet) wurde der Schulknabe Johann Spuleckl aus 
Deutſchrode, welcher beim Baden in eine tiefe Stelle 
geraten war, von feinem 13jährigen Bruder Stanislaus. 
Wlederbelebungsverſuche waren von Erfolg. 
— .. ̃ . T — 
fand ſie ſich in der Finſternis nicht zurecht. Sie 
mußte noch einmal in die Küche und das 
Dienſtmädchen zur Hilfe zu rufen. Dieſe 
unterwies ſie bezüglich des elektriſchen Lichtes 
und der Heizung. 

Bald war das Stübchen äußerſt behaglich. 

Martha räumte zunächſt die Taſche aus. 
Der dürre Strauß von Löwenmaul, in Seiden⸗ 
Papier gehüllt, kam arg zerbröckelt zum Vor⸗ 
ſchein. Sie las jedoch die Krümchen zuſammen 
und verſchloß alles, auch den roſtigen Schlüſſel 


in die Kommode. 


N dem Kleiderſchrank unter- 
N war, trat ſie zum Ti 
nachdenklich beide Hände auf. 5 

In den Heizungsröhren tröpfe 
Waffer 50 röpfelte das 

Schreiben! O Schreck, ſie hatte ja weder 
Feder noch Tinte noch Papier. Zum Ausgehen 
war es zu ſpät, es war acht Uhr vorüber. 
Vielleicht konnte das Dienſtmädchen aus⸗ 
helfen. 

Das Dienſtmädchen ließ gerade in der blitz⸗ 
ſauberen, taghellen Küche Waſſer ein an der 
Leitung und erſchrak nicht wenig über die 
neben ihr auftauchende dunkle Geſtalt, deren 
Kommen ſie vor dem Rauſchen des Waſſers 


nicht hatten hören können. 


„Ach Gott, jetzt bin ich halbtot!“ ſtotterte 
das Mädchen und ſetzte den Eimer nieder. 

„Können Sie mir einen Briefbogen ab⸗ 
laſſen?“ fragte Martha leiſe. Das knochige 
Geſicht des Mädchens verzog ſich, geſchmeichelt 
durch ſolche Vertraulichkeit, zu einem freund⸗ 
lichen Grinſen. 25 

„Ich muß noch einen im Schrank haben,“ 
ſagte ſie ebenſo leiſe und beeilte ſich nachzu⸗ 
ſehen. 


n entwendet worden ſei. J. verfolgte 


erfolgung auf, und 


zattkau einzuholen und feſtzunehmen. 
om⸗ 


Waſſerwege am Sonntag Abend in einem Boot 
entfernt hatte, wie er angibt, aus Furcht vor 


Frauſtadt, 16. Juni. (Neues Unwetter.) Geſtern 


— (Keine Hengſtprüfungen mehr.) 


ing über Frauſtadt und Umgegend abermals ein Hengſteprüfungs⸗Rennen werden in Oſtpreußen in 


110 = am 1 von ne 
ich heftigen Regengüſſen un erem Hagelſchlag, 
ö eblichen Schaden angerichtet hat. 


der wiederum erh 
In Röhrsdorf wurde 
arbeiterin, 


eine galiziſche 


ſich dann aber wieder. Auch 


phonanſchlüſſe zeitweiſe außer Betrieb geſetzt. 
die ganze Blitzableiteranlage zerſtört: 


Bezugserneuerung. 
3 Die geehrten auswärtigen Bezieher unſerer 
Zeitung, „Die Preſſe“, erſuchen wir im Hin⸗ 
blick auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Poſtämtern ſchon jetzt veranlaſſen zu wollen, 
damit in der Zuftellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Poſt⸗ 
behörde iſt das Poſtbeſtellperſonal (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger uſw.) Er in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Beſtellungen auf Zei- 
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
ſodaß der Weg zum Poſtamt erſpart wird. In 
den letzten Tagen des Vierteljahres ſind die 
Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Beſtellungen 
auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. 
Die erſt im neuen Vierteljahr eingehenden Be⸗ 
ſtellungen, die Nachlieferung ſchon erſchienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach⸗ 
lieferung ſeitens der Poſt e Häufig 
ſind aber die erſterſchienenen ummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 19. Juni. 1911 Eintreffen des 
deulſchen Kronprinzenpaares in London zu den engli⸗ 
ſchen Krönungsfeſtlichkeiten. 1910 f Profeſſor Rudolf 
von Seitz, bekannter Münchener Maler. 1906 f Unis 
verſitäts⸗Profeſſor Dr. Wenzel Luſtkandt zu Wien, Vor⸗ 
kämpfer germaniſierender Zentralifation. 1905 f Hein⸗ 
rich Büttemeyer zu Wien, hervorragender Kupferſlecher. 
1903 f Kardinal Vaughan, Erzbiſchof von Weſtminſter. 
1902 f König Albert von Sachſen. 1884 + Profeſſor 
Dr. Ludwig Richter zu Loſchwitz, berühmter Maler und 

elchner. 1867 Maximilian, Kaiſer von Mexiko, ers 
ſchoſſen. 1866 Beſetzung Kaſſels durch preußische Trup⸗ 
pen. 1844 7 Et. Geoffroy in St. Piaire, berühmter 
franzöſiſcher Naturforſcher. 1824 f Joachim Nettelber 
zu Kolberg, der Verteidiger Kolbergs gegen die Fran⸗ 
zoſen. 1792 * Guſtav Schwab in Stuttgart, Haupt⸗ 
vertreter der ſog. ſchwäbiſchen Dichterſchule. 325 Eröff⸗ 
nung des Konzils zu Nicäa, nicäiſches Glaubensbekennt⸗ 
nis, Verdammung der arianiſchen Lehre. 


— Die Referendare Ernſt Pick aus Thorn und De 
Kurt Klatt aus Elbing ſind zu Gerichtsaſſeſſore 
ernannt worden. — Der Militäranwärter, Vize⸗ 
feldwebel der Anteroffizierſchule Marienwerder, 
Huper it vom 1. Juli d. Is. ab zum diätariſchen 
Amtsgerichtsaſſiſtenten in Culmjee ernannt worden. 
— Der Militäranwärter, Vizefeldwebel im Inf. 
Regt. Nr. 61 in Thorn, von Kampen iſt dem Amts⸗ 
ge in Putzig als Kanzleigehilfe überwieſen 
1 


en. 

— CEotterie für den Jung deutſch⸗ 
landbund.) Durch kaiſerlichen Erlaß iſt dem 
„Jungdeutſchlandbunde“ zur Förderung feiner 
Zwecke geſtattet worden, eine in drei Jahresſerien 
auszuſpielende Geldlotterie mit jedesmal 450 000 
Mark Spielkapital und 150 000 Mark Reinertrag 
zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 

( AA 

„Haben Sie vielleicht auch Tinte und 
Feder?“ fügte Marthchen hinzu. 

„Nein, das nicht. Aber warten Sie mal, 
der junge Herr iſt ja nicht zuhause, ich hole 
a won feinem Schreibtiſche. Die Gnä⸗ 

ige. 

„Wünſchen Sie etwas?“ fragte in dieſem 
Augenblick Frau Baronin in der Tür. 

Marthchen wurde feuerrot und ſtotterte. 
„Ich habe keinen Briefbogen und wollte mir 
einen leihen.“ 

„Aber den können Sie doch von mir be⸗ 
kommen! Kommen Sie mit!“ ſagte Frau 
Baronin mit leichtem Anwillen. 

Das Dienſtmädehen lauschte, aber es war 
nichts zu hören, da Frau Baronin ſchweigend 
voranſchritt bis zu ihrem Zimmer. Dort an⸗ 
gekommen, ſagte ſie in etwas kühlem Tone: 
„Ich wünſche nicht, Fräulein, daß Sie ſich mit 
dem Dienſtmädchen auf vertrauten Fuß 
ſtellen!“ 

Marthchen nahm den Verweis demütig 
hin, und ſie wurde tief beſchämt durch die Güte 
der Dame, mit der ihr dieſe den Platz am eige⸗ 
nen Schreibtiſch überließ. 

„Ich werde Sie nicht ſtören!“ fügte ſie, 


wieder in der früheren Liebenswürdigkeit 
hinzu, „ich habe noch einige Berichte des 


Frauenbundes zu ſtudieren.“ Unter dieſen 
Worten hatte ſie dem Markenbehälter eine 
rote Germania entnommen und ſie, als ſei das 
ſelbſtverſtändlich, auf den von Marthchen zu 
benutzenden Beiefbogen gelegt. 8 
Martha 
dem Eindruck des vornehm⸗behaglichen Rau⸗ 
mes und der erfahrenen liebenswürdigen Auf⸗ 
merkſamkeit die Gedanken zu ſammeln. 
Es war ihr aber auch unendlich ſchwer, ſich 


Saiſon⸗ 
die mit zwei anderen Arbeiterinnen 
auf dem Felde arbeitete, vom Blitz getötet; die 
beiden anderen ſtürzten betäubt zu Boden. erholten 
in der Stadt und 
deren näheren Umgebung hat der Blitz vielfach 
Schaden angerichtet. Dadurch, daß der Blitz in die 
Haaſeſche Telephonanlage ſchlug, wurden 36 1 

m 
Turm der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche wurde 
auch am 
Kuppeldach wurde erheblicher Schaden angerichtet. 
— ...... . —.—'..—.—.—. v. 


wie ſie ſich beſonders im Juni gern 
pflegen. 


jrauchte geraume Zeit, um unter 


Zukunft nicht mehr ſtattfinden. Die Hengſte ſollen 
vielmehr nur noch einer ſachgemäßen Arbeit bezw. 
Training unterzogen werden. Man machte die Er⸗ 
fahrung, daß die in den Rennen geſtarteten Hengſte 
nervös und heftig, im Temperament oft verdorben 
wurden Die Fachzeitſchrift „Die Sportwelt“ ſchreibt 
dazu: Celle hat ſchon vor zirka 10 Jahren die Hengſt⸗ 
Rennen aufgegeben. In Oſtpreußen wurde weiter 
gerannt, obwohl der Effekt den unbefangenen Be⸗ 
obachtern längſt klar war. Zuletzt wendeten ſich 
auch die oſtpreußiſchen Geſtütsdirektoren gegen die 
Hengſt⸗Rennen, deren Einführung einſt gelobt 
worden war. 

— (Das Wetter.) Während der letzten 
acht Tage wurde das öſtliche Deutſchland zugleich 
mit den angrenzenden öſterreichiſchen Gebieten 
von ſtarken ſommerlichen Landregen heimgeſucht, 
einzuſtellen 
Dagegen blieb es in Weſt⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland bis zur Oder im allgemeinen trocken, 
wenn auch gelegentlich Gewitter mit einzelnen 
Regenſchauern zur Entladung kamen. Es läßt 
ſich im Augenblick noch nicht überſehen, wann 
auf beſtändiges Wetter zu rechnen iſt. 
Erfahrungsgemäß verweilen die flachen ſommer⸗ 


lichen Depreſſionen, welche die jetzige Witterung 


charakteriſieren, meiſt lange im Innern des Erd⸗ 
teils. Solange dieſe aber nicht ausgefüllt oder 
fortgezogen ſind, kann auf eine Annäherung der 


im Weſlen vorhandenen Maxima nicht gerechnet 


werden, und ohne dieſe iſt eine durchgreifende 
Umgeſtaltung der Wetterlage nicht zu erwarten. 
Es dürfte daher im allgemeinen noch veränder⸗ 
lich und ziemlich kühl bleiben; die Regen⸗ 


5 fälle werden ſich noch häufig wiederholen, 


und nur im Südweſten iſt vorwiegend heiteres 
und wärmeres Wetter zu erwarten. 


— (Die Blütezeit der Roſen) kann 


man im Sommer vollſtändig nach feinen Wünſchen 


einrichten, ſobald man die Knospen, bevor fie zur 
Entwicklung kommen, abſchneidet. Soll die Blüte 
beginnen, wenn die letzten Roſenblüten im 


Hochſommer vorüber find, dann muß man die 


Knoſpen in dem Augenblick abkneifen, wo ſie 
ſichtbar werden. Soll die Blütezeit etwas ſpäter 
hinausgelegt werden, ſo wartet man noch. Auf 
keinen Fall dürfen aber die Roſen blühen. 

— Criegerverein Thorn.) Am vergan⸗ 
genen Sonnabend hielt der Kriegerverein Thorn 
ſeine Monatsverſammlung ab. die von etwa 
80 Kameraden beſucht war und vom 1. ſtellvertr. 
Voriger Herrn Hauptmann d. L. a. D. Edel- 
büttel mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn eröffnet wurde. Aufgenommen wurden 
2 Kameraden, auf die Satzungen verpflichtet ein 
Kamerad. Verſtorben iſt Kamerad Buſſe; fein An⸗ 
denken wurde in üblicher Weiſe geehrt. Der Ver⸗ 
lauf des Sommerfeſtes iſt ein guter zu nennen, und 
es iſt ein a Aberſchuß erzielt worden. Einer 
bedürftigen Kameraden⸗Witwe wurden aus der 
Kaſſe 10 Mark Anterſtützung bewilligt. Die Zeit⸗ 
einteilung für das Kreiskriegerverbandsfeſt, ver⸗ 
bunden mit Fahnenweihe, wurde bekannt gegeben, 
und es wurden alle Kameraden zu dem Feſte ein⸗ 
a Das weitere wird noch vor dem 30. Juni 

ekannt gegeben werden. Ein Kamerad empfahl 
einen Ausflug mittels Dampfers. Nach längerem 
ür und Wider wurde der Beſchluß hierüber 
is zur nächſten Verſammlung vertagt. Hiermit 
war der geſchäftliche Teil erledigt. 

— (Scherz eines Zauberers.) Auf dem 
Eſſener Wochenmarkt hielt eine Frau Butter und 
Eier zum Verkauf feil. Ein fein gekleideter Herr 
näherte ſich, um Eier einzukaufen. Letzterer fragte 
die Frau, ob ſolche auch friſch ſeien, was die Frau 
beteuerte. Der Herr ſchlug ein Ei auf, worin ſich 
RR 90 f Erſtaunen der Marktfrau ein 10⸗Mark⸗ 
ſtück vorfand, dasſelbe im zweiten und dritten Ei. 
Als der Anbekannte fragte, ob ſie ihm den ganzen 
Korb Eier überlaſſen wollte, ſchlug ſie ſolches ab 
und hatte nichts eiligeres zu tun als in den nächſten 
Hof zu gehen, um ſämtliche Eier zu zerſchlagen. 
Das Geſicht der Frau hätte man ſehen müſſen, als 
ſie ſich ſchon bei den erſten Eiern enttäuſcht ſah, 
und dann, als man ihr ſagte, daß der Unbekannte 
der berühmte Zauberkünſtler Caglioſtro Bel⸗ 
lachini ſei. Das myſteriöſe Theater Caglioſtro 
Bellachini eröffnet am kommenden Sonntag im 
— . —————————— —— 


an die Freundin kurz zu faſſen. Wenn ſie ſich 
erſt in breite Schilderungen ihrer Erlebniſſe, 
Stimmungen und Beweggründe hätte ein⸗ 
laſſen wollen, ſo würde ſie nimmermehr ein 
Ende gefunden haben. Sie verſprach für ſpä⸗ 
ter Ausführlichkeit und bat für jetzt nur, die 
Eltern zu bitten, die näher bezeichneten Ge⸗ 
genſtände baldmöglichſt zu ſenden, ſowie im 
Notfalle telegraphiſch Nachricht zu geben. 

Als ſie das Kuvert geſchloſſen hatte und 
aufſah, begegnete ſie den freundlich auf ihr 
ruhenden Blicken der Baronin. 

„Im Alter wird man wirklich ſpaßig!“ 
lächelte dieſe. „Sie glauben nicht, Fräulein, 
wie mir das wohltut, ſo ein junges Mädchen 
da ſitzen zu ſehen. Man iſt das nun einmal jo” 
gewöhnt geweſen durch die Tochter. Na aber 
nun gehen Sie ins Bett, Sie ſehen wirklich 
angegriffen aus!“ 

Kaum hatte Marthchen das Zimmer ver⸗ 
laſſen, jo ſaß Frau Baronin Lukajin am 
Schreibtiſche, den adreſſierten Brief Marth⸗ 
chens in der Hand. Sie hatte bedeutet, daß 
Marthchen ſich um die Expedierung des Brie⸗ 
fes nicht zu ſorgen brauche, das beſorge das 
Dienſtmädchen. 

Es hatte ihr in dieſem Falle noch beſonders 
daran gelegen, aus der Adreſſe noch etwa einen 
Anhaltspunkt über die Herkunft des jungen 
Mädchens zu erfahren. 

An Fräulein Hedwig Hartmann. Entweder 
eine Freundin oder eine Verwandte. Jeden⸗ 
falls nicht an die Eltern. Auffällig. 

Flugs langte die alte Dame nach einem 
Briefumſchlag und adreſſterte: „Wohllöbliches 
Pfarramt zu Hornbach.“ 

Nach kurzem Beſinnen ſchrieb ſie nachfol⸗ 
gende Zeilen: 


Thorner Viktoriapark ein auf fünf Tage berechnetes 
Gaſtſpiel. 

— (Zum Ausſtand der Klempner⸗ 
geſellen) erhalten wir von der Bezirksleitung 
des deutſchen Metallarbeiterverbandes, unterzeichnet 
Hermann Schulz, folgende Zuſchrift: „In der 
Nr. 140 Ihres geſchätzten Blattes wird über den 
Ausſtand der Klempner am Orte berichtet, daß 
13 unorganiſterte Geſellen zum Streik gezwungen 
wurden. Dieſe Angabe beruht auf falſcher Infor⸗ 
mation. Es ſind ſämtliche Klempner organiſiert, 
und der Streik iſt in geheimer Abſtimmung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden. Der Grund hierzu lag 
in dem ablehnenden Verhalten der Innung den 
Forderungen der Geſellen gegenüber. Es wird 
aber jeder unbefangene und objektive Beurteiler 
ſagen müſſen, daß dieſe Forderungen äußerſt maß⸗ 
voll ſind. Als Hauptforderungen gelten 10ſtündige 
Arbeitszeit und 45 Pfg. Stundenlohn. Wer die 
aufreibende Tätigkeit der Klempner beſonders auf 
den Bauten kennt, ferner weiß, daß ſie oft im 
größten Schmutz arbeiten müſſen, dann ferner die 
teuren Lebensmittel berüdjichtigt, dem werden 
45 Pfg. nicht zu hoch ſein, ferner eine Arbeitszeit 
von 10 Stunden als angemeſſen gelten. ie 
anderen Forderungen find untergeordneter Natur. 
Über den Wert von Tarifabſchlüſſen, wie er hier 
verlangt wird, iſt wohl nicht mehr zu ſtreiten. Be⸗ 
ſtehen doch in den Kleinbetrieben der Metall⸗ 
induſtrie über 850 Tarife mit 145 000 nur im deut⸗ 
ſchen Metallarbeiterverband organiſierten Per⸗ 
ſonen, und beide Teile, Arbeitgeber wie Arbeit⸗ 
nehmer, finden ſich ganz wohl dabei. Es ſei zum 
Schluß noch bemerkt, daß die Klempnergeſellen 
jede Minute bereit zur Verhandlung ſind, ein 
anderer Weg aber nicht gegangen werden kann. 
Das Beiſeiteſchieben einer großen Organiſation 
von über % Million Mitglieder iſt ausgeſchloſſen 
und würde auch für beide Teile, Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer, einen ſchweren Schaden bedeuten. 

— (Kriegsgericht.) Nach dreitägiger Ver⸗ 
andlung gegen den Gefreiten Stullich und die 

usketiere Kuſſauer, Matthießen, Bandurski, Sa⸗ 
wolinski und Blunk vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176 wegen Mißhandlung von Rekru⸗ 
ten, die, mit Ausſchluß der Offentlichkeit, unter 
Vorſitz des Herrn Major Lottner von Herrn Kriegs⸗ 
gerichtsrat Mauſolff ur wurde, iſt heute Vor⸗ 
mittag 11 Ahr das Urteil verkündet worden. 
Es lautete: gegen den Gefreiten a wegen 
gemeinſchaftlicher Mißhandlung in 31 Fällen und 
efährlicher Mißhandlung in 1 Falle auf 6 Monate 
Gefängnis, in 92 Fällen wurde das Verfahren 
egen ihn eingeſtellt; gegen den Musketier 
Kufa ner wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung 
in 2 Fällen, gefährlicher Mißhandlung in 8 Fällen, 
Nötigung in 1 Falle auf 1 Jahr Gefängnis; gegen 
den Musketier Matthießen II wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung in 19 Fällen und gemein⸗ 
ſchaftlicher e in 1 Falle auf 1 Jah: 
Gefängnis; gegen den Musketier Bandursti 
wegen gefährlicher Körperverletzung in 4 Fällen 
auf 3 Monat Gefängnis; gegen den Musketier 
Sawolinski wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung in 1 Falle auf 1 Monat Gefängnis. 
Gegen den Musketier Blunk, welcher wegen Körper⸗ 
verletzung in 11 Fällen angeklagt war, wurde das 
Verfahren A Die fünf Verurteilten ers 
klärten, auf Berufung verzichten und die Strafe 
ſofort antreten zu wollen. 

Podgorz, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Am Frei⸗ 
tag fand unter dem Vorſitz des Herrn Pfärrer 
Schönfahn⸗Rudat eine Sitzung des Kirchenrats der 
evangeliſchen Gemeinde ſtatt, an der auch Herr 
Superintendent Waubke teilnahm. Es wurde be⸗ 
on en, drei Bewerber um das Pfarramt zur 

robepredigt einzuladen. Es werden predigen 
Pfarrer Schneidewindt am 7. Juli, Pfarrer Gröger 
am 21. Juli, Pfarrer Böttcher am 4. August. Die 
Wahl findet Ende Auguſt ſtatt. — Die Beſpann⸗ 
ungsabteilung des 15. Fußartillerie⸗Regiments, die 
eit 14 Tagen in Graudenz weilte, um mit dem 
2. Bataillon des Regiments Nr. 15 Übungen abzu⸗ 
halten, iſt am Sonnabend auf dem St atz 
wieder eingetroffen. — Zum Vorſitzer des Balkauer 
man egen iſt anſtelle von Pfarrer Ende⸗ 
mann Hegemeilter Schmidt in Forſthaus Rudak ges 
wählt. — Die Vereinigung der Lokomotivführer 
verſammelte ih am Sonnabend im Bernerſchen 

kale. Werkmeiſter Lemke hielt einen Vortrag 
über den „Multiplex⸗Schmierapparat“. — Sein 
Sommerfeſt feierte geſtern Nachmittag im Schlüſſel⸗ 
mühler Parke der Eiſenbahn⸗Handwerker⸗ und 
⸗Arbeiterverein. Der Beſuch ließ zu wünſchen 


Hochwürdigſter Herr Pfarrer! 
Verzeihen Sie, wenn ich Ihre Zeit in 
Anſpruch nehme mit der Bitte, mir über die 
in meinem Hauſe weilende Martha Wede⸗ 
mann aus Hornbach gütigſt Auskunft zu er⸗ 
teilen bezüglich Herkunft und, ſoweit Ihnen 
bekannt, die Beweggründe, die das Mädchen 
veranlaßt haben könnten, das Elternhaus 
zu verlaſſen. 

Folgt Unterſchrift und Adreſſe. 

Frau Baronin Lukajin war trotz ihres vor⸗ 
gerückten Alters und der vorgerückten Stunde 
noch recht munter. 

Aber das war nicht verwunderlich. Ge⸗ 
trieben von ihrer Herzensgüte und Muße hatte 
ſie lebhaftes Intereſſe gewonnen an den Be⸗ 
ſtrebungen zur Rettung ſittlich gefährdeter jun⸗ 
ger Mädchen. 

Konnte ſich ihr eine günſtigere Gelegenheit 
bieten, auf dieſem Gebiete wirkſam zu ſein, 
als indem ihr das Geſuch in der Zeitung ge⸗ 
rade ein ſolches Mädchen ins Haus führte? 

Wirklich entrüſtet über die Schilderung des 
jungen Mädchens von dem Treiben im Schlaf⸗ 
ſaale bei Hackſteiner & Co. hatte ſie doch eine 
warme Genugtuung gefunden, beigetragen zu 
haben, Martha Wedemann dieſer Peſt⸗ 
atmoſphäre zu entrücken. In ihren Gedanken 


— 


über dieſes junge Mädchen ſchwand Stellung 


und Stand, mit faſt mütterlicher Zärtlichkeit 
gedachte ſie der „Geretteten“ und war ent⸗ 
ſchloſſen, einerſeits ihren Schützling vor weite⸗ 
ren Gefahren zu bewahren, andererſeits den 
Verhältniſſen nachzuſpüren, die das junge 
Mädchen in ſeine gefährliche Lage gebracht 


hatten. 
(Fortſetzung folgt.) 


übrig, aber trotzdem vergnügten ſich Mitglieder 
und Gäſte vorzüglich. — Wegen des ſchlechten 
Wetters verlegte der Singverein ſeinen Ausflug 
nach Suchatowko auf einen ſpäteren Sonntag. — 
Geſtern Nachmittag wurde den Mitgliedern der 
Jugendpflegeorganiſationen Gelegenheit gegeben, 
ſich im Feldlagerbau zu üben. Die bung jand auf 
dem Pionierübungsplatz in Thorn ſtatt. Die Lei⸗ 
tung hatte Herr Leutnant Schulz vom Pionier: 
bataillon, Nachdem die jungen Leute, etwa zwei⸗ 
hundert Mann, darunter 28 Mitglieder des Turn⸗ 
vereins Podgorz, in Gruppen geteilt waren, deren 
jede einem Anteroffizier unterſtellt war, wurden 
Pferdeſtälle, Zelte, Schilderhäuschen und Ausſichts⸗ 
türme gebaut, Kochlöcher gegraben und Wachtfeuer 
angezündet, zum Schluß ſogar eine Sprengung 
mittelſt elektriſchen Stromes vorgeführt. Der 
Brückenbau mußte wegen der ungünſtigen Waſſer⸗ 
verhältniſſe ausfallen. Müde von der ungewohnten 
Arbeit, jedoch in fröhlichſter Stimmung. wanderten 
die einzelnen Vereine vom Platze. — Der Knecht 
eines hieſigen Fuhrunternehmers. 
Landſtraße von Rudak dem Wagen des Beſitzers 
R. Hinkler in Stewken begegnete ſtürzte ſich, man 
weiß nicht, wodurch gereizt, auf H. und schlug mit 
einem Ziegelſtein auf dieſen ein. Gegen den Täter 
iſt Strafantrag geſtellt. — Im Schirpitzer Säge⸗ 
werk wurden dem Arbeiter Paul Müller von der 
Pendelſäge zwei Finger der linken Hand abge⸗ 
ſchnitten. 

7 Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Juni. (Der 
Kriegerverein Gramtſchen), der die ſtattliche Zahl 
von ungefähr 100 Mitgliedern aufweist, beging am 
heutigen Sonntag bei 1 Beteiligung ſein 
Sommerfeſt. Nachmittags 3% Uhr fand der übliche 
Feſtmarſch durchs Dorf ſtatt, der mit einem Parade⸗ 
marſch vor dem Felskeſchen Gaſthauſe, dem Feſt⸗ 
lokal, ſein Ende fand. Im geräumigen Garten ent⸗ 
wickelte ſich bald darauf eine recht zwangloſe Ge⸗ 
ſelligkeit. Echte Thorner Honigkuchenerzeugniſſe 
waren in reichlicher Menge zum Verkauf geſtellt 
und ſollten in ihrer Süßigkeit anſcheinend über die 
ſaure Miene des Wettergottes hinweghelfen. Spiel 
und Verloſung ließen den Nachmitta Hanne ent⸗ 
ſchwinden und ein Tanz hielt die Feſtteilnehmer 
dann bis in die Morgenſtunden des Montag zu⸗ 
ſammen und gab dem 5.5 verlaufenen Feſt einen 
befriedigenden Abſchlu 


Briefkaſten. 


Abonnent. Der Präſident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika wird auf die Dauer von 4 Jahren 
gewählt. Die Wiederwahl iſt geſtattet und nicht ſelten. 
Die Wiederwahl für eine dritte Amtsperiode, in der 
man einen Rückfall in die monarchiſche Verfaſſung er⸗ 
blickt, iſt jedoch nur den verdienteften und bedeutendſten 
Präſidenten als Zeichen höchſter Volksgunſt zuteil ge⸗ 
worden. Eben deshalb erſtrebt ſie Rooſevelt. 


Sport. 
Der Kronprinz als Rennſtall⸗ 
beſitzer. 

Kronprinz Wilhelm, der, wie bekannt, 
bereits an einigen Rennpferden des Leut⸗ 
nants F. v. Zobeltitz zur Hälfte beteiligt iſt, 
hat nunmehr zum erſten Male unter ſeinem 
eigenen Namen Pferde für öffentliche Rennen 
genannt. Unter den Meldungen für die 
Rennen zu Danzig⸗ Zoppot am 7. und 
10% Juli iſt Kronprinz Wilhelms Mooſe im 
Dumen⸗Preis genannt, während Kronprinz 


Wilhelms Harmonie im Hochmeiſter⸗Hürden⸗ in 


Rennen ein Engagement beſitzt. 

Auf der Internationalen Olympia⸗ 
Pferdeſchau in London erhielt in der 
Klaſſe der Offiziers⸗Chargenpferde den erſt en 
Preis die Stute Othere des Leutnants 
Erbgrafen Fugger im Regiment der 
Gardes⸗du⸗Corps, den zweiten Preis er⸗ 
hielt England, den dritten Frank⸗ 
reich unter 28 Bewerbern. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe in 
Schweden. 


Bei der Eiſenbahnkataſtrophe von Malmſlätt 
ſind Deutſche nicht verunglückt. Es wurden Kr 
die Schlafwagen, die von Kopenhagen, Malmö und 
Karlskrona kamen, betroffen. Die deutſchen Schlaf⸗ 
wagen und die Durchgangswagen 1. bis 3. Klaſſe, 
die zwiſchen Berlin und Stockholm verkehren, waren 
überhaupt nicht in dem Anglückszuge da die Fähre 
Verſpätung hatte und die deutſchen Wagen, die mit 
der Fähre befördert wurden, den Anſchluß nicht er⸗ 
reicht hatten. Der deutſche Zug dürfte auf einem 
Nebengleis um die Anglücksſtelle herum weiter⸗ 
geführt worden ſein; jedenfalls iſt er wohlbehalten 
in Stockholm angekommen. 

Die vollſtändige Liſte der Verunglückten bei dem 
Eiſenbahnunglück bei Malmſlätt ſetzt ſich aus fol⸗ 


der auf der K 


) 


rau Valentin, Frau Henrichſen, Kapitän Looſt, 

err Nilſſon, zwei Samsjoe (ohne Angabe des Ge⸗ 
ſchlechtes), Herr Herr 6 und Herr Lang, ſämtlich 
aus Schweden, Herr Clybborn aus England, drei 
Perſonen Linderoth und zwei Perſonen Blomkviſt, 
letztere fünf aus Finnland, zwei Perſonen Venderiv 
aus Rußland. Verletzte: Herr Berg aus Schweden, 
Frau Hermannsſon aus Finnland, Herr Osborne 
aus England und Herr Trude aus Dänemark. 

Königin Viktoria hat ſich Sonntag Abend von 
Borgholm aus nach Malmflätt, der Stätte des 
Eiſenbahnunglücks, begeben. a 

Schilderung eines Augenzeugen. 

Der Stockholmer Stadtrat Valentin, 
der hei dem Anglück ſeine Frau verlor und ſelbſt 
verletzt wurde, gibt nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
von der Kataſtrophe folgende Darſtellung: „Meine 
Frau und ich befanden uns im erſten Schlafwagen. 
Gegen 5 Uhr früh hatten wir unſer Lager ver⸗ 
laſſen, und bald darauf ertönte ein fürchterliches 


an Perſonen zuſammen: Tote: Frau Philp, 


rachen, während alles über uns zuſammenſtürzte. 
Ich wurde zwiſchen mehreren Brettern ſo feſt ein⸗ 
u daß ich mich nicht mehr bewegen konnte. 
Meine Frau, von der ich nichts mehr jah, hörte ich 
nur laut jammern. Als wir nach einer Viertel⸗ 
tunde befreit wurden, war meine Frau bereits tot. 
Ich wurde unter den Trümmern halb betäubt her⸗ 
vorgezogen. Es zeigte ſich aber, daß meine Ver⸗ 
letzungen nicht lebensgefährlich waren.“ 

Die beiden Lokomotiven des Schnellzuges und 
die Schlafwagen wurden total zertrümmert. Der 
Gepäckwagen, unmittelbar hinter den Lokomotiven, 
wurde in die Höhe gehoben und quer über den 
Bahndamm geſchleudert. Der letzte Schlafwagen 
war auf das Dach des vorhergehenden aufgefahren. 
Auch von dem Güterzug wurden die Lokomotive 
und mehrere Wagen zertrümmert. Gleich nach 
dem Zuſammenprall entſtrömte dem erſten und 
zweiten Schlafwagen ſcharfer Gasgeruch. Aus dem 
Innern der Wagen hörte man herzzerreißendes 
Geſchrei. Dann erfolgte im erſten Wagen eine Gas⸗ 
exploſion, worauf das Geſchrei verſtummte. Der 

agen ſtand bald in Flammen; auch der zweite 
und dritte Wagen begannen zu brennen. Aus 
Malmjlätt trafen jo raſch wie möglich Rettungs⸗ 
mannſchaften und mehrere hundert Soldaten ein, 
die unverzüglich mit Erfolg zur Löſchung des 
Brandes am zweiten und dritten Schlafwagen 
ſchritten, während der erſte Schlafwagen vollſtändig 
ausbrannte. Auch aus Linköping gingen Rettungs⸗ 
aud und Arzte an die Unglücksſtätte ab. 18 Tote 
und 16 Verwundete wurden zunächſt unter den 
Trümmern hervorgezogen. Im Krankenhauſe in 
Malmſlätt ſpielten ſich herzzerrreißende Szenen ab. 
Die geretteten Paſſagiere gingen angſterfüllt um⸗ 
her, um nach ihren Angehörigen zu ſuchen. Ein 
kleiner Knabe, der in der allgemeinen Verwirrung 
von Eltern und Geſchwiſtern getrennt war, fand 
pause den Vater, dann die Mutter im Kranken⸗ 
hauſe als Leichen wieder und ſchließlich die Ge⸗ 
ſchwiſter ſchwer verletzt. Eltern ſuchten ihre Kinder 
und Kinder ihre Eltern. Um 4% Uhr nachmittags 
traf aus Stockholm ein Hilfsſchnellzug ein, welcher 
ns 1 Paſſagiere nach Stockholm weiter⸗ 
ührte. 

Bei dem Zuſammenſtoß ſind beide Lokomotiven 
vollſtändig zerſtört worden. Merkwürdigerweiſe 
ſind aber die Lokomotivführer und Heizer mit 
leichten Verletzungen davongekommen. 

Die Rettungsarbeiten wurden die ganze Nacht 
fortgeſetzt. Schon am Sonntag gelang es, Züge in 
langſamer Fahrt an der Unfallitelle vorbeizuführen. 
Die beiden großen Lokomotiven ſind tief in die 
Erde eingegraben. Der Bahnkörper iſt an der 
Stelle des Aufammenitohes eine große Strecke auf⸗ 
geriſſen. Das amtliche Verhör hat am Montag 

almflätt c p An der Anfallſtelle wurde 
am Montag auch Prinz Karl erwartet. - 
Die Urſache des Unglücks 
ſoll in der Unvorſichtigkeit des Stationsvorſtehers 
in Malmjlätt zu ſuchen ſein, der den Sicherheits⸗ 
und Signaldienſt einem jungen Manne übertragen 
atte, der davon ſo gut wie garnichts verſtand. 
on anderer Seite wird die Kataſtrophe darauf 
zurückgeführt, daß der Lokomotivführer des Schnell⸗ 
zuges das Halteſignal vor der Einfahrt in die 
Station nicht beachtet hat. Eine amtliche Aus⸗ 
laſſung über die Arſache liegt bis jetzt noch nicht 
vor. — In Malmflätt fand Sonntag Nachmittag 
ein Trauergottesdienſt für die Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe ſtatt. Auch in Linköping wurde ein Trauer⸗ 
gottesdienſt abgehalten. 

Die auswärts verbreitete Nachricht von der 
Verhaftung des Stationsvorſtehers in u dein 
beſtätigt ſich nicht. Bisher iſt überhaupt noch leine 
Verhaftung vorgenommen worden. 


Mannigfaltiges. 


(Durch einen Ballwurf getötet.) 
Die achtjährige Tochter Herta des Vuchbinders 
Wilhelm Biermann in Berlin ſpielte auf 
dem Fahrdamm vor der elterlichen Wohnung 
mit einem großen Gummiball. Dabei wurde 
die Kleine von dem Ball heftig in die Ma: 
gengegend getroffen, und lief weinend nach 


Deutsches 


Hauſe. Dort ſtellte ſich Erbrechen ein, und 
morgens ſtarb das Kind. Ein Arzt führt 
den Tod auf eine innere Verletzung zurück, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach durch den 
Ballwurf entſtanden iſt. 

(Gattenmord.) Wie gemeldet, hat 
der Buchhalter Julius Zinke Sonnabend 
Nacht in Berlin feine Ehefrau durch Erdroſ⸗ 
ſeln getötet. Es iſt beobachtet worden, daß 
Z. gegen 12°/, Uhr die Haustreppe hinunter 
und in der Richtung nach dem Landwehr⸗ 
kanal zu davonging. Weitere Spuren von 
ſeinem Verbleib fehlen. Das Berliner Poli⸗ 
zeipräſidium hat auf die Ergreifung des 
flüchtigen Täters eine Belohnung von 500 
Mark ausgeſetzt. 


Form eines Schinkens zuſammengenähte 
Schwarte, die mit verfaulten Speckſtücken 
vollgeſtopft war. Der abnehmende Offizier 
entdeckte den Betrug, indem er einen dieſer 
nachgeahmten Schinken aufſchnitt. 


(Verhafteter Apache.) In Chieti 


in den Abruzzen wurde der Omnibuschauffeur 
Erneſto Sorrentino vom Führerſitz herunter⸗ 
geholt und verhaftet. Man glaubt in ihm 
ein Mitglied der Pariſer Apachenbande Gar⸗ 
nier⸗Bonnot ermittelt zu haben. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 18. Juni. 


— —— — k ·ĩ·O — 
Benennung. | ee | Böcsfier 


(Vom Handwerker zum Helden⸗ Weizen loose 22,— | 22,69 
tenor.) Aus Hamburg ſchreibt man:|Rogen...... 0.00. 5 1529 19 5 
Dr. Hans Loewenfeld hat einen jungen Ha „19 19850 
Heldentenor, Karl Günther, einen Schüler] Stroh (ich.) ee 
Vilmars, der bei dem Prüſungskonzert des Kocherbe > 2 z 22— 24— 
Vernuthſchen Konſervatoriums durch ſeine Kartoffeln 2222225 40 Ko] 3.39 450 
Stimmittel auffiel, vom Herbſt d. J. an i 2 2 Tr, MAILEN WERZAOE 
auf fünf Jahre für das Hamburger Stadt» |Kindfteiih von der Keule... 1 Nilo] 1,598 | 1,80 
theater verpflichtet. Ein Altonaer Mäzen ER EEE 1 
hat den jungen Mann, der urſprünglich Schnellen. 33 > 1.40 | 1,80 
Handwerker war, ausbilden laſſen. Hammelfleiſhrr 5 1,69 | 1,80 

Um ein Stiefmütterchen) mußte opel e 
in Dresden der 73 Jahre alte Invalide Karl] Bulte nr 5 160 2,80 
Friedrich Ulbricht auf einen Tag ins Gefäng⸗ en. e 
nis. Er hatte am 22. April von einem Ae F 1 Ko] 1,50 2.— 
Grabe auf dem St. Pauli⸗Friedhof ein Stief⸗ Breſſe n „ e 

ü Senn! a 1,60 | 1,80 
mütterchen entfernt, um es auf dem Grabe Hechte 1,48 | . 1,60 
ſeiner Frau einzupflanzen. Der Vorgang |araudn. ..22.22..:.:.1, 1.— 1,60 
wurde zur Anzeige gebracht und es mußte] Zane 880 a re 
die Verurteilung erfolgen. LEERE 1580 | 200 

(Eine Sechzehnjährige als Weiſſſhe 5 55 —25 50 
Einbrecherin.) Ein bei einem Bäcker in Heringe „ ( — 
Remſcheidt beſchäftigtes Mädchen drang in] Marauae mn el 9 
das Bureau des Bäckers, zertrümmerte"einen | Milch... . 1 Ster] —16 | —.— 
Schrank und ſtahl 4000 Mark, womit es S . . 710 wu 
flüchtete. Data „ 35 | —38 


(Ein Wahlprozeß.) Die Reichs⸗ 
tagsſtichwahl in Mansfeld hatte Montag 
ein gerichtliches Nachſpiel vor der Strafkam⸗ 
mer in Halle. In Piesdorf hatte der ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlkontrolleur Mädel ver⸗ 
langt, daß die Wahlkuverts vor Feſtſtellung 
des Ergebniſſes gemiſcht würden. Als der 
Wahlvorſteher das verweigerte, griffen Mädel 
und neun ſozialdemokratiſche Arbeiter zu, 
entriſſen dem Wahlvorſteher die Kuverts 
und miſchlen fie durcheinander. Dabei zer⸗ 
riſſen ſie eine Anzahl Wahlzettel. Von der 
Strafkammer wurde Mädel und der Arbeiter 
Hoffmann zu je vier Monaten Gefängnis 
verurteilt, die anderen freigeſprochen, weil 
man ihnen eine Schuld nicht nachweiſen 
konnte. f 

(Überfall auf einen Kaſſen⸗ 
boten.) Ein Kaſſenbote der Brauerei 
Ueckingen (Elſaß) iſt das Opfer eines 
dreiſten Überfalles geworden. Als er bei 
Aldingen auf ſeinem Dienſtgange durch den 
Wald kam, wurde er hinterrücks überfallen, 
durch Dolchſtiche lebensgefährlich verletzt und 
ſeines Geldes im Betrage von ca. 700 Mk. 
beraubt. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede 
Spur. 

(Ein bayriſcher Landtags ab⸗ 
geordneter als Lebensretter.) 
Bei einem Brande auf dem Gute des Wein⸗ 
gutsbeſitzers Kommerzienrats Witter in Neu⸗ 
ſtadt an der Hardt wurden zwei Mädchen 
durch die Flammen von der Treppe abge⸗ 
ſchnitten. Sie wären vermutlich verbrannt, 
wenn es nicht dem Landtagsabgeordneten 
Abreſch gelungen wäre, zu ihnen vorzu⸗ 
dringen und ſie unter eigener Lebensgefahr 
zu retten. 

(Künſtliche Schinken.) Das Bre⸗ 
ſter Zuchtpolizeigericht verurteilte einen 
Schweineſchlächter zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis und 100 Fr. Geldbuße, weil er bei 
einer Schinkenlieferung für das Panzerſchiff 
„Diderot“ ein merkwürdiges Kunſterzeugnis 
geliefert hatte, nämlich eine in ungefährer 


Erzeugnis 


Es koſteten: Kohlrabi 9,30 — 0,35 Mk. die Mandel, Blumen« 
kohl 10—60 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 8—10 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie Bundchen — Pf., Schnittlauch 2 Bundchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. pro 
Bund, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig Bund 5 Fi 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 10—60 Pf. das Stück, Senfgurken —— Mk. d. Mdl., 
Spargel 30—80 Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
. Bund, Apfelſin. 0,50—1,20 Mk. d. Dtzd., Apfel — Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—60 Pfg. das Dtzd., Pflaumen — „ das 
Bund, Kirſchen 0,20—0,70 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Erdbeeren 1,50—2,00 Mk. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten —.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,50—6,00 Mk, das Stück, Enten 2.80—,500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,09 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90 1,00 Mk. das Paar, 
Haſen —— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis einſchl. 15. Juni 1912 find gemeldee: 
Geburten: 1. Artilleriedepotarbeiter Johann Zelinskt, Se 
2. Kämmer eikaſſenbote Hermann Krüger, S. 3. Lederarbelter 
Wladislaus Zander, F. 4. Arbeiter Auguſt Rade, T. 
5. Kaufmann Stanislaus Wojciechowski, T. 6. Tiſchlergeſelle 
Paul Troyke, T. 7. unehel. Tochter. 

Aufgebote: 1. königl. Remontedepot ⸗Inſpektor Ernſt 
Schmidfsdorf⸗Dölitz i. P. und Irene Ring⸗Königl. Kamiontken. 
2. Schmied Iſidor Gorski und Johanna Kraſewskl, beide 
Herne. 3. Wagenbauer Michael Krajewski⸗Thorn⸗Mocker und 
Hedwig Lehmann⸗Steinau. 4. Kaufmann Arthur Aszmutat 
und Berti Rauſch⸗Dorf Slupp. 5. Magiſtratsbureaugehilfe 
Hermann Schoetzau und Maria Bauermeiſter, beide 
Charlottenburg. 6. Schloffergefelle Paul Meier⸗Schönſee und 
Margarete Graeber. 7. Kellner Maximilian Brandt und Ida 
Keil, beide Breslau. 8. Militärbauſekretariatsdiätar Max 
Schütze und Auguſte Jonas⸗Ottotſchen. 

Eheſchließungen: 1. Proviantamtsarbeiter Joſeph Mar⸗ 
kuszewski mit Witwe Apollonia Mackiewicz, geb. Nieszalows ki. 

Sterbefälle: 1. Rudolf Albrecht, 7 Mon. 2. Maurer« 
geſellenwitwe Barbara Budzinski, geb. Cichoszewski, 69 3: 
3. Schlachthausarbeiter Joſeph Bienkowski, 48 J. 4. Haus« 
beſitzer (früherer ei n Peter Brzecicki, 73 J. 5. Paul 
Kolkowski, 6 Mon. 6. Franz Wozniak, 1½ J. 7. Stein⸗ 
ſchlägerwitwe Pauline Goltz, geb. Jonara, 71 J. 8. Lehrer 
a. D. Auguſt Semrau, 79 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 9. bis einſchl. 15. Juni 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Goreckt, S. 2. Zimmer⸗ 
mann Paul Neumann, S. 3. Arbeiter Anton Zielaskowski, T. 
4. Telegraphenarbeiter Albert Spakowski, T. 5. Arbeiter 
Michael Sauſchniewski, T. 8 

Aufgebote: 1. Wirtſchaftsinſpektor Franz Thomaſchewski⸗ 
an und Anaſtaſia Stamm. 3 

Eheſchließungen: Keine. F 

Sterbefälle: 1. Kaſimir Szymecki, 1 J. 2. Roman 
Kraynik, 4 Mon. 3. Arbeiter Friedrich Zabel, 68 J. 4. Kurt 
Bartz, 4 Mon. 5. Martha Klimaſchka, 11 Mon. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerter Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwäſſer, Selter⸗ 
ſer, Sodawaſſer u. a. m. an die Ab⸗ 
nehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten 
Waſſers in normalen Zeiten leicht 
ernſte Verdauungsſtörungen von 
längerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch an⸗ 
gewieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſer⸗ Temperatur ent⸗ 
ſprechenden Wärmegrade von etwa 100 
Zelſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ 
tränke überhaupt, iusbeſondere 
aber der Miueralwäſſer gewarnt. 

Thorn den 12. Juni 1912. 


Die Polizeiverwaltung. 


e 


— Telephon Culm Nr. 60. — 
Die diesjährige 


Auktion 


frühreifen Merino⸗ 
Böcken findet 


Donnerstag den 27. Juni, 


mittags 1 Uhr, ſtatt. b 
Die Herde wurde auf den Ausſtellungen 
der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


on Loga. 


Mach Ma 


wegen ſeiner hervorragenden dia⸗ 
tiſchen und geſundheitsförderuden 
Eigenſchaften, ſowie ſeiner verdau⸗ 


ungsſtärkenden Wirkung ärztlich em⸗ 
pfohlen, iſt das beſte Heilmittel aller 
Magens und Darmerkrankungen. 

Als Impfſtoff zum Yoghurt find 
eine große Menge von Präparaten 
in den Handel gebracht worden. Die 
meiſten derſelben wurden einer ein⸗ 
gehenden bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen mit dem Ergebnis, 
daß der größte Teil der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Paſtillen und Tabletten) meiſtens 
keine lebensfähigen Poghurtbazillen 
enthielten und vielfach mit anderen 
Bakterien verunreinigt waren. 

Von uns werden nur flüſſige, auf 
ihre Lebensfähigkeit unterſuchte Kul⸗ 
turen zum Impfen beſter paſteuri⸗ 
ſierter Vollmilch angewandt. 

Unſere Poghurt = Dickmilch wird 
täglich friſch hergeſtellt und iſt in 
allen unſeren Verkaufsſtellen und von 
den Verkaufswagen in J, ½ und *, 
Flaſchen zum Preiſe von 40, 20 und 
0 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
dergeſtellte Doghurt⸗Dickmilch koſtet 
hie Hälfte. 


Bentral-Molferei. 


Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, 
1 Eismaschinen : 

eto. eto. 


empfehlen in reicher Auswahl 


l. J. Nein & Sol, 


e 


Breitestr.35 el. Ar. Breitestr.3, 
Nelle Feltheringe 


empfiehlt 5 5 
E. Szyminski. 


Ein Paar elegante, braune neue 


Geſchirre 


reiswert zu haben. 
J. Gerber. Schuhmacheeitiahe 12, 
Telephon 4 


eee 9 
Leinölfirnie, 
Sn 9 a bei 10 Kilogr. 85 Pf., bei 

Faß f., ſowie 


fümti. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Eulmerſtraße 20. 


Rittergut Baierſee, 
Kr. Culm, Poſt Kl. Trebis, Bahnſtation 
Baumgart, 
hat einen größeren Poſten ſprungfähiger, 
er Kalle 


der großen weißen Porkſhireraſſe abzu⸗ 
geben. 


genere 
g Ziehung 3.—5. Juli 1912 


Deutsche 
9 Lyceums-Lofterie 


300 000 Lose, 8428 Gewinne 
im Werte von Mark 


95 


Hauptgewinne 


oe und Liste 
Lose 2 1 M. 30 Pfennig EN 
u haben bei den Königl. Lotterle- 


2 
Einnehmern u. in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose -Vertriebs - Ges. 

Berlin 1. ieh asien 
Molling 

en u. Berlin, Lennéstr. 4. 

CEWOCCHWIOCHTICKWO CK ICE TI 


Gejäniltene Ranthühger 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 5 


Snunfechtuarten, Pfähle 
Riegel 


offeriert 15 112 Preiſen 
Baugeſchäft E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 26. 


Wer Kellner oder 
errſchaftlicher Di 
del will Ne jener 
ſich in der e Diener- u. Kellnere 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 


Ein guigehendes 


Fleiſcherei⸗Geſchäft 


mit elektr. Betriebe, in beſter Lage, von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
— — 


f 
f 
I 
| 
| 


c ne ie 


ö 


Gute eiter uf 5 


ſaßfülen 


zu Zucht⸗ und Remontezwecken hat preis⸗ 
wert abzugeben 


F. Schreiber, 


mbinnen, Goldaperſtraße 19, 
ee Gumbinnen 281. 


Eine faſt nene 


Mähmaſchine 


mit e ſowie 


2Häckſelmaſchinen 


und mehrere 


Federwagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 


Rose, Stewien, 


am Hauptbahnhof Thorn. 
Ein Paar ſchnelle, elegante 


Jucker, 


Goldfuchs u. Schimmel, 


Preis 1300 Mark, verkauft 


Königl. Lunine Schloß Birıfa, 


Kreis Thorn, 


1Neholitorium mit Tomtfſch, 


paſſend für jedes Geſchäft, preiswert zu 


verkaufen Gerechteſir. 26, 
Reſtaurant „Nordpol“. 


Zu verkauſen: 


1 Kleiderſchrank, 
1 Küchentiſch. 


Mellienſtraße 108, Hof, unten, rechts. 


aufs Land. 


2 Grunditüde, 


12000 qm und 7000 a groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen⸗ 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen iſt, letzteres an der Königſtr. 
elegen, mit 65 m Straßenfront, ſind 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Th. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Beabſichtige mein in Neſſau bei Pod⸗ 
gorz, unweit Thorn, e 


Grundſtück, 


ca. 27 Morgen Wieſe, 10 Morgen Biker 
und 33 Morgen Wald mit guten Gebäu⸗ 
den und Inventar zu verkaufen. 


Witwe Heuer, Rudak. 
Für Villa. 


Schönen, echten Bernhardiner⸗Rü⸗ 
den (Stammbaum) mit Hütte ſof. z. verk. 
Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Kinderwagen, 
Tafel mit Gummirädern iſt preiswert 
zu verkaufen. 


A. Jung. Schlachthausfir. 46. 


2 faſt neue Wittelfinsofen 


find zum Abbruch fof. zu verk. Zu erfr. 
bei Töpfermſtr. Ruczkowski, Gerberſtr. 11. 


Ein neuer 


Fleiſcherwagen mit Patentachſen, 
1 Federwagen und ein Selbſtfahrer, faſt 
neu, und 1 Arbeitswagen 2½, letz⸗ 
terer faſt neu, hat zu verkaufen 
E. Leichnitz, S. Lubinski, 
Wagenbauerei, Koſtbar bei 
Podgorz. 


N = : 
i gibt ohne Bürg. ſchnell, el, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
f beiteh. Firma Diesner, 
Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 
Zu zedieren geſucht 


7000 Mark 


hinter Bankgeld und 


4000 Mark 
gegen Damno, beides goldſicher. Angeb. 


unter M. B. 18 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur zweiten ſehr ſicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Preſſe“. 


15⸗ bis 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 

Mark geſucht. Angebote unter S. II. 

an die Geſchä tsitelle der „Preſſe“. 
Suche zur 1. Stelle 


18-22 000 Mark 


Angeb. unter U. G. 17 


an ae eee — . 


2 U A 


8770 äfte- Lokal 


in beſter wa vom 1. Okt. zu 
mieten. Angebote unter J. S. O. an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Helle Räumlichkeiten 
zur Einrichtung einer Tiſchlerei von ſofort 
oder ſpäter zu mieten geſucht. Angebote 
resse Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


3 = D es 
Wohuungsangebote. „ 
Möbl. Wohnung m. ne nengefänfitrt 

zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 

1—2 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Mellienſtraße 113, 2, voru. 


Möbliertes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion billig zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtraße 8, 2. 1. 


mit auch ohne Klavier⸗ 
Möbl. Zimmer Nen zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtraße 9, 3. 


Gt. möpl, Part. Vorderzim , jep. Eing,, 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pl. 


Gut möbſ Vorderz a. als Sommer- 


wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 


em. Talltr. 20. 
Gut mübl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz, oder get. per ſofort 
zu vermieten Gerechteſtraße 30, PAR 
2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 


. ae. 
5bl. Zimmer mit guter Penſion zu 
9 vermieten n 1 


Das von Herrn Oberſtleumant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt zum 1. Juli d. 
Is. zu vermieten. 


C. ombrowski“we Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraße 109, 5 Zimmer, 
Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 


Mellienſtr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 


mit elektr. Licht, Jas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ftall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Düthuanu, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


4. billig zu verm. 


horddeuische Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengelder 


Fernruf 174 


bei täglicher Kündigung 


„ monatlicher Kündigung. 
dreimonatlicher Kündigung „ 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 
und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 


n 


der Abhebung. 


Volſchus⸗ eke zu Ahorn, 


E. G. m. u. H., 


Beürhenfieage 13. 


Für Mitglieder und Nichtmilglieder: 


Annahme von Geldern zur beftmöglichften Derzinfung. 
— — Heimfparlafjen. ——————— 


Nur für Mitglieder: 


Ausführung ſämtlicher im Nane üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (perſchließbaren Schrankfächern) 

unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 


pro Fach und Jahr. 


Der Vorſtand. 
Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18 


Gegründet 1867 


hemden, 


aufgefärbt. Kostenlose Aufb 


Eisſchrän 


Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, 
Fliegenſchräuke, 
Fliegenglocken, 
Fliegenfallen 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. 
Exiſtenz für 
Schuhmacher. 


Laden, Friedrichſtraße 10 12, zu ver⸗ 


mieten Näheres dortſelbſt bei der 
Perlen!!! RR 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 1 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
Wohnung mit Garten 


zu vermieten bezw. Grundſtück zu ver⸗ 
pachten Culmer Chauſſee 149. 


Wilhelmſtraße 7, 


am Stadtbahnhof, iſt die 2 Tr. legen 
Wohnung von 7 Zimmern, Warmwaſſer⸗ 
heizung nebſt reichlichem Zubehör, herr⸗ 
ſchaftlich ausgestattet, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres dortſelbſt bei der 
Portierfrau, parterre, 


3⸗Zimmerwohmmg 


Brombergerſtr. 98. 
Md nme ee auf Bunte 
Burſchengelaß 
_____ Strobanditeaie 12, Laden. 12. Laden. 


I Pferdeſſall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismardftr. 5 5 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
Anfertigung von Oberhemden, Uniform: |! 
Damen⸗ 
Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 
Steppdecken und wollene Schlafdecken. 


A algen — 
fepplene portieren und Gardinen 


werden zu ausserordentlich billigen Preisen chemisch gereinigt und nach Bedarf 
fhewahrung, Abholung und Zustellung. 


Mech. Teppich-Klopfwerk 


Färberei u. chem Waschanstalt 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Breiteſtr. 14. 


mit 3 1 90 


* * * + 72 


+ + * * 


7 4 0 


Fernſprecher 521. 


und Kinderwäſche. mm 


bel, 


Fernſprecher 138. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage. 4 Zimmer, 

jämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Neubau 
Mellienſtr. 108 


ſind vom 1. aa d. Is. zu vermieten: 
1. Etage, 7 Zimmer, ſämtliches Zube⸗ 
hör, mit Zentralheizung, Stallung und 
Burſchengelaß; 
3. Etage, 7 Zinner, im ganzen oder 


geteilt. 
H. Bund. 


d Stallung 


für 8 an von fofort zu vermieten. 
N. Levy, Brückenstraße 5. 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 5 
ſind neu renovierte 


mit Gas und allem Zubehör von 
x kk billig zu vermieten. 


u, verm. Näheres Turmſtr. 12, 1 
leines einf. möbl. Zimmer of. 5 


Agent geſucht z. Zigarr.⸗Verkauf. 


Vergütung eventl. 300 Mark monatlich. 
H. Jürgensen & Uo., Hamburg 22. 


Ein großer Laden 


in beſter Hohe 1 angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d 


Is. zu verm. 
Mellienſtraße 127. 


0 Zimmer⸗Balkonwohnung 
nebſt 
vermieten. 


Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 


Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, pt., I. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 


1. Etage, 6—8 Zimmer nebſt reichlichem 
Zubehör, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver⸗ 
mieten; 


auf Wunſch mit Pferdeſtall, 


Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


möbl. Zimmer mit Benfion von 
ſogleich zu vermieten. 
Seglerſtraße 28, 3 Tr. 


öbl. Wohn: und Schlafzim. m Balk. 


u. Bad a. ſol. Herrn v. ſof. o. ſp. z. v. 


Z. beſ. v. 12—5 Uhr Brombergerſtr. 58, 3, r. 


Wohnung Breiteſtr. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Otto Wegner 
Seglerſtraße 10, 


2. Etage, 4 große helle Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., geeignet zum Kontor, vom 
1. Juli b 
mieten. Anfragen im Laden erbeten. 


ezw. 1. Oktober 1912 zu ver⸗ 


Schulſtraße 18, 


3:3immerwohnung u. Zub. v. . ab 
zu vermieten. 


Klatt. 


Jauch on möbliertes Zimmer mit 
auch ohne Penſion zu vermieten 
— 7. 


Sedantrnie gl, 


J Zinmer⸗Wohuungen 


1 Mahnate GerieBlndeht v. 1. 955 


vermieten Culmerſtraße 1, 2. 


J⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberlt 


Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 


vermieten. Gerz, Mellienſtraße 85 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 


Brombergerſtraße 50. 
2 möbl. Zimmer, eventl. mit Penſion. 


find von fof. zu vermieten Grabenſtr. 2. 
Daſelbſt iii guter Mittagstiſch zu haben Mittagstiſch zu haben 


Nadal. Wohnunden 


von 4. 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. 


Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. 
Mellienſtraße 114. Eingang 2. 


Bromberger Vorſtadt, 


Wohnung 


von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 


verſetzungshalber von ſofort zu vera 
mieten Talſtraße 22. 

leines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt., r. 


Brombergerſtraße iſt eine 


4-Zimmer-Wohnund 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
N Mühle, Schulſtraße 1. 


5 Zimmer-Wohnung, 


hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


Wohnung, 


beſtehend aus 2 großen und einem klei⸗ 
neren Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör, iſt verſetzungshalber zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilt der Wirt 
Lindenſtraße 40 b. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22 a. 


1 gut möbl. Zimmer, 
ſeparater Eingang, zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part., rechts. 


Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubenee 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er 
Neuftädliſcher Markt 20, Eingang 


ſofort zu vermieten] Möbt. Möbl. Jim. J. bill 3. verm. Bäckerſtt 6,2 6,2 Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


. Lagerräume, Hofraum 


1 Pferdeſtall 


mit Remiſe zu vermieten 
Araberſtraße 14. 


Ur. IA. 


Thorn, Mittwoch den 10. Juni 1912. 


Die! 


(Drittes 


Dreſſe. 


Blatt.) 


50. Jahrg. 


Der Luftkrieg. 


Von einem Fachmann wird uns geſchrieben: 

Die militäriſche Welt ſieht jedem neuen Kriege 
mit äußerſter Spannung entgegen, weil der Krieg 
ſchließlich doch die einzige Probe auf das Exempel 
iſt, ob man im Frieden mit ſeinen Exerzier⸗ 
reglements und techniſchen Hilfsmitteln ſich auf der 
Höhe befindet. Scheiben aus Pappe und Leine⸗ 
wand mögen gut ſein, nur ſchießen ſie nicht zurück; 
und die berühmten „Friedensrückſichten“ auf be⸗ 
baute Felder und dergleichen ſchränken auch ſonſt 
die Erkenntnis ein. Sofort nach einem fernen 


Kriege beginnt denn auch in den Armeen ein fieber⸗ 


haftes Treiben und Ausprobieren; man geht in 
Burengruppen zum Feuergefecht vor oder macht 
japaniſche Spatenarbeit in der Schützenlinie. Von 
dem italieniſch⸗türkiſchen Feldzuge nun erwarteten 
die Luftfahrer ſich ein Feſt, weil alle Welt annahm, 
jetzt würden die Flugzeuge glänzend ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung als Angriffswaffe erweiſen. Aber es 
ſcheint, daß eine große Enttäuſchung unſer harrt, 
daß tatſächlich jene zuerſt als „Flaumacher“ ver⸗ 
ſchrienen nüchternen Militärs recht behalten, die 
von vornherein ſagten, die Flieger würden unter 
gewiſſen Umftänden gute Aufklärungsarbeit leiſten, 
ſonſt aber nichts. 

Wir wollen, um nicht ungerecht zu urteilen, 
zunächſt zugeben, daß der gegenwärtige Kriegs⸗ 
ſchauplatz ſich zu ſolchen Demonſtrationszwecken 
wenig eignet. Der Wüſtenwind mit ſeinem feinen 
Staube iſt ein abgeſagter Feind aller Fein⸗ 
mechanik, insbeſondere der Motoren. Sie müſſen 
dort draußen naturgemäß viel häufiger verſagen, 
als in dem bebauten Mitteleuropa. Weiter kommt 
hinzu, daß die Wanderdünen von einem zum 
anderen Tage ihr Profil verändern, ſodaß Krokis 
richtig aufgenommen ſein können und doch bereits 
falſch ſind, wenn man nach ihnen marſchiert. Am⸗ 
gekehrt aber haben die italieniſchen Flieger auch 
keinen ebenbürtigen Feind und können ungehindert 
manövrieren. 

Sei es ſei, wie es ſei, das Ergebnis iſt jeden⸗ 
falls, daß die Flieger als Angreifer mit ihren 
Bomben völlig verſagt haben, ſodaß ſie neuerdings, 
um nicht zum Geſpött der Araber zu werden, das 
Werfen aufgegeben haben; und in der Aufklärung 
haben ſie auch nur durchſchnittlich an einem Tuge 
in der Woche erſprießliches leiſten können, nämlich 
annähernd bei Windſtille. 

Dieſer letztere Mangel iſt behebbar, denn die 
Schnelligkeit und Sicherheit der Flugzeugtypen 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. Wir werden über 
kurz oder lang Maſchinen haben, die auch den 
ſtärkſten Winden gewachſen find. Ihre Tätigkeit 
wird nur durch Nebel und Regen ſtets verhindert 
ſein, wie ſie ja überhaupt von der Beleuchtung ab⸗ 
hängig bleiben: der Kavalleriſt kann nachts wenig⸗ 
ſtens noch hören, während im Flugzeug das Pro⸗ 
peller⸗ und Motorgeräuſch alles verſchlingt; der 
Kavalleriſt kann auch vor einem Gehöft, vor einem 
Dorf abſitzen und ſchießen, um den Feind dazu zu 
zwingen, daß er ſich enthülle, während der Flieger 
weiterſauſen muß. Ausgeſchloſſen iſt für den 
Flieger eine weſentliche Beſſerung der Bedingungen 
des Bombenwerfens; denn kein Richtapparat kann 
die Abtrift durch den Wind, der in den verſchiedenen 
Höhenlagen ganz verſchieden iſt, aufheben, ſodaß 
ein Treffer immer Zufallsſache bleiben wird. 

Nach dieſen Feſtſtellungen könnte man nun 
meinen, die Flugzeuge würden bei uns ebenſo 
altes Eiſen werden, wie die berühmten Panzer⸗ 
automobile, mit denen in Frankreich und Deutſch⸗ 
land auch jahrelange Verſuche angeſtellt wurden, 
bis man ſich von der Ergebnisloſigkeit überzeugt 
hatte. Aber ganz ſo ſchlimm ſteht es mit der 
Fliegerei doch nicht. Selbſt, wenn ſie nur an jedem 
ſiebenten oder zehnten oder zwanzigſten Tage gute 
Meldungen brächte, ſo würde doch ſchon eine ein⸗ 
zige gute Meldung an einem einzigen entſcheiden⸗ 
den Tage ihre Exiſtenzberechtigung erweiſen. Außer⸗ 
dem ſind aber Flugzeuge — die einzige Waffe 
gegen Flugzeuge. Die Türken haben trotz Maſſen⸗ 
feuers tatſächlich keinen einzigen Apparat herunter⸗ 
holen können, und es würde uns wohl ähnlich 
gehen, wenn wir nicht ebenfalls Flugzeuge aus⸗ 
ſendeten, um die feindlichen Apparate in der Luft 
zu rammen oder durch den Luftdruck beim Heran⸗ 
nahen umzuwerfen. Bei uns liegt auch nicht über⸗ 
all Wüſtenſand, ſondern Brücken, Ballonhallen, 
Bahnhöfe bilden teure Wertobjekte, die verteidigt 
werden müſſen. i 


trag folgendermaßen: Ma: 


Der Gang der Ereigniſſe in Tripolitanien hat 
uns alſo gezeigt, daß alle die Hoffnungen auf 
„Schlachtentſcheidung“ durch die ſogenannte fünfte 
Waffe eitel ſind; in dieſer Beziehung iſt der jetzige 
Krieg eine einzige große Enttäuſchung. Dafür 
aber, daß es überhaupt keinen Luftkrieg geben 
werde, hat Tripolis eben nicht den Beweis erbracht. 
Da klafft auch weiterhin eine Lücke, wie ja auch 
der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg beiſpielsweiſe über 
Kavallerieverwendung uns keinerlei Aufklärung 
gebracht hat. 


Reichsverbandstag der deutſchen 
Preſſe. | 


München, 16. Juni. 

In Anweſenheit des bayeriſchen Juſtizminiſters 

v. Thelemann, des ehemaligen Staatsminiſters 
Grafen v. Feilitzſch, ſowie des Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt nchen, Dr. v. Bo 15 t, trat 
heute der Reichsverband der deutſchen Preſſe und 
der Verband der Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
vereine zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen, 
der zahlreiche Vertreter aus allen Teilen Deutſch⸗ 
ands, Sſterreichs und der Schweiz erſchienen waren. 
dn Namen des Münchener Gba ten- und 
chriftſtellervereins begrüßte Chefredakteur Dr. 
Mohr die Erſchienenen. — Juſtizminiſter von 
2 helemann würdigte in einer längeren An⸗ 
ſprache die Bedeutung der Preſſe als öffentlichen 
Kulturfaktor. — Chefredakteur Marx⸗Berlin 
ſprach namens der deutſchen Journaliſten und 
Schriftſteller und betonte, daß es notwendig ſei, im 
Streit der Geiſter um die überzeugung eine maß⸗ 


volle Form zu halten. — Hierauf wurde in die 


Tagesordnung eingetreten, auf der zunächſt das 
Thema „Gerichtsberichterſtattung“ ſtand. Nach den 
Referaten von Stoffers⸗ Berlin und Bern⸗ 
hard⸗Berlin wurde folgende Resolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die Offentlichkeit der Ge⸗ 
richtsverhandlungen, die zu den allerwichtigſten Er⸗ 
rungenſchaften unſeres modernen Staatslebens ge⸗ 
hört, exiſtiert in Wirklichkeit nur durch die Gerichts⸗ 
berichterſtattung in der Preſſe. Die Gerichtsberichte 
der Tagespreſſe ermöglichen eine Kontrolle der 
Rechtſprechung und liefern überaus wichtiges 
Material für die Erkenntnis der politiſchen, ſozia⸗ 
len, ethiſchen und kulturellen Zuſtände ihres Zeit⸗ 
alters. Daß die Preſſe dieſe hohe Aufgabe hat und 
daß ſie im allgemeinen dieſe on mit Ernſt und 
Takt erfüllt, iſt unbeſtritten. Von vielen deutſchen 
Richtern iſt dies auch ausdrücklich dadurch anerkannt 
worden, daß ſie die Anweſenheit der Vertreter der 
deutſchen Preſſe auch dann geſtatten, wenn auf⸗ 
grund gewiſſer Beſtimmungen der Strafprozeßord⸗ 
nung die Offentlichkeit für einzelne Gerichtsver⸗ 
handlungen ausgeſchloſſen worden iſt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger beſtehen Mängel der Gerichtsberichter⸗ 
tattung, und die Delegiertenverſammlung des 
eichsverbandes der deutſchen Preſſe erkennt unter 
Wahrung der oben niedergelegten Grundſätze an, 
was der Vorſtand der deutſchen Zeitungsverleger 
unter Zuſtimmung von Vertretern des Reichsver⸗ 
bandes in nachſtehenden Sätzen niedergelegt hat: 
Der Verein beauft den Vorſtand, dahin zu 
wirken, daß die Gerichtsberichterſtattung und die 
Zeitungen ſich der Berichterſtattung über den Teil 
der Prozeſſe, in welchen von ſexuellen Verfehlungen 
die Rede iſt, enthalten, wenn die Offentlichkeit zwar 
ausgeſchloſſen, die Vertreter der Preſſe aber zuge⸗ 
laſſen bleiben. Auch iſt anzuſtreben, daß bei derar⸗ 
tigen Prozeſſen Erörterungen über dieſe Verhand⸗ 
lungen in Stimmungsbildern, wie die äußere Auf⸗ 
machung der Beichte ſelbſt ſich von jeder ſenſatio⸗ 
nellen Ausſchmückung fernhalten Geboten ſcheint 
Maite & bewirken, daß Konflikte zwiſchen 
ichtern, Staatsanwälten und Verteidigern im 
zuterefie des ſenſatton der e nicht zum 
egenſtande ſenſationeller Darſtellung gemacht 
werden. Außerdem aber weiſt die Delegiertenver⸗ 
1 des Reichsverbandes darauf hin, daß 
zur Behebung dieſer Mängel in vielen Fällen eine 
ſorgfältige Auswahl der Berichterſtatter unter Be⸗ 
fl den se: Mittel für die Berichterſtattung 
von den Verlagsanſtalten gefordert wird.“ 
Profeſſor Hieber⸗Berlin ſprach über Zubilli⸗ 
gung des § 193 St. G. B. (Wahrung berechtigter 
Intereſſen) an die Preſſe. — Der Verband ſächſiſcher 
Redakteure und Berufsſchriftſteller hat den Antrag 
eingebracht: „Der Reichsverband der deutſchen 
Preſſe wolle durch Eingabe an die zuſtändigen 
Stellen dahin zu wirken ſuchen, 305 bei Beratung 
der Strafrechtsreform über § 193 der Preſſe aus⸗ 
drücklich das Recht zugeſtanden wird, das Intereſſe 
des Allgemeinwohls wahrzunehmen. Der Antrag 
deckt ſich im weſentlichen mit dem vom Verein der 


deutſchen Zeitungsverleger auf ihrer Tagung in 


Magdeburg angenommenen Antrag.“ — Der An⸗ 
trag wurde ohne ler dem Vorſtand über- 
wieſen. — Sodann referierte Redakteur Hind- 
Berlin über die Nachdrucksfrage. Er ſtellte hierzu 
folgenden Antrag: „Der Hauptvorſtand ſei zu be⸗ 
auftragen, die Nachdrucksfrage weiter zu verfolgen 
und ihn zu ermächtigen, aufgrund der Vorſchläge, 
die der Referent unterbreitet, die geeigneten Ver⸗ 
einbarungen gegebenenfalls mit rechtsverbindlicher 
Wirkung abzuſchließen.“ Er begründet ſeinen An⸗ 
n ſolle einen Austauſch 


1 

der geiſtigen Produktion im Zeitu sbetriebe er⸗ 
leichtern, und die Nachdrucke rei Peleiigen aper 
man ſolle auch gleiches Recht für alle ſchaffen und 
dem Autor zur Entſchädigung für jeden Nachdruck 
verhelfen.“ — Der Antrag Hind wurde ohne Des 
8 890 

Zu dem Thema Kongreßberichterſtattung refe⸗ 
rierte Dr. Gieſ en⸗ en a. M. 8 ch HR d 92 
Berlin regte an, eine Zentralſtelle für die deutſche 
Preſſe zu ſchaffen, an die ſich die Berichterſtatter 
wenden könnten, wenn ihnen auf Kongreſſen 
Schwierigkeiten gemacht werden, um eventl. eine 
Geſamteinſtellung der Berichterſtattung herbeizu⸗ 
führen. Die Angelegenheit wurde dem Vorſtand zur 
weiteren Erörterung überwieſen. — Nach dem 
Geſchäftsbericht hat der Reichsverband zurzeit 1600 
Mitglieder. — In der Debatte über den Bericht 
wurde bedauert, daß die Organisation in verſchiede⸗ 
nen Landesteilen nicht raſch genug vorwärts gehe. 
— Die Verhandlungen wurden darauf auf morgen 


vertagt. 
17. Juni. 

Die Delegiertenverſammlung des Reichsver⸗ 
bandes der deutſchen ee und des Verbandes der 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereine ſetzte heute 
ihre Beratungen unter dem Vorſitze von Marx⸗ 
Berlin fort. Die Tagung beſchäftigte ſich zunächſt 
mit der Frage der Vorbildung der Journaliſten. 
Das Referat hierüber erſtattete Dr. Conzen⸗ 
Zürich, der folgende Reſolution vorſchlug: „Die 
Delegiertenverſammlung des Reichsverbandes der 
deutſchen Preſſe, überzeugt von der Notwendigkeit, 
die Frage der Vorbildung der Journaliſten ihrer 
Löſung entgegenzuführen, beauftragt den Vorſtand, 
mit dem Verein deutſcher Zeitungsverleger in Ver⸗ 
bindung zu treten, um gemeinſam mit ihm über 
Mittel und Wege zu beraten, wie die Vorbildungs⸗ 
frage auf der Grundlage eines abgeſchloſſenen aka⸗ 
demiſchen Fachſtudiums in Verbindung mit dem 
Beſuch von Vorleſungen über Zeitungsweſen und 
der Teilnahme an einem journaliſtiſchen Seminar 
möglichſt bald geregelt werden könne — An das 
Referat ſchloß ſich eine ausführliche Diskuſſion, an 
der ſich Bernhard⸗Berlin, Dr. Obſt⸗Hamburg, Wen⸗ 
zel⸗Berlin, Dr. Kaſtan⸗Berlin und Hager ⸗Stettin 
beteiligten. — 

Chefredakteur Dr. Mohr ⸗ München ſchlug der 
Verſammlung eine andere Neſolution vor, die 
folgenden Wortlaut hat: „Der Frage der journa⸗ 
liſtiſchen Berufsbildung muß erhöhte Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet werden. Daher wird der Vorſtand 
beauftragt, die geeigneten Schritte in die Wege zu 
leiten. Insbeſondere erklärt es der Delegiertentag 
für wünſchenswert, daß an den Hochſchulen Vor⸗ 
leſungen und Seminare eingerichtet werden, um 
unter Zuziehung von Männern der Praxis die 
Frage des Zeitungsweſens zu behandeln. Zugleich 
ſoll mit allen Mitteln danach geſtrebt werden, die 
wilden Inſtitute zur Vorbildung von Journaliſten 
zu beſeitigen. Der Delegiertentag ſpricht den Grund⸗ 
ſatz aus, daß der journaliſtiſche Beruf ein freier 
Beruf iſt und nach wie vor jeder Begabung aus 
jedem Berufskreiſe offen ſtehen muß.“ Die Reſo⸗ 
lution Conzen wurde abgelehnt, desgleichen die 
Reſolution Mohr bis auf den letzten Satz, der 
angenommen wurde. E 

Darauf beſchäftigte ſich die Delegiertenverſamm⸗ 
lung mit der Frage der Vertretung des Reichsver⸗ 
bandes in der vom Bund für Irrenrechtsreform ins 
Auge gefaßten pfychiatriſchen Kommiſſion. Das 
Referat hierüber erſtattete Gieſen⸗ Frankfurt 
a. M. Die Angelegenheit wurde dem Vorſtand zur 
Erledigung überwieſen. 5 5 

Schließlich wählte der Delegiertentag Chef⸗ 
redakteur Dr. Marx⸗Berlin wiederum zum Vor⸗ 
ſitzenden und beſtimmte Düſſeldorf als Ort der 
Tagung 1913. 0 a 


Sport. 


Der erſte Tag des Sommerrennens des 
Hamburger Rennklubs begann am Sonntag 
unter ſtrömendem Regen, war aber trotzdem 
ſehr beſucht. Se. Majeſtät der Kaiſer, Prinz 
und Prinzeſſin Eitel Friedrich und die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe trafen in Automobilen 
gegen 3 Uhr vor der Rennbahn ein und 
wurden von dem Vorſtande des Klubs mit dem 
Vorſitzer Max Schinckel an der Spitze ſowie 
den Bürgermeiſtern Dr. Burchard und Dr. 
Schroeder und Senator Dr. Predoehl mit ihren 
Familien empfangen und zur Kaiſerloge auf 
der ſchönen, großen, neuen Tribüne geleitet. 
Der Kaiſer, in der Uniform des Königs⸗Ala⸗ 
nenregiments, grüßte das Publikum, das ihn 
mit Hochrufen empfing. Die Kapelle des 
Wandsbecker Huſarenregiments ſpielte: „Heil 
Dir im Siegerkranz“. Es begann ſogleich das 
Rennen um die ſilberne Peitſche. 13 Pferde 
liefen. Erſter wurde Herr Bretzner auf Herrn 
von Schilgens Argile. Dann folgte der große 
Hanſapreis, den „Gulliver 2“ vom königlichen 
Hauptgeſtüt Graditz gewann. In dem ſich an⸗ 
ſchließenden Kaiſerin⸗Auguſte Viktoria⸗Jagd⸗ 


rennen gingen 10 Pferde zum Start. Sieger 
wurde Leutnant Graf von Holck auf Herrn C. 
Bouves Alvo, zweiter Leutnant von Egan⸗ 
Krieger auf Rittmeiſter v. d. Kneſebecks Fair⸗ 
fax und dritter Leutnant der Reſerve Rieſe 
auf Herrn von Tepper⸗Laskis Hart. Prinzeſſin 
Eitel Friedrich überreichte dem ſiegenden Rei⸗ 
ter den Ehrenpokal. Der Kaiſer und die ande⸗ 
ren hohen Herrſchaften verließen um 434 Uhr 
unter Hurrarufen des Publikums die Bahn 
und kehrten mit Automobilen zur Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ zurück. Beim Eingang der 
Rennbahn hatte die Hamburger Jugendwehr 
Aufſtellung genommen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein entführter Knabe wieder⸗ 
gefunden.) Das Verſchwinden eines 
ſechsjährigen Knaben aus Schöneberg hat 
eine eigenartige Aufklärung gefunden. Der 
Kleine war ſchon früher von einer 34 jährigen 
Frau in der Siegfriedſtraße mit Süßigkeiten 
in ihre Wohnung gelockt worden. Bei einer 
ſolchen Gelegenheit hielt die Frau den Knaben 
feſt, und es glückte am Sonnabend, nach 
zwei Wochen, den Nachforſchungen der Poli⸗ 
zei, den Aufenthalt des Jungen zu ermitteln. 
Da die Frau den Kleinen im Einvernehmen 
mit ihrem Mann, einem Italiener, zu unſitt⸗ 
lichen Zwecken feſtgehalten hat, wurde das 
Ehepaar in Haft genommen. 

(Liquidation einer großen 
Dresdener Firma.) Der Präſident 
der Dresdener Handelskammer, Geh. Kom⸗ 
merzienrat Collenbach, hat plötzlich ſeine 
zahlreichen Ehrenämter niedergelegt und ſich 
in eine Nervenheilanſtalt begeben. Wie 
verlautet, ſoll er durch große Verluſte in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten ſein. Durch 
Unterſtützung von befreundeter Seite wird 
jedoch die Liquidation der Collenbachſchen 
Zigarrenfabrik, ohne daß irgendwelche Ver⸗ 
luſte entſtehen, ruhig durchgeführt werden. 
Collenbach, der im Alter von 71 Jahren 
ſteht, erfreut ſich in Dresden allgemeiner 
Beliebtheit. Die Leitung der Handelskammer 
lag ſeit etwa 10 Jahren in ſeinen Händen. 

(Ein Pfarrhaus ausgeplün⸗ 
dert.) Während der Parrer in Olſum und 
ſeine Haushälterin ſich in der Kirche befanden, 
drangen Einbrecher in das Paſtorat, mißhan⸗ 
delten eine dort befindliche Dame und raubten 
das Paſtorat vollſtändig aus. Eine zweite 
Dame konnte flüchten. 


(Revolveranſchlag eines Schü⸗ 
lers auf einen Lehrer.) In der 
vierten Klaſſe der Lemberger Realſchule ſchoß 
plötzlich ein Schüler während des Unterrichts 
aus einem Revolver auf den Mathematik⸗ 
profeſſor Schaden und verwundete dieſen ſo 
ſchwer, daß er blutüberſtrömt von ſeinem 
Sitze ſank. Hierauf wollte der jugendliche 
Attentäter flüchten, wurde jedoch feſtgehalten 
und der Polizei übergeben. Das Motiv zu 
der Tat war ein ſchlechtes Zeugnis. Der 
Profeſſor wurde nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht, doch beſteht eine Lebensgefahr glück⸗ 
licherweiſe nicht. n 

(Das Weltvermögen in Wert⸗ 
papieren) wird nach dem Berichte des 
amerikaniſchen Handels- und Arbeitsamts 
auf etwa 460 000 bis 500 000 Millionen 
Mark geſchätzt. Von dieſer gewaltigen Sum⸗ 
me befinden ſich allein in England, Deutſch⸗ 
land und Frankreich nahezu 256 000 Millio⸗ 
nen. Wenn man annimmt, daß dieſes in 
Papieren angelegte Kapital ſich nur mit 
vier Prozent verzinſt, ſo bringen allein dieſen 
drei Staaten die Wertpapiere ein Einkommen 
von über 10000 Millionen Mark. Den 
größten Reichtum in Wertpapieren hat Eng⸗ 
fand mit 109 624 Millionen Mark, an vierter 
Stelle folgt nach den Vereinigten Staaten 
und Frankreich das Deutſche Reich mit rund 
73 350 Millionen Mark Wertpapieren. Im 
Verhältnis hat ſich in den letzten beiden 
Jahren der Reichtum in Werlpapieren von 
Deutſchland, den Vereinigten Staaten und 
von Japan am ſtärkſten vermehrt. 
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Von den über parl rückzahlbaren Obligationen Industrieller. Gesellschaften sind die mit 101, 102, 103, 104 oder 105 rückzahlbaren 
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Belanntmachung. 


| Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Wallerntefferftände 


| in Thorn and Moder für das Viertel h | Vom 1. Juli d. 38, ab erhöhen 135 den Zinsſatz 


jahr April⸗Juni 1912 beginnt am 


N Unnnerötag den 13. d. Mis I 
Be. 8 ile werden er. . kauft man am beſten beim Fachmann 
1 . a 5 den Mafferneffem Spareinlagen auf 4 0 1 alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 
1 Bajnen ofen an. 1 ö 5 u nenn oder wöchentlich. Saraeblung Dale Rabatt. 
5 fee de e e . roße Auswahl. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
ie bes waere Vyorſchuß⸗Verein zu Thorn, Beimädigte Sahrräder 
ee die en, U U Saplang ee werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
Thorn den 11. Jun 1912. 0 Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten ꝛc. 
Der Magiſtrat. 5 hi ſtaunend billig und preiswert. 
Belanntmachung. — ——.— Große Automobil⸗Garage u. Chauſſeur⸗Fahrſchule. 


en 7 Thorn, Neuſtädt. Markt 24. 
W. Katafias, 0 — Teerhen 4 


8 2 
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N onogrammen 


zum Wäſchezeichnen 
von 10 Pf. an. 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. — 


Fritz Hammesfahr Foche b. Soling. == 

Versand geg. Nachn. od. vorh. Kasse. 

a ya Beste Raslermess er 
u Ges. gesch. 3 fahr. Garantie, 

Kronen-Diamantstahl M. 3.25 Haarschneidemaschine „Perfekt“ M. 4.26. 

Kronen-Silberstahl - M. 2.25 Katalog illustr. in 5000 verschied. 

Rasiermesser, Weißheft M. 1,50 ' Artikeln sende gratis und franko. = 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
0 daß Badekarten an arme Schulkinder 
4 nur bei den Schulleitern bezw. Klaſſen⸗ 
* 


N 


lehrern in Empfang zu nehmen find. 


N 


* Die Armenvorſteher werden Badekarten 
3 r an Schulkinder nicht mehr verabfolgen. 
5 Die Schüler der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule erhalten die Badekarten 
in der Gewerbeſchule. 
Thorn den 8. Juni 1912. 


Hundekuehen 


Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 


4} Wäschepfosten, Barrieren, 
der Vormittagsdienſtſiunden zu zahlen. 5 EN 
Thorn den 15. Jim 1912 5 lg TLeternenpfähle, Wegweiser, 


der Magiſtrat, 72 1 ui == a Warnungstafen, Oberbau- 
Steuer⸗ Abteilung. \ 


Zur Anfertigung von 


Wichtig lesen Damen- und Kinder⸗ 
Das selbsttätige 45 garderoben 


1 Die Armenverwaltung. 5 

e ee „UPKan -Betonpfosten ie 

ö - e Staals⸗ un emeindeſteuern 

1 ujw. fir das 1. Biertelſahe des BIS 905 ne ’ Carl Matthes, 
1 Steuerfahres 1912, einſchl. der Feuer⸗ F en bester u. billig- 5 

75 verſicherungs⸗Beſträge für die weſlpr. ele für Holz- u. Eisen- Seglerstrasse. 

L. Feuerſozielät, find zur Vermeidung pfosten, ohne deren Nachteile hrrä — 

N ES N sweiſen Beitreibung bis A zu besitzen, bedarf keines ahrräder | 

1 päleitens den Hill Anstriches, fault nicht, ist von AkadiaS 

Ki 3 155 120 Marke AKAUMIA OS 

| 25. Juni d. Js., Al im if Wmbegrenzter Haltbarkeit. I Een . 

ö unter Vorlegung der Steueraus⸗ Ae | Reparaturen ausgeschlossen, Deutsche Stahlgesellsohaft, 
! fcheeibung an unfere Steuerkaſſe im 5 1 Geeignet für Zaunpfosten Berlin C 54, N. Schönhauserstr, 27. 


2IG 


Bekanntmachung, Guzzi e mie mi, 

. | >Orkanc-Staket. ten und amp" i ER: empfiehlt fich 

* Pfosten. für Viehkoppeln, Rossgärten, e W 2 g 0 7 4 

Auf der St. Johanniskirche zu Hühnerhöfe usw. zeanplosten, aschmittel. Gertrud leger, The M Nioder, 
Thorn ſollen die Dächer inſtand geſetzt! 7 5 N \ ; Pe 
werden. Intereſſenten, die zugleich die Lieferung kompletter Unentbehrlich für jeden kinderreichen: 


Haushalt. Vereinfacht und erleichtert 
das tägliche Waschen der Säuglings- 
wäsche, macht sie 


5 notwendigen Zimmer- und Klempner⸗ 
arbeiten mit übernehmen müſſen, können 5 5 

die Bedingungen im Pfarrhauſe von 
St. Johann, Seglerſtraße 16, eiuge⸗ 
ſehen, reſp. gegen Erſtalten der Koſten 
zugeſchickt erhalten. Angebote bis 
Freitag den 21. Juni. 

Thorn den 15. Juni 1912. 

Der Uirchenvorſtand von 


St. Johann, 


Yuftinftrumente und Salten aller Art, 
Sprechmaſchinen ꝛc. liefert billigſt u. unter 


geruchfrei 
Nie debe Gläsel & Mössner 


und schneeweiß, selbst wenn vorher stark 
vergilbt. Bestes Desinfektionsmittel bei Markneukirchen Nr. G14. Kataloge Frei 


Krankheiten. | ! 
Erprobt u. gelobt! zechnilche Arbeiten, 


Zementplatten. 


; Gramtsehener Hiegelwarke 


beord Wall, 


ne Een —— — 


0 Gollnick, Pfarrer. chen W genen 
9 Malle Hntieshefige u F ee „ 
1 | Kreis Thorn, ! | HENKEL & CO. DÜSSELDORF eit langen Jahren vereidigt beim königl. 
K. 8 0 } 5 ; Land- und Amtsgericht. ſowie bei d 
. empfiehlt / Dost. und Bahnstation, 5 5 an ae Benno ie 195 er 


Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


e as er 


Seglerjirake. 


